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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Icilung. 


Mittwoch den 19. Oktober 1859. 


— — 


Telegraphiſche Depeſche. 

Madrid, 17. Oktober. Die Regierung erklärte den Cor⸗ 
tes, daß vor Ablauf der geſtellten Friſt die Nachricht ange⸗ 
kommen ſei, daß Marocco die verlangte Satisfaktion geben 
würde; man habe ſofort von Marocco Garantien für die 
Zukunft verlangt und erwarte eine ſofortige Antwort. 


Telegrap hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 83 7. Prämien⸗Anleihe 11224, Neueſte 
Anleihe 103 ½. Schleſ. Bank⸗Verein 74, Commandit⸗Antheile 9527 B. Köln⸗ 
Minden 127. Freiburger 85. Oberſchleſiſche Litt. A. 10944. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 108%, Wilhelmsbahn 37% B. Rhein. Aktien 80%. Darmſtädter 72 B. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 23 ,. Oeſterr. Kredit⸗Altien 8344. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 63%. Wien 2 Monate 81%. Mecklenburger 45%. Neiſſe⸗Brie⸗ 

er 46 B. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn —— B. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ktien 113%. Tarnowitzer 33%. — ftien ſchwächer. 

Berlin, 18. Oktober. Roggen: ſchwankend. Oktober 43% , November: 
Dezember 42% , Dezember⸗Januar 42% , Frübjahr 42%. — Spiritus: 
feſter. Oktober 17%, November⸗Dezember 15½, Dezember⸗Januar 15%, 
Sa 117 — NRüböl: beſſer. Oktober 10½, November⸗Dezember 10%, 

rühjahr > 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Genua, 16. Oktober. Salvagnoli, Miniſter von Toscana, und Bianchini, 
General⸗Sekretär der toscaniſchen Regierung, ſind hier angekommen, um den 
König Victor Emanuel zu begrüßen. 5 

Der Fürſt von Carignan iſt nach Arona gegangen, um ſich dort der Kai⸗ 
ferin-Mutter von Rußland vorzuſtellen. 

Die durch die Anweſenheit des Königs veranlaßten Feſte werden mehrere 
Tage dauern. 5 

Der „Corriere mercantile“ ſagt, man glaube allgemein, daß die Reiſe des 
Miniſters Generals Dabormida nach Paris ſich auf die entſchiedenere Stel⸗ 
lung bezieht, welche Piemont in der Regelung der Angelegenheiten Mittel: 
Italiens einnehmen wird, namentlich in Betreff der Regentſchaft und der Ein⸗ 
heit der Regierung. i 

London, 17. Oktober. Die Königin wird heute hier zurüderwarte, 

Laut Berichten aus Newyork vom 4. d. M. hatte General Walker eine 
neue Expedition nach Nicaragua unternommen. Das liberale Programm des 
neuen Miniſteriums von Coſta⸗Rica hatte in jener Republik große Begeiſte⸗ 
rung erregt. 5 ; 12 

Turin, 14. Oktober. Hieſige Blätter melden, in Parma ſeien bereits 
mebr als 50 Verhaftungen erfolgt. Der dortige Generalprokurator und der 
Inſtruktionsrichter wurden abgeſetzt. 3 

Genua, 14. Oktober. Der Conte della Minerva iſt hier er 

Florenz, 11. Oktober. Tomaſeo wird hier erwartet, der Neapolitaner 
Spaventa iſt eingetroffen. 1 
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Breslau, 18. Oktober. [Zur Situation.] Der pariſer De⸗ 
peſche vom 17. d. Mts. zu Folge (S. Nr. 485 d. 3) iſt der Frie⸗ 
dens vertrag zwiſchen Oeſterreich und Frankreich vollzogen worden, und 
es ſteht zu erwarten, daß nun auch der Friede zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien zu Stande kommt. 

In nächſter Folge ſtaͤnde dann der Friedens⸗Congreß. Um die Ehre 
feines Sitzes ſtreiten ſich verſchiedene Städte, unter welchen wahrſchein⸗ 
lich Brüſſel auserſehen werden wird, da gegen die Wahl von Paris 
die Abneigung Englands zu ſtark iſt. 

Die Aufgabe des Congreſſes wird ſein, den Kaiſer Napoleon aus 
der Verlegenheit zu befreien, in welche ihn die zu Villafranca einge: 
gangenen Verpflichtungen gebracht haben, Verpflichtungen, welche in 
offenbarem Widerſpruch mit dem Prinzip ſtanden, auf welches er ſelbſt 
ſeine Herrſchaft gegründet hat. 

Die Aab: Patte, ſpricht ſich in einem längeren Artikel über 
die Aufgabe des Congreſſes wie folgt, aus: 


Der Vertr i luß ſicher und nahe ſcheint, iſt die 
oe, ag von Zürich, deſſen Abſchluß fi ut 25 Sate de 
in der Lombardei und auf ſei t in den unabhängigen Staaten Ita⸗ 
liens. Er wird aber — N 1 Folge haben, die als ein Pfand 
des Friedens aufgenommen werden muß, nämlich den unmittelbaren Zuſam⸗ 
mentritt eines europäiſchen Kongreſſes. Alle Schwierigkeiten, welche bisjegt die⸗ 
ſen Zuſammentritt n gemacht hatten, ſcheinen geebnet zu ſein. Dieſe 
Schwierigkeiten waren ernſthaft. Einerſeits war Oeſterreich dieſer höheren Ju⸗ 
risdittion abgeneigt und erklärte, ſich an die Präliminarien von Villafranca 

alten zu wollen. Andererſeits verlangte England die vorgängige Anerkennung 
des den italieniſchen Völkern zuſtehenden Rechtes, fi eine Regierung nach ihrer 
ahl zu geben. Oeſterreich hat nachgegeben, und indem es einwilligt, 
alle Fragen, welche nicht im Schooße der Kon erenz gelöſt werden können, vor 


0 en Kongreß zu bringen, hat es deſſen Jurisdiktion anerkannt zur Herſtellung 


endgiltiger Zuſtände in Italien. Was England betrifft, fo hat es durch die 
Thatſache Genugthuung erhalten, daß die kontrahirenden Parteien dem Zuſam⸗ 
mentritt eines Kongreſſes beiſtimmen. Es iſt klar, daß der Widerſtand der Völ⸗ 
ker Mittel⸗Italiens gegen die Wiederherſtellung der alten Regierungen die diplo⸗ 
matiſche 3 Europa's nothwendig macht. Dieſe alten Regierungen 
exiſtirten nur auf Grund der Verträge vom Jahr 1815. Der Zuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes würde nur den Zweck haben, dieſe Verträge in Be⸗ 
treff der in Italien damals eingeſetzten Souveräne abzuändern. Sol⸗ 
len die Verträge von 1815 aufrecht erhalten werden, ſo 
braucht Europa nicht zuſammenzutreten. Nachdem Frankreich und 
Oeſterreich ſich in Villafranca geeinigt haben, daß die Erzherzoge wieder 
in ihre Staaten zurückkehren ſollen, würde es ihnen obliegen, dieſen Punlt 
exekutiviſch durchzuſetzen. Aber Frankreichs Verbindlichkeiten reichen 
fo weit nicht, Frankreich wollte nur auf diplomatiſchem Wege 
nterveniren. Diele Intervention iſt vor dem ſehr beſtimmt ausgeſprochenen 
Willen der Völker geſcheitert. Seitdem ſind die Verabredungen von Villafranca 
über die Rückkehr der Erzherzoge nur noch ein Blatt Papier. Die Frage 
mußte vor ein höheres Tribunal gebracht werden: das iſt Europa. Europa 
wird nun von Neuem zuſammentreten, um das öͤſſentliche Recht, das es im 
Jahre 1815 angenommen hat, abzuändern. Es iſt dies nicht das erſtemal, 
daß das urg der National⸗Souveränetät ſeinem hohen Richterſpruche unter⸗ 
worfen wird. Schon 1831 hat es ſich über dieſes Prinzip auszusprechen gehabt 
und hat es durch die Trennung Belgiens von Holland, ſo wie durch die Kon⸗ 
dabei eines unabhängigen, aus der Revolution hervorgegangenen Staates 
geheiligt.“ 5 

Soweit die „Patrie“, welche indeß in ihren Vorausſetzungen zu 
weit zu gehen ſcheint. — Mindeſtens verſſchert unſere berliner Corre⸗ 
ſpondenz, daß die Entſchließungen Preußens noch nicht feſiſtehen, und 
es dürfte wohl keine allzu gewagte Vorausſetzung fein, daß die bres⸗ 
lauer Zuſammenkunft dazu beſtimmt ſei, eine Verſtändigung Preußens 
mit Rußland hinſichtlich der Congreßfrage herbeizuführen. 

Die Nachricht, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich nach Breslau 
kommen werde, ſcheint, trotz der entgegenſtehenden wiener Nachrichten, 
durchaus unglaubwürdig; ſelbſt die von einem unſerer Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenten erfolgte Meldung von einer Begrüßung der beiden Kaiſer 
von Rußland und Oeſterreich an der Grenze, ſcheint auf einer übereil- 
ten Deutung auch anderweitig erklärlicher Thatſachen zu beruhen. 


Preuſen. 


9 Berlin, 17. Oktober. [Die Congreßfrage. — Die Zu⸗ 
ſammenkunft in Breslau.] Die Aeußerungen der engliſchen Re⸗ 
gierungs⸗Organe machen es offenbar, daß der Zuſammentritt eines 
Congreſſes nur unter Bedingungen erfolgen wird, welche von Seiten 
Frankreichs und namentlich Oeſterreichs ein Verzichtleiſten auf die wid): 
tigſten Prinzipien des Abkommens von Villafranca in ſich ſchließen. 
Die Präliminarien von Villafranca nahmen den Status quo ante in 
Italien als Grundlage des Friedens an, und Oeſterreich gewährte als 
Preis für dieſes Zugeſtändniß die Abtretung der Lombardei und die 
Zuſtimmung zur Bildung eines italieniſchen Bundes. Seitdem haben 
jedoch die Dinge in Italien tine Entwickelung genommen, welche ſelbſt 
Napoleon durch einen Machtſpruch nicht rückgängig machen kann und 
welche er andrerſeits durch eine Öfterreichifche Intervention nicht hem⸗ 
men laſſen darf, ohne mit ſeinem feierlich verkündeten Programme in 
ſchreienden Widerſpruch zu treten. Das Reſtaurations⸗Projekt, welches 
einen weſentlichen Punkt der Abmachungen von Villafranca bildete, 
kann daher im Friedens⸗Vertrage keine Stelle finden, und zwiſchen 
den widerſtrebenden Prinzipien Oeſterreichs und Eng: 


lands in Betreff der mitelitalieniſchen Herzogthümer iſt ſeiner Bravour. 


zen Auguſt von Würtemberg, welcher aus Thale, wo Hoͤchſider⸗ 
ſelbe mehrere Tage mit ſeinem erlauchten Bruder, dem Prinzen Frie⸗ 
drich von Würtemberg, Jagden abgehalten hatte, Mittags in Potsdam 
eingetroffen war. 

— Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor iſt geſtern von 
Weimar hier eingetroffen und gedenkt in Berlin, vor ſeiner Abreiſe 
nach Schloß Rauden bei Ratibor, einen kurzen Aufenthalt zu nehmen. 

(Pr. Ztg.) 

[Zur Tages⸗Geſchichte.] Der dieſſeitige Geſandte am peters⸗ 
burger Hofe, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, hat ſich geſtern 
Abend zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland nach 
Warſchau begeben und wird von dort mit nach Breslau reiſen. Auch 
der königliche General⸗Konſul in Warſchau, Graf v. Eulenburg, iſt 
dahin abgereiſt. 

— Die „Bank- und Handels⸗Zeitung“ ſchreibt: In Bezug auf die 
von uns gemeldete Ausgleichung der in der General-Zoll⸗Conferenz 
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten betreffs des Zuckerzolles und 
der Export-Bonifikation erfahren wir, daß die Gegner des 
preußiſchen Antrages auf Gewährung einer Vergütung für exportirten 
Rübenzucker zwar nicht den von Preußen proponirten Satz zugeſtehen 
wollen, ſich aber bereits erklärt haben, eine Bonifikation eintreten zu 
laſſen. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, einen allen Theilen konveniren⸗ 
den Satz für die Ausfuhr⸗Bonifikation und eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung des Eingangszolles für Rohzucker und Farin zu ermitteln. 

— Der Handelsminiſter hat unter dem 5. d. Mts. — alſo ſehr 
ſchnell! — den Unterzeichnern einer Immediat⸗Eingabe vom 2. v. M. 
eröffnet, daß die Annahme, die Staats⸗Regierung habe die rheiniſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der Verpflichtung zur Ausführung 
einer Eiſenbahn von Düren nach Schleiden entbunden, oder doch die 
mit der Geſellſchaft vereinbarte Friſt in Rückſicht auf den von derſel⸗ 
ben zu übernehmenden Bau einer feſten Rheinbrücke bei Koblenz ver⸗ 
längert, der Begründung entbehrt. 

— Der Miniſter des Innern hat für die im dritten danziger 
Wahlbezirke, beſtehend aus den Kreiſen Carthaus und Neuſtadt, an 
Stelle des Ober⸗Regierungsraths Pavelt in Danzig vorzunehmende 
Erſatzwahl für das Haus der Abgeordneten zum Wahlort Zoppot be⸗ 
ſtimmt. (N. Pr. 3.) 

Koblenz, 13. Oktober. [Nekrolog.] Der heute hier verſchiedene 
General der Infanterie v. Hirſchfeld, ſchreibt die „Rh. u. R 
erfreute ſich bis zu ſeinem Todestage einer vorzüglichen Geſundheit und 
hat durch feine Ausdauer in Fußwanderungen die Bewunderung Aller, 
die ihn kannten, erregt. Derſelbe bekam geſtern Abend gegen 6 Uhr 
einen heftigen Armkrampf, der ſich während der Nacht dem Herzen 
näherte und fo feinen Tod um 6 Uhr Morgens herbeiführte. Die 
Armee verliert in ihm einen ihrer älteſten und hochverdienteſten Offi⸗ 
ziere. Im Jahre 1806 bei dem Regiment Garde in Potsdam einge⸗ 
treten, verließ er nach der bald darauf folgenden Drangſals-Periode 
unſeres Vaterlandes den preußiſchen Dienſt und ließ ſich bei der engliſch⸗ 
deutſchen Legion anwerben, um unter dem tapferen Herzog Wellington 
den Krieg gegen den Unterdrücker Europas fortzuſetzen. Er ſtand da⸗ 
mals bei dem ſpaniſchen Kavallerie⸗Regiment Alcantara. Seine vier⸗ 
maligen Verwundungen, die große goldene Medaille für Tapferkeit, 
das Kommandeurkreuz des ſpaniſchen Karl III. Ordens ſind Zeugen 
Nachdem im Jahre 1814 ſeine Beförderung zum 


8. 


nur inſoweit ein Compromiß denkbar, als die Angelegen— Oberſt⸗Lieutenant und Regiments-Kommandeur im Alter von 24 Jah⸗ 


heit der letztern im Congreß als eine offene Frage behandeltſ ten erfolgt war, trat er 1815 


wird, zu deren Regelung alle betheiligten Mächte nach 
freiem Ermeſſen ihre Vorſchläge machen können. Einſt⸗ 
weilen glaube ich Ihnen verſichern zu dürfen, daß die neutralen Staa: 
ten noch immer in einer gewiſſen Zurückhaltung verharren. Durch—⸗ 
aus unbegründet ſind die Gerüchte, welche der preußiſchen Diplomatie 
ſchon ein genau formulirtes Projekt für die Reorganiſation Italiens 
zuſchreiben. Die preußiſche Regierung hat keine Neigung zur vorzeiti⸗ 
gen Projektmacherei und wird mit ihren Anſichten wohl erſt dann her⸗ 
vortreten, wenn die Sachen zur Entſcheidung reif find, — Man irrt 
ſchwerlich, wenn man vernimmt, daß auch das Zuſammentreffen des 
Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer Alexander eine feit längerer 
Zeit angebahnte Verſtändigung zwiſchen Preußen und Rußland über 
die Aufgabe des zu erwartenden Congreſſes weſentlich fördern wird. 
Indeß erfährt man, daß ein Beſuch des Kaiſers in Preußen ſchon 
ſeit längerer Zeit in Ausſicht geſtellt war. Nach den bis jetzt getroffe— 
nen Anordnungen würde Se. koͤnigl. Hoheit erſt am Freitag in Bres⸗ 
lau zu erwarten ſein, da auch die Ankunft des Kaiſers und des Groß— 
fürſten Thronfolger nur für Sonnabend angemeldet iſt. Ihre köͤnig⸗ 
lichen Hoheiten die Prinzen Friedrich Wilhelm und Albrecht 
werden den Regenten begleiten. Der Kaiſer dürfte bis zum Sonntag 
Abend in Breslau verweilen. In Wien trägt man ſich mit dem Ge: 
rücht, daß Kaiſer Alexander auch mit dem Kaiſer Franz Joſeph zu⸗ 
ſammentreffen werde. Hier ſchenkt man der Nachricht keinen Glauben. 

Berlin, 17. Oktober. [Vom Hofe.] Ueber das Befinden Sr. 
Majeſtät des Königs hören wir, daß Allerhöch ſtderſelbe geſtern Mit⸗ 
tag bei dem ſchoͤnen Wetter wieder einige Zeit auf der obern Terraſſe 
von Sansſouci die friſche Luft genießen konnte. 

— Nach dem Schluß des Gottesdienſtes in der Friedenskirche zu 
Potsdam machte geſiern Ihre Majeſtät die Königin eine Spazier⸗ 
fahrt, empfing darauf den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten der Frau 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und der 
Frau Prinzeffin Friedrich der Niederlande und nahm mit Höͤchſt— 
denſelben das Diner ein. Abends kehrten Ihre königlichen Hoheiten 
von Potsdam nach Berlin zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent nahmen geflern Mittag im Schloſſe Babelsberg die Vorträge 
der Minifter v. Auerswald und Grafen v. Schwerin und des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Finanzrathes und Hofkammer ⸗Direktors v. Obſt⸗ 
felder entgegen, welche um 12 Uhr nach Potsdam gefahren waren und 
um 3 uhr bierher zurückkehrten. Später empfingen Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 


wieder in preußiſche Dienſte als Major 
und Bataillons⸗Kommandeur in das 25. Infanterie-Regiment. Er 
wurde 1830 Kommandeur des 29. Infanterie-Regiments, erhielt eine 
Brigade in Köln, dann die 1. Diviſion in Königsberg und im Jahre 
1848 das 8. Armee Corps. Er machte ſodann als Kommandeur des 
1. Armee⸗Corps den Feldzug in Baden mit, erhielt dafür den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Schwerdtern und Eichenlaub und einen bö- 
heren badiſchen Orden. Bei einer Miſſton nach Straßburg 1852 
wurde dem Verſtorbenen das Großkreuz des Ordens der Ehrenlegion 
zu Theil. Im Juli 1854 feierte er fein 50jähriges Dienftjubiläum 
in gewohnter Kraft und Rüſtigkeit. (K. 3.) 


Deutſehland. 


Vom Main, 15. Oktober. [Eine Denkſchrift der preus 
ßiſchen Regierung.] Wie wir zuverläſſig hören, hat die preußiſche 
Regierung an die ihr befreundeten Kabinette eine Denkſchrift über die 
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage grfandt, worin fie ihren Standpunkt in 
dieſer hochwichtigen Angelegenheit ausführlich auseinanderſetzt. Die An⸗ 
träge, welche Preußen in dieſer Beziehung am Bunde flellen wird, geben 
gutem Vernehmen nach des Näheren dahin, daß es überzeugend nach⸗ 
weiſen wird, wie die im Jahre 1851 zur Pacificirung des unglück⸗ 
lichen Landes von dem Bundestage angeordneten Schritte nicht geeig⸗ 
net geweſen ſeien, einen rechtlichen Zuſtand herzuſtellen, und wie dies 
eben nur durch Wiedereinführung der ſuspendirten Verfaſſung von 1831 
mit Abänderung der etwa den Bundesbeſtimmungen widerſtreitenden 
Paragraphen moͤglich fei. (Magd. 3.) 

Darmſtadt, 14. Oktober. [Die politiſchen Unterſuchun⸗ 
gen] ſchlummern, wenigſtens ſeit acht Tagen. In Bezug auf die 
disziplinariſche Unterſuchung — den Beitritt zur eiſenacher Erklärung 
— hat Hofgerichtsadvokat Metz Friſt zur Einreichung einer Verthei⸗ 
digungsſchrift verlangt und dieſe kann ihm nicht verweigert werden. 
Was die politiſche Unterſuchung betrifft, fo hat Metz in derſelben aus⸗ 
füͤhrlich ſeine Rechtszuſtändigkeiten gewahrt, während die ebenfalls ver: 
nommenen Brüder Stein die Kompetenz des Unterſuchungsgerichts 
angriffen, da ſie Preußen ſeien. Auffallend, obgleich nicht unerwartet 
und ſehr in Webereinfimmung mit unfern übrigen Zuſtänden, iſt, daß 
die hieſige offizidſe (Darmſtädter) Zeitung bis jetzt nichts über dieſe 
Angelegenheiten brachte, außer einem aus der „Allgemeinen Zeitung“ 
abgedruckten Artikel, worin die Einſchärfung der Verordnung vom Jahr 
1850, die politiſchen Vereine betreffend, als recht- und zweckmäßig be⸗ 
zeichnet wurde. Schade nur, daß die Redaktion der „Allgemeinen 
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geſtaͤndniß zu bewegen. 


abſpielen, um das andere in Unordnung zu kringen. 


_ 1 


Zeitung“ dieſem Artikel eine Parentheſe beigegeben hatte, worin ſie 
ſich gegen polizeiliche Maßregeln in dieſer Angelegenheit erklärte. (N. Z.) 

Aus Thüringen, 16. Oktober. Das in Weimar erſcheinende 
Blatt „Deutſchland“ glaubt beſtätigen zu können, daß Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar auf eine Ein⸗ 
ladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland ſich in dieſen Tagen 
nach Warſchau begeben wird. — Heute fand, demſelben Blatte zufolge, 
in der katholiſchen Kirche zu Weimar die Vermählung des Prinzen 
Konftantin von Hohenlohe mit der Prinzeſſin Marie von Sayn⸗ 
Wittgenſtein ſtatt. (Dr. Z.) 

Hannover, 16. Oktober. [Barckhauſen +.] In der Kraft feiner Jahre 
ſtarb vorgeſtern zu Lüneburg am Typhus der Oberbürgermeiſter Barckhauſen, 
neben Hrn. v. Bennigſen der Führer unſerer Oppoſition im Abgeordnetenhauſe. 
Nach dem Ausſcheiden der früheren Miniſter, denen bekanntlich durch eine königl. 
Verordnung der Zugang zum Ständeſaale verſperrt wurde, ſah in Finanzfragen 
die Oppoſition ſich zumeiſt auf die reichen Kenntniſſe Barckhauſen's angewieſen. 
Die Lüde auf den Bänken der Oppofition wird daher ſchwerlich jo bald auszu⸗ 
füllen ſein. Auch die ſpärlichen Erfolge, welche die Linke in der letzten Diät 
noch dann und wann errang, verdankte ſie vorzugsweiſe dem milderen Auftre⸗ 
ten Bardhauſen's, in dem ein Theil der Beamtenſchaft den künftigen liberalen 
Miniſter erblicken mochte. Seiner politiſcken Richtung nach war Barckhauſen 
eher conſervativ als liberal. Im Jahre 1855 zuerſt in die Volkskammer ge⸗ 
wählt, erhielt er daher, als die Neuwahl im Jahre 1857 ihn abermals als De⸗ 
putirten dahin brachte, vom Miniſterium des Innern die Erlaubniß zum Ein⸗ 
tritte in den Ständeſaal, welche jo vielen feiner Collegen im ſtädtiſchen Amte 
weine ward. Durch den unaufhaltiamen Fortſchritt der Reaction in ſeinem 
politiſchen Gewiſſen bedrängt, ſchloß ſich Barckhauſen der Oppoſition an und 
widmete der Vertheidigung der Volksrechte feine beſten Kräfte. Das Miniſte⸗ 
rium von 1848 ernannte Barckhauſen, der damals Amts⸗Aſſeſſor war, zum Univer⸗ 
— 1 — in Göttingen. Als Hr. Lindemann, der Oberbürgermeiſter von Lüne⸗ 

rg, nach dem Abgange des Miniſteriums Stüve im November 1850 als Mi⸗ 
niſter des Innern in das Miniſterium Münchhauſen eintrat, wählte man an 
ſeinerſtalt Barckhauſen zum Haupte des ſtädtiſchen Collegiums. Geboren war 
Bardhaufen 1809, jo daß er kaum das 50. Lebensjahr erreicht hatte, als ihn 
der Tod dem Vaterlande entriß. Sein Erſatzmann im Ständeſaale iſt der 
Stadtſyndikus Dr. Boring in Lüneburg. (Magd. 3.) 

Schwerin, 15. Oktober. [Der Landtag.] Amtlicher Anzeige 
zufolge wird der diesjährige Landtag am 16. November in Sternberg 
eröffnet werden. Die „Capita proponenda“ führen auch Verbeſſerun⸗ 
gen im Steuer⸗ und Zollweſen auf. Ob jedoch noch, wie früher in 
Ausſicht geſtellt war, vor dem Landtage Verhandlungen über die Steuer⸗ 
und Zollreform wieder aufgenommen werden ſollen, erſcheint bei der 
Kürze der Zeit bis zur Eröffnung des Landtages der „Mecklenb. Ztg.“ 
ſehr zweifelhaft. Außerdem führen die „Capita proponenda“ auf: Die 

ordinäre Landes⸗Kontribution. Die Bedürfniſſe der allgemeinen Landes⸗ 

Rezeptur⸗Kaſſe; weitere Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 

die Rechtsmittel im bürgerlichen und ſiskaliſchen Prozeſſe. 
Oeſterre i ech. 

3 Wien, 17. Oktober. [Die Vertrauenskommiſſion. — 
Prof. Stubenrauch.] Die Vertrauenskommiſſion zur Ausarbeitung 
eines Gemeindegeſetzes für Nieder⸗Oeſterreich iſt heute um 10 Uhr 
Morgens unter dem Vorſitze des Statthalters Fürften Lobkowitz zu 
einer erſten Sitzung zuſammengetreten, und was in Wien geſchehen iſt, 
das findet beinahe gleichzeitig in allen Kronländern ſtatt. Das Inſti⸗ 
tut der Vertrauensmänner iſt eine ſpecifiſch öſterreichiſche Erfindung, 
und ſeine Anwendung auf die Regelung der großen, ſeit 10 Jahren 
unverzeihlicherweiſe in der Schwebe gelaſſenen, Landesangelegenheiten 
erklärt ſich aus der eigenthümlichen Stellung jedes öͤſterreichiſchen Mi: 
niſteriums zwiſchen der Krone und dem Lande. Nach Solferino fühlte 
man das Bedürfniß, die verrotteten inneren Zuſtände zu ordnen, aber 
gleich machte ſich der Antagonismus zwiſchen Krone und Land geltend. 
Erſtere wollte die großen Fragen der inneren Reorganiſation auf dem 
Wege der Octroyirung regeln, während das Land, bei dem dieſe Art 
zu regieren nicht im beſten Andenken ſteht und das die in dieſer Be⸗ 


ziehung gemachten Erfahrungen theuer genug mit Blut, Ehre und Geld 


bezahlt hatte, nur einer Reorganiſation vertrauensvoll entgegenfieht, 
welche von einer regelmäßfgen Vertretung feiner Intereſſen berathen 
und beſchloſſen wird. Die öffentliche Meinung in ganz Oeſterreich ver 
langt eine Repräſentatio⸗Regierung, und die einzige Reform, welche 
nach Solferino zu machen war und einer günſtigen Aufnahme ſicher 
fein konnte, war die Bewilligung ciner Verfaſſung. Die Herren 
v. Hübner und Goluchowski, welche die Leitung des Innern und der 


Polizei übernahmen, kennen gleich dem Finanzminiſter die Stimmung 


und den Wunſch aller Provinzen Oeſterreichs, ſie wiſſen aber auch, daß 
vorläufig keine Ausſicht vorhanden iſt, die Krone zu einem ſolchen Zu— 
Aus dieſer Einſicht ging das Inſtitut der 
Vertrauensmänner hervor, welches nichts anderes iſt als das Surrogat 
für eine aus Volkswahlen hervorgegangene Vertretung. Da aber dieſe 
Vertrauensmänner nur von der Regierung gewählt find, fo iſt es fo 
ziemlich natürlich, daß ſich die Bevölkerung ihren Arbeiten gegenüber 
ſehr paſſiv und nichts weniger als vertrauensvoll verhält. Es iſt aber 
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nichtsdeſtoweniger bemerkenswerlh, daß die Reorganiſationsfragen durch 
ſolche Beiräthe gelöft werden ſollen, denn mit der Berufung der Ber: 
trauensmänner hat die Regierung ſelbſt das Geſtändniß abgelegt, daß 
es mit dem Abſolutismus und der Ordonnanzenwirthſchaft nicht länger 
geht. Die 24 Vertrauensmänner, welche ſich heute hier verſammelten, 
ſind eigentlich nur zuſammengetreten, um ſich bis Donnerstag wieder 
zu vertagen. Ihr Präſident Fürſt Lobkowitz ſtellte ihnen im Voraus 
ein testimonium paupertatis aus, indem er ihnen erklärte, eine Kom: 
miffton von Statthaltereibeamten habe einen Entwurf einer Gemeinde⸗ 
Verfaſſung ausgearbeitet, welcher das Subſtrat ihrer Arbeiten bilden 
werde. Dieſes Subſtrat wurde unter die Herren Vertrauensmänner 
vertheilt und ihnen das Studium ſowie die Geheimhaltung deſſelben 
an's Herz gelegt. Gegen die Geheimhaltung der Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen erhoben zwei Vertrauensmänner (Dr. Neumann und Hr. Döbler) 
Einſprache, worauf der Präſident erklärte, die Kommiſſion ſei kein 
Vehmgericht und es verſtehe ſich von ſelbſt, daß über die Ver⸗ 
handlungen in den Blättern berichtet werden könne. Nur der 
Regierungs⸗Entwurf möge als etwas Unfertiges geheim gehal⸗ 
ten bleiben. Dem ſtimmte die verehrliche Vertrauenskommiſſſon auch 
bei, ohne zu bedenken, daß die Publikation ihrer Debatten nothwendig 
die Veröffentlichung des Subſtrates ihrer Verhandlungen in ſich ſchließe. 
Uebrigens iſt hervorzuheben, daß dieſer erſten Verhandlung ein Steno⸗ 
graph beiwohnte, der jedoch nur offiziell fungirte. Der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter hat ſich nicht bewogen gefunden, Berichterſtatter der Journale 
zuzulaſſen. Letztere ſind auf die Gefälligkeit der Vertrauensmänner 
angewieſen, wenn ſie ihren Leſern über dieſe doch gewiß intereſſanten 
Verhandlungen etwas mittheilen wollen. Es ſei noch hervorgehoben, 
daß ein Vertrauensmann, Herr Schloß aus Hainburg, ſehr nachdrück⸗ 
lich gegen alle Oeffentlichkeit ſprach, und namentlich die „Oſtd. Poſt“ 
und die „Preſſe“ beſchuldigte, durch ihre Diskuſſton über die Gemeinde: 
Frage die Begriffe zu verwirren, abgeſehen davon, daß dieſe Blätter 
„nur Unſinn“ zu Tage fördern. Dieſer Herr blieb vereinzelt mit ſei⸗ 
ner Anſicht. Im Ganzen war die Stimmung in der Kommiſſion eine 
ſehr lebendige und die Herren ſprachen recht liberal, was freilich nicht 
viel ſagen will, denn wer iſt heute nicht liberal in Oeſterreich? 

Selbſt in den höchſten Kkeiſen macht ſich der Freiſinn geltend, und 
es iſt der Profeſſor M. Stubenrauch, welcher an der Univerfität 
Verwaltungskunde vorträgt, zum Lehrer des poſitiven Rechts beim 
jüngften Bruder des Kaiſers, Erzherzog Ludwig Victor, ernannt wor: 
den, was vor kurzer Zeit noch völlig unerhört geweſen wäre. 


Italien. 


Turin, 11. Oktober. [Gerüchte von einer Verſchwörung.] 
Man iſt in Florenz einer Verſchwörung auf der Spur, deren eigent⸗ 
liche Fäden zu finden aber bisher der probiſoriſchen Regierung noch 
nicht gelungen iſt. Trügen die Zeichen nicht, ſo ſcheinen zwei Parteien 
von dieſem maßlos verlängerten Proviforium Nutzen ziehen zu wollen: 
die regetionäre und die republikaniſche Partei. Die erſtere ſcheint ihr 
Augenmerk auf die Hauptſtadt, die zweite auf die Inſel Elba geworfen 
zu haben. Es wäre nicht unmoglich, zumal bei dem äußerſt geringen 
Truppenſtand, der ſich innerhalb der toskaniſchen Grenzen befindet, und 
bei der Unzuverläſſigkeit der dortigen Nationalgarde, daß gleichzeitig mit 
dem Einmarſch der päpſtlichen Truppen in die Romagna und einem 
Herüberbrechen der modeneſiſchen Truppen über den Po in Florenz, 
Parma und Modena ein Gegenrevolutionsverſuch gemacht würde. Die 
proviſoriſche Regierung von Florenz, die wittert, daß etwas faul iſt im 
Staate Etruria, ließ den General Rouſſelot, einen eifrigen Anhän⸗ 
ger der vertriebenen großherzoglichen Familie, in Lucca verhaften und 
nach Florenz bringen, wo derſelbe übrigens nach kurzer Einvernahme 
wieder entlaffen wurde. Der General verließ ſofort Toskana zürnend 
und grollend und begab ſich nach Paris. Von der andern Partei 
glaubte man ſich des Generals Apice, eines alten Republikaners ver⸗ 
ſichern zu müſſen. Dieſer diente 1849 unter der Verwaltung Guer⸗ 
razu's und wollte beim Beginn dieſes Krieges bei Piemont Dienſte 
nehmen, erhielt aber abſchläglichen Beſcheid. Seitdem hat derſelbe ſich 
mehr als je Mazzini, der bekanntlich in Toskang weilt, in die Arme 
geworfen. Demſelben iſt nun Florenz zum Zwangsaufenthalt angewie⸗ 
fen, nachdem ihm eine angeblich in Geſchaften zu unternehmende Reiſe 
nach der Inſel Elba verboten worden war. Schw. M.) 


Frankreich. 


i Paris, 15. Oktober. [Der Kaiſer und das Espisco— 
pat. — Die franzöſiſche Armee in Italien. — Congreß⸗ 
frage und Congreßort.] Die Mehrheit der Miniſter hat in einer 
außerordentlichen Sitzung, in welcher über die politiſchen Kundgebungen 
des franzöſiſchen Clerus verhandelt wurde, für ſtrenge Maßregeln 
gegen denſelben geſtimmt, nachdem das offiziöſe Erſuchen an die Bi⸗ 
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ſchoͤfe gerichtet, fie möchten mit der Agitation aufhören — ohne Erfolg 
geblieben. Der Kaiſer aber trat der Anſicht des Miniſteriums entge⸗ 
gen und befahl, daß ſich die Einwirkung der Regierung darauf be⸗ 
ſchränke, den Zeitungen die Aufnabme der biſchoͤflichen Botſchaften, 
Hirtenbriefe und Anreden in ihre Spalten zu verbieten. Dieſes iſt denn 
auch geſchehen, und der Kampf der Biſchöͤfe gegen die Regierung wird 
dadurch zwar nicht aufhören, aber geräuſchloſer fortgeſetzt werden, als 
er bisher geführt wurde. Dieſes mußte fo kommen in dem Augen⸗ 
blick, als der Kaiſer offen Partei für die italieniſche Bewegung, ſelbſt 
die der Romagna gegen die päpſtliche Regierung, nahm. Man ſagt, 
daß die Prälaten auf ein neues Unternehmen ſinnen, und zwar wollen 
fie gemeinſam eine Eingabe an den Kaiſer machen, um ihn von der 
angenommenen Politik dem Vatican gegenüber abzubringen. Man 
ſpricht in amtlichen Kreiſen von wiederholten Berichten des Marſchalls 
Vaillant, aus welchen hervorginge, daß die Rube und Ordnung in 
Mittel⸗Italien bedroht und eine Beſetzung dieſes Theils der Halbinfel 
durch franzoͤſiſche Truppen nothwendig ſei. Da aber den verläßlichſten 
Nachrichten zufolge, welche aus Florenz, Modena, Parma, Bologna 
einlaufen, die betreffenden proviſoriſchen Regierungen die Verhältniſſe zu 
beherrſchen vollkommen in der Lage find, und außerdem Piemont bei 
der Hand wäre, der einen oder anderen bedrängten Gewalt Unter— 
ſtützung zu leihen, ſo ſchließt man von den Berichten des Marſchalls 
auf die Luſt Frankreichs, die mittelitalieniſchen Staaten militäriſch zu 
beſetzen, um mit größerem Gewichte bei dem Congreß auftreten zu 
können. Der General Goyon, welcher bekanntlich die franzöſiſche 
Garniſon zu Rom befehligt, hat dem Kaiſer von den Vorfällen bei 
Gelegenheit der Abreiſe des Grafen della Minerva berichtet; es ſoll 
in dieſem Bericht die Verſicherung ausgeſprochen ſein, daß die Demon⸗ 
ſtration zu Gunſten Piemonts gegen die päpſtliche Regierung, ohne das 
energiſche Auftreten des Generals, eine außerordentliche geweſen wäre, 
und daß ſich Vornehm und Gering an derſelben betheiligt hätte; was 
aber den ſardiniſchen Geſandten betrifft, ſo hätte er nicht das Geringſte 
gethan, um dieſe Kundgebungen herbeizuführen oder auch nur aufzu⸗ 
muntern; auf dieſen Bericht hin iſt ein Schreiben aus dem Kabinet 
des Kaiſers an den General nach Rom abgegangen, in welchem deſſen 
Haltung den beabſichtigten Demonſtrationen gegenüber entſchieden ge⸗ 
billigt wird. Man will es hier mit Rom nicht verderben, und ſich doch 
auch von demſelben nicht beherrſchen laſſen. Herr Thiers ſoll dieſe 
Politik „eine unmögliche Politik“ genannt haben. Als eine bemerkens⸗ 
werthe Thatſache wird es angegeben, daß trotz der eingetretenen Kälte 
zwiſchen Frankreich und Oeſſerreich, trotz der Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Kabineten von London und Paris über den weſentlichſten 
Theil der italieniſchen Frage und der Ausſicht auf den bevorſtehenden 
Congreß zu keinem ungetrübten Verhältniß kommen wird. Das St. 
James⸗Kabinet ſoll als den Schauplatz des Congreſſes durchaus nicht 
Paris bezeichnet wiſſen wollen; und dieſer eigentlich geringfügige Wi⸗ 
derſpruch gegen den Wunſch der franzöſiſchen Regierung wird hier mit 
einer gewiſſen Erbitterung aufgenommen; wie man ſagt, giebt es 
mehrere dergleichen Störungen des guten Einvernehmens. 


Großbritannien 


London, 15. Oktober. [Vom Hofe] Ihre Majeſtät die 
Königin, Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz⸗Gemahl und die Prinzeſſinnen 
Alice und Helena fuhren geſtern Vormittag von Edinburg weg, um 
bei Loch Katrine der Eröffnung der neuen glasgower Waſſerleitung 
beizuwohnen. Es war ein düſterer Tag, Nebel erfüllte die herrliche 
Berggegend, und auch an heftigen Regenſchauern fehlte es nicht; trotz⸗ 
dem ſchienen die hohen Gäſte an dem Ausflug viel Vergnügen zu finden. 
Die Eröffnungs⸗Ceremonie, beſtehend in der Oeffnung einer Schleuſe, 
hatte viele Neugierige herbeigezogen, und war höchſt einfacher Natur. 
Eine Adreſſe der Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft erwiederte die Königin mit 
folgenden Worten: 

„Ich nehme mit großer Freude Ihre loyale und herzliche Adreſſe an, und 
danke Ihnen aufrichtig für die Verſicherung Ihrer Anhänglichkeit an meinen 
Thron und mich, jo wie für die Herzlichkeit, mit der Sie mich bewillkommt 
haben. Mit großem Vergnügen ergreife ich dieſe Gelegenheit, ein Werk einzu⸗ 
weihen, welches in ſeiner Anlage, wie in ſeiner Ausführung, ſeinen Gründern 
zur Ehre gereicht, und dazu beſtimmt iſt, die Geſundheit und Behaglichkeit der 
zahlreichen, rings um das Centrum der ſchottiſchen Fabriks⸗Induſtrie raſch an: 
wachſenden Bevölkerung zu fördern. — Ein ſolches Werk iſt des Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes und der Menſchenfreundlichkeit der Stadt Glasgow würdig, und 
ich hoffe zuverſichtlich, daß es mit dem vollſtändigſten Erfolge gekrönt fein wird. 
Ich erſuche Sie, der großen Gemeinde, die Sie vertreten, meine herzlichſten 
Wünſche für ihre ſtete Wohlfahrt und ihr dauerndes Glück mitzutheilen.“ 

Zur Seite der Königin befand ſich, als Vertreter des Kabinels, der 
Herzog von Neweaſtle, außerdem die Herzoge von Montroſe und 
Atholl, der Earl of Mansfield, der Lord⸗Provoſt von Glasgow, die 
Stadtbehoͤrden u. ſ. w. Der Regen fiel in Strömen und hatte nur 
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Die Adlerhexe. 
Eine Erzählung von Rudolph Gottſchall. 
(Fortfegung.) 

Das alfo war die Antwort, welche Leonore auf ihr Geſuch an den 
Offizier, er möge eine Audienz im Elyſee vermitteln, zu Theil wurde. 

Wohl hätte ihr Muth, trotz der Haft und Ueberwachung, ihr noch 
Mittel an die Hand gegeben, ſich ihrem Ziele zu nähern, wäre ſie 
nicht, in Folge des harten Schlages, der ihre Wünſche kreuzte, plotzlich 
erkrankt. 

Die Aufregung der Nerven hatte ein hitziges Fieber zur Folge, in 


welchem ihre Seele, ohne jedes Hinderniß, ſich allen ihren kühnen 


Traumbildern überlaſſen konnte. 

Da flogen die Adler mit ungefeſſelten Schwingen und ſchwebten 
über ihr, wie fie über dem Prätendenten von Boulogne geſchwebt. 
Wie eine Krone ſenkte es ſich ihr auf das Haupt; ſie ſaß auf hohem 
Thron in Notredame und das Volk jubelte ihr zu. 

Es war eine wilde Jagd von Bildern, die an ihrer Seele vor⸗ 
überzog. 

Ein andermal ſah ſie ſich im Jardin des plantes vor den Vogel⸗ 
fäfigen ſtehen. Da fuhr's wie ein Blitz in die Gitter des Käfige, in 
welchem der Adler ſaß; ſie ſchmolzen und aus ihnen heraus flog der 
ſtolze Vogel auf ihre Schultern. 

Die Marengohymne der Finkmatt⸗Kaſerne lönte ihr in die Ohren 
und ſie ſchlug den Takt dazu. 

Niemand wachte an ihrem Lager — — nur ein Dienſtmädchen 
ſorgte für das Nothwendigſte und der Arzt erſchien ſtets in der Be⸗ 
gleitung Fouquiers. 

Der Polizeimann wollte mit ſeinem Spürtalent zunächſt eine ſchlaue 
Verſtellung herauswittern und ſuchte den. Sohn des Aeskulap durch 
feine Logik zu überzeugen. „Sie iſt eine Schauſpielerin und daran ges 
wohnt, Komödie zu ſpielen. Die mediziniſche Fakultät ift beſonders oft 
ſo glücklich, das Publikum zu bilden, welchem dieſe Scenen vorgeſpielt 
werden. Fragen Sie einmal ihre Kollegen, die Theaterärzte! Wie 
viele Ohnmachten, Nervenzufälle, Zahnſchmerzen und Heiſerkeiten haben 
unſere Primadonnen auf ihrem Privat⸗Repertoire, das ſie nur zu Hauſe 
Dazu brauchen 
ſie keinen Souffleur — das Alles iſt Sache der inneren Inſpiration! 


Plan in Ausführung zu bringen. 
Dinge vor; Fouquier wurde in die Kreiſe gezogen, in denen man 
„Weltgeſchichte“ machte, und er konnte die Ueberwachung der Kranken 
der untergeordneten Mannſchaft überlaſſen. 


Und wenn eine auf der Bühne auch noch ſo ungeſchickt iſt und noch ſo 


ſehr aus der Rolle fällt — zu Hauſe iſt ſie eine Rachel und Mars und 
ſpielt mit der größten Meiſterſchaft. Eine ſolche Kunſt aber ift nicht 
ſo brodtlos wie ſie ſcheint! Dieſe Frau will uns täuſchen und ſicher 
machen, damit wir in unferer Achtſamkeit nachlaſſen. Denn plöͤtzlich 
iſt der Vogel ausgeflogen und wir haben das Nachſehen.“ 


Doch der Arzt ließ ſich durch dieſe Staatsweisheit nicht in ſeinem 


lähmt; ihre großen Plane waren nur Phantaſteſpiele ihrer müß'gen 
Stunden geworden, die Wirklichkeit hatte keinen Theil mehr daran. 
Stunden lang konnte ſie die Bilder an ihren Wänden betrachten, 
bis alle die Geſtalten Leben vor ihren Augen gewannen, bis ſie an 
der Spitze der Truppen marſchirte, an ihrer Seite der Prinz. 
Je tiefer die irren Gedanken in ihrer Seele Wurzel ſchlugen, deſto 
weniger dachte ſie an die Mittel und Wege, ſie in's Leben zu rufen. 


Urtheile beirren, und bald ſah auch Fouquier ein, daß er es mit einer] Sie beſchäftigte ſich mit Zeichnungen, in denen irgend eine Scene aus 


ernſtlich Erkrankten zu thun habe. ; 

Das Fieber ſchien es zu keiner rechten Kriſis bringen zu konnen, 
es nahm einen mehr ſchleichenden Charakter an; jene Traumbilder aber 
beherrſchten die Phantaſie der Leidenden nicht nur im Zuſtande hoͤchſter 


Erregung, fie prägten ſich unauslöſchlich dem Nervenmarke des Gehirns 


ein — — ſie wurden zu bleibenden Geſtalten ihrer Seele. 

Arme Menſchenſeele — daß in dir das Hoͤchſte und Tiefſte fo nahe 
beiſammen liegt, daß die Ueberzeugung fo dicht an die fire Idee, die 
Begeiſterung fo dicht an den Wahnſinn grenzt! Mur eine ſchmale 
Linie trennt die Helden und Märtyrer von den Narren und Irrſinni⸗ 
gen! Und wie raſch iſt dieſe ſchmale Linie überſchritten! 

Leonorens Phantaſien nahmen eine beſtimmte Richtung. Der Na⸗ 
poleonskultus wurde bei ihr zur fixen Idee, und fie ſah fortwährend 
die Adler über ihrem Haupte ſchweben. 

Fouquier kam ſeltener — — die Bewachung einer Irrſinnigen 
ſchien ihm nicht ſeiner polizeilichen Würde angemeſſen. 

Traf er ſie während ihrer lichten Augenblicke, ſo ſprach er mit ihr vom 
Spital, in welchem ſie am beſten verſorgt und aufgehoben wäre. Doch 
der Gedanke an Hotel⸗Dieu oder gar an die Salpetriere brachte fie zur 
Verzweiflung, und fie flehte auf ihren Knien, daß man fie dort nicht 
lebendig beerdigen möge. Sie verſprach ja, ruhig in ihrem Zimmer 
zu ſitzen, niemals einen Verſuch zu ihrer Befreiung zu wagen und in 
aller Stille abzuwarten, was man über ihr Geſchick beſchließen werde. 

Fouquier aber ſchien im Augenblicke nicht Muße zu haben, ſeinen 
Es bereiteten ſich in Paris wichtige 


In der That ſchienen auch alle Sprungfedern ihres Willens ge- 


ihrer Vergangenheit oder aus der Vergangenheit des Prinzen meiſt in 
grotesken Skizzen auf das Papier geworfen wurde. 

Eines Tages kam fie auf den Gedanken, wie fie es nannte, „ihre 
Adler fliegen zu laſſen.“ Aehnlich wie Knaben ſich einen Drachen aus⸗ 
ſchneiden, den fie am Faden in den heitern Oktoberhimmel ſteigen laſſen, 
fo ſchnitt fie ſich Papieradler, die fie mit Tuſche färbte und an lange 
Schnuren band. So erſchien ſte auf dem Balkon des Boulevards und 
ließ die papiernen Vögel der Sonne oder dem Mond entgegenſteigen. 
Da fand fie im Mantel mit aufgelöftem Haar und irrem Blick, eine 
ſeltſame Erſcheinung, welche die Augen der Menge auf ſich lenkte. 

Die Gamins und Blouſen der Boulevards machten ſich bald mit 
ihr vertraut. 

„Da ſieht fie wieder, die Adlerhexe“, hieß es, und das Stichwort 


pflanzte ſich fort von Mund zu Mund. 


Denn trotz der naßkalten Novembertage, welche mit unheimlichen 
Schauern über Paris brüteten, erſchien fie immer Öfter auf dem Bal⸗ 
kon, um ihre Adler ſteigen zu laſſen, und ſie ſah ihnen nach mit gläu⸗ 
bigem Aug’, wenn ſte ſich hoch über die hochſtöͤckigen Häuſer zu den 
Wolken erhoben oder gar zu einem Pünktchen verſchwanden, das bei 
irgend einem Silbergewölke droben im Aether zu ſtehen dien, 

„Jetzt bin ich bald am Ziel“, rief ſie dann triumphirend, „mein 


Faden geht zu Ende und der Adler iſt bei der Sonne.“ 


Wenn ihr auch Fouquier und die Wächter dies Aufſehen erregende 


Spiel verboten — — dies Verbot reizte fie nur mehr, es war das 
Einzige, womit fie ihre Wächter zu täuſchen ſuchte. Lange ſpähte fie oft, ob 
fie unten in's Haus getreten oder an der Treppe lauerten — — und 
dann ſtürzte ſie auf den Balkon, wickelte den Knäuel in ihren Händen 
los — — und es ſtiegen die Adler, oft zwei bis drei zugleich, zum 
Jubel der verſammelten Menge. 


Fouquier beſchloß, dieſem Skandal ein Ende zu machen und Leonore, 


1 


während der Eröffnungsfeier nachgelaſſen. Gegen 6 Uhr Abends war 
Ihre Majeſtät wieder in Edinburg. Der Prinz v. Wales königl. Hoh. 
langte um 10 Uhr Nachts in London an. 


Propinzial-Zeitung. 

** Breslau, 18. Okt. [Tagesbericht.] Alle Aufmerkſamkei' 
iſt gegenwärtig auf die Ende dieſer Woche hier eintreffenden hohen Be⸗ 
ſuche gerichtet. Eine Reihe glänzender Feſtlichkeiten und prachtvoller 
Arrangements ſteht in Ausſicht, zu denen ſich königliche und ſtädtiſche 
Behörden, Militär und Bürgerſchaft, Theater und ſonſtige öffentliche 
Inſtitute mit gleich freudigem patriotiſchen Eifer rüſten. Bekanntlich iſt 
die Ankunft Sr. Maj. des ruſſiſchen Kaiſers auf Sonnabend 
Morgens feſtgeſetzt, die Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten 
aber ſchon im Laufe des Freitags zu erwarten. Im Falle nun Se. 
köͤnigl. Hoheit den Freitag Abend in unſerer Stadt verweilen ſollte, 
was bisher noch unbeſtimmt ſcheint, beabſichtigt man, die öffentlichen 
Gebäude, Straßen und Plätze feſtlich zu erleuchten, und dieſe Illumi⸗ 
nation am Sonnabend bei Anweſenheit ſämmtlicher erlauchten Gäfte 
in ebenſo ſplendider Weiſe zu wiederholen. Aehnlich wie bei dem jüngſt 
geſchehenen Einzuge des hohen prinzlichen Paares, bereitet man auch 
diesmal eine ebenſo reiche als geſchmackvolle Ausſchmückung namentlich 
derjenigen Stadttheile vor, welche die allerhöchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften auf der Fahrt nach dem Schloſſe berühren werden. Zu die⸗ 
ſem Behuf werden insbeſondere Fahnen in verſchiedenen Größen und 
Farben angefertigt, und es läßt ſich denken, daß die ruſſiſche Nationalflagge 
dabei eine bedeutende Rolle ſpielt. Die ruſſiſchen Landesfarben ſind 
in der Reihenfolge von oben nach unten: Schwarz, Orange und Weiß. 
— Es iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt, ob des Prinz⸗Regenten königl. 
Hoheit die Huldigung der Stadt für Sich und Seinen kaiſerlichen 
Neffen bei einem Feſte auf dem Rathhauſe annehmen werde, doch darf 
man der allerhöchſten Entſcheidung auf eine desfallſige Anfrage des 
Feſt Comite's in kürzeſter Zeit gewärtig fein. Jedenfalls wird unſer 
altehrwürdiges Rathhaus nebſt der Friedrichs⸗Statue ꝛc. an beiden Il⸗ 
luminations-Abenden wiederum in brillanter Gasbeleuchtung ſtrahlen, 
und die Blücher⸗Statue dürſte man diesmal ſicherlich nicht vergeſſen. 

Auf dem königlichen Schloſſe werden die Vorkehrungen zur Auf- 
nahme der allerhöchſten und hoͤchſten preußiſchen und ruſſiſchen Herr: 
ſchaften im umfaſſendſten Maße fortgeſetzt. Erwähnt haben wir ſchon, 
daß Kaiſer Alexander mit dem Großfürſten-Thronfolger im alten Pa⸗ 
lais des hochſeligen Königs, und der Prinz⸗Regent mit Höchſtſeinem 
Sohne im neuen Palais am Exerzierplatze reſidiren weiden. Eine 
Notiz der „Poſ. Ztg.“ wonach der Großfürſt⸗Thronfolger ſeinen kai⸗ 
ſerlichen Vater nicht hierher begleiten würde, hören wir von keiner 
Seite beſtätigen, obwohl die Uebernahme des Sr. kaiſerlichen Hoheit 
jüngſt verliehenen 1. Ulanen-Regiments in Militſch wahrſcheinlich 
wegen des kurzen Aufenthalts unterbleiben wird. Die Rückkehr der 
ruſſiſchen Gäſte nach Warſchau iſt bekanntlich ſchon für Sonntag 
Abend beſtimmt. Indeſſen wird die zweitägige Zuſammenkunft der 
beiden Regenten und ihrer Miniſter nicht ohne die wichtigſten und ein⸗ 
flußreichſten Verhandlungen vorübergehen. Hierauf läßt der Umſtand 
ſchleßen, daß außer den Miniſterialräthen auch verſchiedene Diplo⸗ 
maten angekündigt ſind, unter denen man uns von preußi⸗ 
ſcher Seite den Geſandten in Petersburg Herrn von Bismark 
Schönhauſen nennt. Sowohl der dieſſeitige Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Frhr. v. Schleinitz als auch der Fürſt Gortſchakoff werden 
mit ihrer Begleitung im königl. Regierungsgebäude wohnen. 

Wie gemeldet, ſollte heute Früh eine Vorparade auf dem Exercier⸗ 
Platze ſtattfinden. Dieſelbe ward jedoch abbeſtellt, und die kompleten 
Regimenter exerzierten daher einzeln hier oder auf dem großen Exer⸗ 
zierplage vor dem Nikolaithore. Sicherem Vernehmen nach iſt die 
Vorparade auf Donnerstag verſchoben. 

An der großen Parade vor den allerh. und hohen Herrſchaften 
werden- theilnehmen: das 1. Küraſſier⸗Regt. und das 3. Ulanen⸗Regt. 
(Kaifer von Rußland), das 2. Bat. 3. Garde⸗Landw. ⸗Regts., das 11. 
und 19. Inf.⸗Regt., das 6. Jäger-Bat. und 2 Batterien 6. Artillerie: 
Regts. Die Parade ſelbſt dürfte Sonntag Vorm. auf dem Exerzier⸗ 
Platze abgehalten werden. Wie verlautet, würde das hieſige Stamm⸗ 
Bat. 10. Landw.⸗Regts. an dieſem Tage den Wachtdienſt verſehen, 
eine Schwadron des 3. Ulanen⸗Regts. aber bei feinem erlauchten 
Chef während der ganzen Dauer des hieſigen Aufenthaltes im 
Schloſſe die Ehrenwache beziehen. Viele auswärtige hohe Offi⸗ 
ziere find bereits zur Begrüßung der allerh. Herrſchaften hier anweſend, 
unter ihnen der Generalmajor v. Scholten ans Frankfurt a. O. 
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Der Kommandeur der 10. Inf.⸗Diviſton Generallieut. v. d. Goltz ſchen Saale tagen und find bei dem b treffenden Reſtaurateur bereits 
iſt wieder nach Poſen zurückgekehrt, von wo dagegen für die nächſtenfneunhundert Couverts für das Feſtmahl beſtellt. 


Tage auch die Ankunft Sr. Exc. des kommandirenden Generals 


[Denkmals ⸗Enthüllung.] Am Grabe des Prorektors Traugott 


kommandirenden General 5. Armee-Korps Grafen v. Walderſee er⸗Kleinert auf dem großen Kirchhofe in der Nikolaivorſtadt ward vorige Woche 


wartet wird. 


= ([Militäriſches.] Da ſämmtliche Räume des königl. Schloſſes] des 


ein Denkmal errichtet, zu deſſen würdiger Ausſtattung die Schüler 


der Prima 
und Sekunda der Realſch 


i ule am Zwinger beigeſteuert hatten. Die Enthüllung 
ihönen Grabdenkmals fand am verfloſſenen Sonnabend ſtatt, nachdem 


gegenwärtig für die allerh. und höheten Beſuche in Aaſpruch genom- Hr. Direktor Kletke ſchon am 14. in der letzten Klaſſenſtunde durch eine An⸗ 


men find, fo wurde die koͤnigl. Commandanlur dieſer Tage aus dem 
weſtlichen Eckgebäude des neuen Palais nach dem für fie beſtimmten, 
eben erſt vollendeten Flügel im Vorhofe des alten Palais verlegt. Die 
Bureaus und Amtszimmer der genannteu militäriſchen Behörde befin⸗ 


den älteren Paläſten würdig anſchließt. 
xx [Theater.] Für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten 


zur Anweſenheit der hohen Gäfte hat die Direktion des hieſigen[ wahr, deſſen Wohlthätigkeits 


ſprache und Mittheilung der Biographie Kleinert's auf die ernſte Feier vor⸗ 
bereitet hatte. Während der Enthüllung des Denkmals fangen die Zöglinge 
auf dem Friedhofe ein von Hrn. Oberlehrer Müller gedichtetes Lied, nach der 
Melodie: „Wie ſie ſo ſanft ruhen.“ 


bs 5 . 3 £ h. [Lobenswerthes.] Bei der letzten Illumination engagirte Herr Kauf: 
den ſich nun im Parterregeſchoß jenes ſtattlichen Gebäudes, das fh) mann 5 für die Schmückung e Grundftüd en Keane 


aus Berlin. Derſelbe hatte während der Arbeit das ſehr beklagenswerthe Un⸗ 
glück, von der Leiter herabzuſtürzen und ein Bein zu brechen. Der Unglück⸗ 
liche war Familienvater und ganz unvermögend. Herr Kaufmann Immer⸗ 
inn bekannt iſt, hat letzteren in noch höherem 


Theaters für glanzvolle Vorſtellungen mit großen Opfern geſorgt. — Grade und zwar dadurch bethätigt, daß er dem Unglücklichen nicht allein freie 


Wie wir vernehmen, werden ſchon nächſten Freitag von dem königlichen 
Ballet in Berlin, Frl. M. Taglioni, Fil. Kitzing, Frl. Selling, 
ſo wie acht Figurantinnen des Corps de Ballet und der Solotänzer 
Herr Müller hier eintreffen. — Zugleich kommt Frl. Goßmann zu 
einem Gaſtſpiel für dieſe Tage hier an. 


* [Die Ovation], welche von den Aerzten hieſiger Stadt und Umgegend 
dem würdigen Veteran ihrer Wiſſenſchaft und Kunſt, zumeiſt auch ihrem ver⸗ 
ehrten Lehrer, Herrn Geh. Medizinalrath, Profeſſor der Chirurgie an der Uni⸗ 
verfität, Dr. T. W. G. 2 0 
jährigen Doktorjubiläum noch nachträglich heute bereitet werden ſoll, 
nachdem der trotz ſeines hohen Alters (B. iſt am 9. Juli 1785 zu Torgau ge⸗ 
boren) noch geiſtig und körperlich fo rüſtige und unermüdlich thätige, hochge⸗ 


achtete Kollege von einer Reiſe zurückgekehrt iſt und die Entgegennahme jener | Duett: „D a rin 
Zeichen“) aufrichtiger Anerkennung und Verehrung freundlich zugeſagt hat, Vortrag feiner Partnerin trefflich unterſtützte. 


dürfte, wenn fie davon erfahren, auch gewiß bei allen Denen den vollſten 
und reinſten Wiederhall finden, welche dem vor langen Jahren ſchon Geſeier⸗ 
ten den Wiedergebrauch ihrer beſchädigten Glieder, namenklich aber die Heilung 
oder Rettung ihrer ſchwer gefährdeten oder erblindeten Augen verdanken. — 


Benedict, zu ſeinem unlängſt verfloſſenen fünfzig⸗ ſangs⸗, Flügel: und Violin⸗Piecen zu Gehör gebracht. 


Kur in ſeiner eigenen Behauſung, ſondern auch die beſte Pflege dur 
ſonders dazu engagirte Wärterin angedeihen, auch der Familie 
hafte Geldunterſtützungen zukommen läßt. 7 


[ Wohlthätigkeits-Konzert.] Die „konſtitutionelle“ Reſ⸗ 
ſource im Weißgarten gab am 13. d. M. das erſte Konzert zum Beſten 
armer Waiſerkinder, und das vom Vorſtand entworfene reichhaltige 
Programm verfehlte nicht, einen zahlreichen Zuhoͤrerkteis anzuziehen. 
Im 2. und 3. Theil des Konzerts ward eine Reihe vorzüglicher Ge⸗ 
Beſonders her⸗ 


eine be⸗ 


vorzuheben iſt das Gumber t'ſche Lied: „Das bettelnde Kind“, vor⸗ 


getragen von Frau Dr. Mampé-Babnigg, und das Kücken'ſche 
„Die Heimkehr“, worin Hr. Lehrer Schubert den ſeelenvollen 
Rauſchender Beifall ver⸗ 
aulaßte die gefeierte Künſtlerin, noch einige Nummern einzulegen. 
Ferner ſpielte Hr. Muſik-Dircktor Schnabel zwei feiner Kompoſitionen 
mit der ihm eigenen Virtuoſität und erntete reichen Applaus. Auch 


Denn Benedict, der im Jahre 1812 aus feinem beſcheidenen ärztlichen Wir⸗ Hr. Geſanglehrer Fritſch und die 11jährige Franziska Schön, 
kungskreiſe zu Chemnitz ſogleich als ordentlicher königl. Profeſſor und Dol⸗ welche das 8. Violin⸗Konzert von Beriot ſpielte, wurden mit vielem 
tor der Medizin und Chirurgie an die verjüngte Viadrina berufen worden, Ber Beifall ausgezeichnet. Den letzten Theil erekutirte unter Buchbinder 


nedict war es, der bereits 1814, während er zugleich eine Abtheilung der La⸗ i l g K 
zarethe bejorgte, das chirurgiſche Klinikum der neu organiſirten Univer⸗ Leitung das Muſikchor des 19. Regts., welches in uneigennütziger Weiſe 
Die von dem Reſſourcen⸗Mitgliede Hrn. 


ſität einrichtete. Als Gelaß wurden dem Dr. Benedict, unter deſſen Direktion bei dem Konzerte mitwirkte. 
die hochwillkommene Schöpfung natürlich trat, vom Staate im J. 1815 die auf[ O. Thomae arrangirten „lebenden Bilder“ befriedigten allgemein. 
dem Dome hinter der Kreuzkirche, in der kleinen Domgaſſe (unter der damali⸗ . a 

gen Nummer 36, jetzt 8, ganz in der Nähe des botaniſchen Gartens) überaus —[General⸗Verſammlung der Mitglieder der Allgemeinen 
vortheilhaft gelegenen, früher dem hohen Kreuzſtiſte gehörigen Räumlichkeiten über⸗[preußiſchen Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau.] In der 
wieſen, beſtehend aus einem zweistöckigen Hauſe nebſt Hof und Garten, welches am 3. d. M. in der Börje ſtattgefundenen General⸗Verſammlung wurde zus 
außer den Wohnungen für den Sekundsrarzt und das nöthige Perſonal zur] nächſt Bericht erſtattet über die Reſultate des abgelaufenen Geſchäſtsſahres 
Krankenpflege, zwei Zimmer mit zwei Alkoven, jedes für vier, daher überhaupt] 1858/59. Dieſelben waren trotz der Kriegs⸗Kalamikäten der letztvergangenen 
für acht Betten enthielt, welche Zahl aber auf zwölf, bis höchſtens fünfzehn] Zeit im Ganzen recht befriedigende. Den Sammlern konnte eine über den ges 
vermehrt werden konnte, wenn der Andrang der Kranken ſtark wurde; ein Um⸗] wöhnlichen Zinsfuß hinausgehende Dividende von 1% zugeſchrieben und auch 
ſtand, der allerdings ſehr bald eintrat, wie aus den ſiehenden öffentlichen Nach: | vie Reſervefonds der Penſionäre konnten beſſer dotirt werden, da die vorgekom⸗ 
richten in den ſchleſiſchen Provinzialblättern (ſeit K und den höͤchſt inter: | menen Sterbefälle zahlreicher waren, als nach den Grundlagen der Berechnung 
eſſanten Annalen des kliniſch⸗chirurgiſchen Inſtituts auf der Uni⸗ vorgeſehen. Nächſtdem iſt durch vortheilhaftere Anlage der Fonds aus dem 
verjität zu Breslau“ eriten Bandes erſtes Heft. Breslau 1816) zu erſehen,] Geſellſchaſts⸗Vermögen ein größerer Zinſengewinn erzielt worden. Alles dies 
welche deren Schöpfer, Benedict ſelbſt, im Jahre 115 herauszugeben begann, gab Veranlaſſung, einen von auswärts eingegangenen Antrag auf Verbindung 
aber nicht fortſetzte. — Die Anſtalt wurde gleich Anſangs in die eigentliche] der Geſellſchaft mit einer in Preußen beftebenden Lebens⸗Verſichern ell⸗ 
chirurgiſche Abtheilung und in die Abtheilung für Augenheil⸗Iſchaft zurückzuweiſen, da es außer allem Zweifel ſchien, daß die Alter⸗Verſor⸗ 
kunde zerſällt — und außer den in 10 ſelbſt befindlichen Kranken auch noch | gungs Geſellſchaft bei ihrer anerkonnten Solidität ſich auch in weiteren Kreiſen 
Diejenigen behandelt, deren körperlicher Zuſtand den Beſuch derſelben verſtattete. immer mehr Eingang verſchaffen wird. Um fo mehr mußte dies anzunehmen 
— Schnell ſtellte ſich heraus, daß von den in großer Zahl und ſtetem Zuwachs, ſein, als dieſelbe durch Etablirung von Spar⸗Kaſſen und einer Sterbekaſſe den 
namentlich auch vom platten Lande herbeiſtrömenden und wirklich bilisbepürj; | mannigfachen Bedürfniſſen des Publikums mehr Rechnung tragen will. Die 
tigen Leidenden, die theils in der ſtabilen, theils in der ambulatoriſchen Klinik hierauf bezüglichen, bereits im Vorjahre angenommenen Statutennachträge wur⸗ 
ihre Behandlung nachſuchten und beanſpruchten, mehr als die Hälfte auf] den der Verſammlung nochmals zur Beſchlußnahme unterbreitet, nachdem bie 
Augenkranke zu rechnen war; an oft ſehr ſchweren Operationen fehlte es ſchon] königl. Regierung vor Ertheilung der ſtaallichen 2 wi Verände⸗ 
in den erſten Jahren des Beſtehens der Anſtalt keineswegs. — Dem ungeach⸗ rungen derſelben proponirt hatte. Nachdem Herr Kunſt⸗Bau⸗Schul⸗Director 
tet ward das Einkommen derſelben laut einer Beſtiimmung des hohen lönigl. Gebauer wiederholt Gelegenheit nahm, über die Sicherheit der den — 
preuß. Miniſteriums noch im Jahre 1820 auf nur 2000 Thlr. normirt: eine] Kaſſen zu Grunde gelegten Rechnungsprinzipien zu ſprechen, wurde der S 
Summe, aus welcher die Beſoldung des Sekundärarztes und der Dienerſchaft, ten⸗Nachtrag von der Verſammlung angenommen. Der vorgelegte Verwaltungs: 
die Anſchaffung von Inſtrumenten und ſelbſt die Verabreichung von Arz⸗ Etat für das Geſchäſtsſahr 1859,60 wurde genehmiget und das Curatorium 
neien an Arme, die mit obrigkeitlichen Atteſten verſehen, wie nicht minder] ermächtigt, dem Directorio über die bereits revidirte Verwaltungsrechnung pro 
auch die Beköͤſtigung der in die ftabile Klinik Aufgenommenen (in | 1858/59 die Decharge auszufertigen. — In den Geſellſchafts⸗Vorſtand wurden 
der Regel 12 Velibewohner) zu beſtreiten waren. — Wie die ärztliche Hilfe und gewählt: die Herren Kaufmann Fr. Gehra, als Generalbevollmächtigter, Haupt: 
Krankenpflege von allen dabei Betheiligten trotzdem mit unverändert raſtloſem] mann a. D. v. Wentzky als erſter und Kaufmann A. L. Strempel als 
Eifer gewiſſenhaft und durchaus unentgeltlich ertheilt und gewährt wor: zweiter Director; ferner als Curatoren die Herren Director Gebauer, Parti⸗ 
den, jo hat auch unſers Wiſſens der edle Begründer und bald in immer wei⸗ kulier Dietze, Dr. J. Cohn, Hauptmann a. D. Campe und Kaufmann Joh. 
teren Kreiſen (auch durch feine ſchriſtſtelleriſche Thätigkeit) berühmt gewordene | Müller; als Stellvertreter der Curatoren die Herren Regierungs⸗Rath a. B. 
Direktor der ſegensreichen Anſtalt ſelbſt, aus gedachtem Fonds niemals eine[ Vogel, Regiſtrator Friſchling und Maler Schall; als Syndikus Hert 
Vergütigung feiner menſchenſreundlichen Mühewaltung bezogen. Rechts⸗Anwalt Korb. Die Beſtätigung der Wahlen wird bei der königl. Nes 


i ; ER ier . 
m. n. [Schillerfeier.] Für 5 7 10. künftigen Monats ſtatt⸗ 5 Et 3 für Altertbümer] Der Prophet gilt im 
f i ird ein Theil der b RE M. eſiſches Muſeum für Alterthümer.] Der Pro 
bende Schttierſeier e 0 Seflgenoflen im Kußner. Vaterlande nichts, das iſt bekannt; das einheimiſche Gute findet meiſt feine 
EHRE rate £ re { f Anerkennung erſt von fern her. So auch iſt es mit unſerm Muſeum. — 
) Das betreffende Comite beſteht, wie wir erfahren, aus Hrn. Kreisphyſilus] So beſuchte Herr Direktor Waage aus Berlin vor einigen Wochen das Mu⸗ 
Dr. Kloſe, Hrn. Gerichtsphyſikus Dr. Köhler und Hrn. Sanitätsrath | ſeum und ſprach ſich namentlich anerkennend über den Werth der üirchlichen 
Dr. Nagel. — Der Univerſttätsprofeſſor Dr. Barkow bat dem Jubilar Gemälde aus. Hierbei zeigte derſelbe eine fo überraſchende Fachkenntniß, daß 
zu dieſem Behuſe eine aus drei Abtheilungen beſtehende Schrift unter dem er mit der größten Sicherheit das Alter der Gegenſtände angab, und ſich z. B. 
Geſammttitel: „Beiträge zur pathologiſchen Entwickelungsgeſchichte“ ge⸗ bei dem großen Werke aus der Barbaralirche nur um 3 Sabre irrte. Auch 
widmet. dem Vereine und deſſen Leiter, Herrn Grafen v. Hoverden, zollte derſelbe alle 


trotz ihres Widerſpruches, nach der Salpetrière zu bringen. Er hatte 
Rückſprache genommen mit den Verwaltern des Hoſpitals, und der 
4. Dezember war der feſtgeſetzte Tag, an welchem die Ueberſiedelung 
vor ſich gehen ſollte. N 

Wohl ahnte Leonore nicht, daß, während ſie ihre papiernen Träume 
zu den Wolken ſchickte, jenſeits der Seine auf dem Marsfelde die 
Linien⸗Regimenter im Feuer operirten und der Mann von Straßburg, 
wenn er an der Spitze ſeiner Generale über den Pont de Jena ſpreugte, 
über dem Pulvergewölke auch feine Adler ſchweben ſah, deren Fäden 
er ebenfalls, nur unſichtbar der Menge, in den Händen hielt. 

Seltſame Ironie des Weltgeſchickes! So begegneten ſich die Gedan⸗ 
ken tines Weibes, das mit verflörten Sinnen den Jubel der Straßen: 
Jugend wach rief, und die Gedanken des Mannes, deſſen Stern bald, 
bedeutend und drohend, über ganz Europa auſſteigen ſollte! 

Ob vor einem höheren Auge die Thorheit und die Größe der 
Menſchen fo in eins verſchwimmen? — — 

Vergebens frug Leonore in ihren lichten Augenblicken nach Fanny. 
Sie hatte die Freundin tief gekränkt — dennoch durſte ſie wohl erwar⸗ 
ten, daß ſie der Leidenden ein verſöhnliches Herz zeigen werde. 

Doch Fanny war verſchwunden; der hohe Comptoirſeſſel fand 
leer; und was ſich die wollenen Socken und Jacken und Nachtmützen 
drunten erzählten, wenn Herr Teſſier mit geſenktem Haupt an ihnen 
vorüberging, das klang wie Trauer und Spott. Der große Gummi: 
baum, der feine Blätter über das verlafiene Kontobuch neigte, ſchien 
welk zu werden vor Kümmerniß, und einige vergeſſene Winterprimeln, 
die ſonſt alltäglich eine zarte Hand erquickt, flüſterten ſehr bedenklich 
— einander über ihr eigenes trauriges Loos und über das Loos ihrer 

egerin. 

Durch die glänzenden champs elysdes aber, die Füßchen auf dem 
Rückſitz, den chineſiſchen Fächer in der Hand, fuhr in einer bewunder⸗ 
ten Equipage die kleine Fanny und träumte vom Lenz und feinen 
Roſenblättern, wenn der Herbſt von den Bäumen der großen Allee die 


welken Blätter ihr auf die Stirn ſtreute. 


Oder fie ſtand auf hohem Balkon, mitten unter ſeltſam bunten 
auſtrauliſchen Blattpflanzen und winkte lächelnd hernieder, wenn an der 
pitze der Regimenter, unter kriegeriſcher Muſik, der Erwählte ihres 
alben vorüberzog und leicht, nur von ihr bemerkt, mit dem Degen 
tirte. 


Vater Teſſiers Haare aber wurden grauer von Tag zu Tag; er ſo gern fanden wir uns doch bereit, die getroffene Erſatzwahl für die 
wurde ſo zerſtreut und vergeßlich, daß er einem Mädchenpenſionat die auf längere Zeit erkrankte Prima⸗Donna als eine glückliche zu bezeich⸗ 
Winterſocken für die Jäger von Vincennes überſchickte und dieſe mit|nen, weil wir von der Anſicht ausgehen, daß es bei der nicht zu 
den eleganteſten Strümpfchen überraſchte, die jemals einen zarten weib- leugnenden Vorliebe des breslauer Theater⸗Publikums für eine gewiſſe 
lichen Fuß gegen die Unbill des Winters geſchützt. naturaliſtiſche Geſchmacksrichtung, bier vor Allem Noth thue, ſolchen 
Sein einziger Troſt war Fouquier, welcher behauptete, die parifer| deſtruktiven Tendenzen im Gebiete der Kuuſt durch das öftere Vorfüh⸗ 
Polizei ſehe mit dem oeil de boeuf von Verſailles und höre mit dem] ren wohlgeſchulter und nur durch den Reiz der Gediegenheit wirkender 
Ohr des Dionyfius, und nähme man Flügel der Morgenröthe und flöge] Leiſtungen fo. viel als moglich entgegenzuarbeiten. Alle Kunſt, und 
zum äußerſten Meere, fo würde man ihr dennoch nimmer entgehn. namentlich die dramatiſche, fol zwar heiter fein, und wir ſuchen gewiß 
Und doch entging ihr der Aufenthalt der kleinen Fanny; denn alle] mit Recht im Theater ein anderes Vergnügen, als es uns der akade⸗ 
Bemühungen Fouquiers, fie zu entdecken, waren vergeblich, ſo daß der miſche Hörfaal etwa bieten könnte; allein der Zweck der Erheiterung 
alte Teſſier in unbewachten Augenblicken ſich bereits über ſtrafwürdigen] foll doch auch dort immer nur auf vorzugsweiſe geiſtigem Wege er» 
Zweifeln an der Allwiſſenheit der Polizei ertappte und, wern er gan] reicht werden, und ein deutſches Publikum wenigſtens wird doch nie⸗ 
ollein war, mit feinen wollenen Nachtgeiſtern, die im Dämmerlicht des mals zugeben wollen, daß es der idealiſtiſchen Geſammtrichtung des 
Mondes oft in ihren Schachteln zu rumoren anfingen, in feiner Kühn: National⸗Charakters fo weit abtrünnig geworden, um blos noch aus 
heit fo weit ging, ſogar den Präſſdenten zu bedauern: „Armer Prinz | finnlicher Luft das Theater zu beſuchen. So wie es keinen Menſchen 
Louis, wenn deine Polizei dich nicht beſſer bedient als mich, fo wird von tieferen Bedürfniſſen geben wird, der von einer Schauspielerin vor 
dir doch einmal ein Leides geſcheben!“ Allem und à tout prix verlangen möchte, daß fie ein hübſches Geſicht 
Fouquier aber nahm eine verdrießliche Miene an, wenn er in den habe, fo kann auch für den muftkaliſchen Kunſtfreund die Aeußerlich⸗ 
Laden trat und dem Freunde feine Napoleonsdoſe überreichte und krit einer ſchͤnen Stimme oder gar blos das zufällige Verdienſt einer 
achſelzuckend ſprach: Alles vergeblich, die Kleine bleibt unſichtbar. blendenden körperlichen Erſcheinung den Mangel an echter Geſangs⸗ 
Wenn dann Teſſier eine wehmüthige Priſe nahm und die letzten] Schule ſicher niemals aufwiegen, und ſelbſt bei einem Mongini, dem 
Nefle derſelben mit traurigen Mienen von feiner Weſte ſtäubte: dann ſtimmbegabteſten Sänger der Gegenwart leine fhönere Tenorſtimme 
verſchwand das Kinn des Polizeimannes in der Kravatte, und ein fei- ward nie geboren !!), werden wir das Signalement: „vox et prae- 
nes, kaum merkliches Lächeln ſchien zu ſagen: terea nihil“ als einen ausreichenden Empfehlungsbrief nicht anerken⸗ 
„Wir find doch ein Stück Vorſehung und die Herren dieſer Welt!" nen wollen. Von dieſem Standpunkte aus haben wir das Gaſtſpiel 
(Schluß folgt.) der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg mit großem Intereſſe begleitet 
und uns über ihre Leiſtungen aus vollſter Ueberzeugung nur beifällig 
. zu äußern vermocht. Sie hat uns wieder einmal gezeigt, was korrekt 
t fingen heißt, und darum ſahen wir über alles Andere hinweg, was 
Theater. uns in ihren Darſtellungen eben fo gut fehlen mußte als andern. 
— Breslau, 17. Oktober. Geſtern beſchloß Frau Dr.] Danken wir dem Himmel, daß uns, nun dies Gaſtſpiel geſchloſſen, 
Mampé-⸗Babnigg ihr hieſiges Gaſtſpiel als Marie in Lortzing's in Fräul. Günther wenigſtens noch eine Repräſentantin des echten 
Waffenſchmied, nachdem fie etwa eine Woche zuvor auch noch als] Kunſtgeſanges bleibt, der immer mehr und mehr, und leider! auch auf 
Lady Harriet in v. Flotow's Martha den Verehrern des Kunft- den größten Hofbühnen, zu verſchwinden beginnt. Viele find berufen, 
geſanges alte Zeichen der Anerkennung entlockt hatte. So ſehr wir faber nur wenige find auserwählt! — ö 
im Intereſſe der hieſigen Theaterwaltung das Motiv beklagen, welches So weit wir der heiteren Oper des anſpruchsloſen, volksthümlich 
dieſes längere Gaſtſpiel der geſchätzten Künſtlerin zunächſt veranlaßt hat, (naiven Meiſters perſönlich zu folgen in der Lage waren, ging fie rech 
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Gerechtigkeit, wie denn überhaupt das Wirken des Herrn Grafen für das Mu⸗ 
ſeum ein eben ſo aufopferndes als erfolgreiches iſt, und außerordentlich viel 
um Aufſchwunge des Muſeums beiträgt. Ueber die in dem Muſeum ausge⸗ 
Helte Pieta war der münchener Kunſtforſcher Dr, Ernſt Förſter fo entzückt, 
daß er ſich ausbat, eine Photographie davon nehmen zu können. Ein nicht 
minder günſtiges Urtheil über dieſe Pietz fällte im Beiſein des Herrn Grafen 


v. Hoverden der Direktor der königl. Muſeen in Berlin, Herr v. Olfers, wel: 
ceer erklärte, dieſelbe nebſt andern Gegenſtänden, z. 


h B. ein Madonnenbild, den 
Dom⸗Altar, das Veronika⸗Schweißtuch ꝛc. dem königl. Muſeum einverleiben zu 
wollen, wenn er ſie abgetreten erhielte, wie ſich derſelbe überhaupt, beſonders 
aber über die kirchlichen Alterthümer, belobigend ausſprach. Von einigen Ge⸗ 
genſtänden bat ſich derſelbe Abgüſſe aus, und für andere, namentlich aus der 
Waffenſammlung, bot derſelbe eine anſehnliche Summe. — Wenn ſolche Ken⸗ 
ner ihre Anerkennung in ſolcher Weiſe ausdrücken, dann dürfte an dem Mu⸗ 
ſeum doch ſo viel ſein, daß auch wir es der Beachtung werth halten. Möge 
es geſchehen! 

m. n. - [Der erwähnte „Kaninchen⸗Verein “,] welcher analog 
dem hieſigen hühnerologiſchen Verein zur Ermöglichung eines billigen Fleiſches 
für die ärmeren Klaſſen, errichtet werden ſoll, wird nunmehr doch noch zu 
Stande kommen. Wenn, wie wir hören, die Mitgliederzahl bis auf zehn ge⸗ 
wachſen iſt, wird ſich der Verein konſtituiren. Es wird ein Gehöfte gemiethet 
und ſind bereits große Exemplare, wenn auch in geringer Anzahl, von Kanin⸗ 
chen, Paar um Paar angekauft. Da ſich bekanntlich dieſe Thiere ſchnell ver⸗ 
mehren, ſo dürſte der Handel damit ſchon zum Neujahr beginnen können. Aber 
auch ſelbſt die kleineren Arten können durch richtige Mäſtung, reinliche Haltung, 
gutes, derbes Futter und freie Bewegung ein ſchmackhaftes Fleiſch abgeben, und 
es können mit dieſer Spekulation gewiß keine geringen Erfolge erzielt werden. 
Das Kaninchenfleiſch ſchmeckt an und für ſich beſſer, wie das der jungen Ziegen, 
und es iſt eben ſo gut, wie das der Hühner, und ſchon jetzt! hat manche 
8 in Dorf und Stadt manchen Sonntag im Jahre einen Kaninchen⸗ 

raten auf dem Tiſche ſtehen. 

[Die Konditorei] an der Ecke der Kloſterſtraße und des Ohlauerſtadt⸗ 
grabens iſt am Sonntag eröffnet worden, und zeichnet ſich in der That durch 
große mit ſeltenem Komfort ausgeſtattete Räumlichkeiten, zahlreiche Lektüre und 
vortreffliche Waaren bei prompter Bedienung aus. 

* [Robheit.] Von einem . mit noch 2 Perſonen heimkehrend, 
wurden wir dieſer Tage bei Paſſirung der Sandſtraße, in der Nähe des katho⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Seminars gewahr, wie ein nicht augenblicklich erkennbarer 
Gegenſtand, dicht vor uns aus dem Bierlokal auf die Straße geſchleift und von 
einem Brauknechte zu unſern Füßen in den Rinnſtein gebettet wurde. Bald 
jedoch erkannten wir in dem Gegenſtande einen vollſtändig trunkenen Mann. 

eferent ſtellte den Brauknecht zur Rede, wie er einen Menſchen ärger behan⸗ 
deln könnte, als ein Thier, erhielt jedoch von jenem abweiſende oder gar keine 
Antwort. Referent übergab daher den Trunkenen dem nächſten Nachtwächter 
und bedeutete dem Brauknecht, daß er dies Verfahren am nächſten Morgen der 
Polizei zur Anzeige bringen werde, was auch geſchehen iſt. 


Breslau, 18. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
platz Nr. 18 ein großer vierediger feinleinenee Kopfkiſſen⸗Ueberzug, ein weißes 
Handtuch, beide Gegenſtände gezeichnet E. D. 2. (gothiſch), und ein Batiſttuch 
mit einem fingerbreiten Steppſaum, gez. „Johanna“; Neumarkt Nr. 28 ein 

rauer Sack, in welchem ſich 3 Pfd. Bruſt⸗Karamellen, 2 Pfd. Malzbonbons, 
Pfd. Chokolade, 4 Pfd. Kalbfleiſch, 1 Pfd. ungebrannter Kaffee, 1 Krauſe 
mit Schnupftabak und 4 Pfd. Cichorie befanden. 

Gefunden wurden ein Paar neubeſohlte Halbſtiefeln und ein Paar Leder⸗ 


uhe. 
Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 19 Perſonen dur 
Bolheibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 1 8 

In der verfloſſenen Woche ſind excluſ. 3 todtgeborner Kinder 29 männliche 
und 25 weibliche, zuſammen 54 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 8, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
Gericht, Kommiſſion für Uebertretungen, wurden verurtbeilt wolf Personen 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärmens reſp. Verübung groben Unfugs zu reſp. 
65 1 und 5 Thlr. oder zu 1, 2, 4, 8 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen 

rregung ruheſtörenden Lärmens und Annahme eines ihr nicht zukommenden 
Namens zu 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß; acht Perſonen wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die Polizei⸗Aufſichts⸗Beſchränkungen zu je einer Woche Gefäng⸗ 
niß; ſieben Perſonen wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu reſp. 3, 4, 6, 8 Tagen 
Gefängniß; vier Perſonen, weil ſie ihnen gehörige Hunde ohne Maulkorb auf 
der Straße haben umherlaufen laſſen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; vier 
Perſonen wegen Annahme von ihnen nicht zukommenden Namen zu reſp. I u. 
3 Thlr. oder zu 1, 2 und 3 Tagen Gefängniß; drei Perſonen wegen Droſch⸗ 
len⸗KRontravention zu 4 und 1 Thlr. oder zu je 1 Tag Gefängniß; zwei Per⸗ 
ſonen wegen Sonntagsentheiligung zu reſp. 1 und 5 Thlr. oder zu 2 und 
5 Tagen Gefängniß; drei Perſonen wegen unbefugten Vermiethens von Schlaf: 
ſtellen zu je 1 Thlr. oder 1 und 2 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen 
widerrechtlichen Ankaufs von Militär⸗Montirungsſtücken zu je 2 Thlr. oder zu 
je 3 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen eigenmächtigen Dienftaustrittes 
N je 1 Thlr. oder zu refp. 1 und 2 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen 

ienfibuhfälihung zu 3 u. 5 Thlr. oder zu 3 und 8 Tagen Gefängniß; zwei 
Perſonen wegen unbefugter ſelbſtändiger Ausübung von Gewerben zu je 1 Thlr. 
oder je 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen Bau⸗Kontraventionen zu reſp. 
1 und 3 Thlr. oder zu reſp. 1 und 3 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen 
unterlaſſener Fremdenmeldung zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; 2 Per: 
onen, weil ſie unbefugterweiſe Gondeln zu Jedermanns Gebrauch bereit ge⸗ 
galten, zu je 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Beeinträch⸗ 
tigung des Straßenverkehrs zu 7 Thlr. oder]! Tag Gefängniß; eine Perſon 
wegen unbefugten Haltens öffentlicher Tanz⸗Muſik zu 2 Thlr. oder 2 Tagen 


— 
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Angekommen: Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath A. v. Laskowski mit Frau 
aus Moskau; Se. Exc. General der Kavallerie, Geſandter am königl. hanno⸗ 
verſchen Hofe, Graf v. Noſtitz aus Berlin; Se. Exc. Graf v. Haßfeld auf 
Cawicz; Major im 11. Inf.⸗Regt. v. Kottwitz aus Schweidnitz; Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Wichern aus Berlin. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


** Ueber die Feier des 15. Oktobers 
gehn uns aus der Provinz noch folgende Mittheilungen zu: 

H. Hainau. Es wurde aus der Kreis⸗Kommiſſariatkaſſe an 50 Invali⸗ 
den aus dem dieſſeitigen Kreiſe unter Hinweiſung auf die Bedeutung des Ta⸗ 
ges eine Feſtgabe von je einem Thaler vertheilt. Die ſonſt an demſelben Tage 
veranftalteten Feſtlichkeiten unterblieben und fand nur außer den Schulfeierlich⸗ 
keiten ein Gottesdienſt ſtatt, wobei namentlich die ſtädtiſchen Behörden und die 
oberen Schulklaſſen mit ihren Lehrern anweſend waren. Auch die Schützen⸗ 

ilde hat ihr Oktoberſchießen ohne Aus⸗ und Einmarſch und andere rauſchende 

er eye begangen. Bei dem am Nachmittage ſtattgehabten Schießen er⸗ 
warb ſich Bäckermeiſter Zwiener die Königswürde. ER 

-e- Neumarkt. Der Feſttag wurde hier nur in den Kirchen gefeiert, die 
vom Civil: und Militär zahlreich beſucht waren. Herr Paſtor prim. Dr. Hü b⸗ 
ner ſprach am Altare ein inniges Gebet für unſeren König; in der katholi⸗ 
ſchen Kirche fand ein Hochamt ſtatt. 

M. Dyhernfurth. In unſerer Synagoge wurde der Feſttag ebenfalls 
begangen. Nachdem ein paſſender Pfalm vorgetragen worden, betrat, vom Vor⸗ 
2 aufgefordert, Herr Julius Kroner IS feinem Vater, dem hochge⸗ 
chätzten Rabbiner hierſelbſt, beſuchsweiſe anweſend) die Kanzel und wies mit 
beredtem Munde auf die hohe Bedeutung des Tages hin, aber auch zugleich 
einen innigen Dank für die väterliche Fürſorge des edlen Monarchen während 
ſeiner Krankheit, uns eine ſolch würdige Vertretung in Höchſtdeſſen Bruder, dem 
erlauchten Prinz⸗Regenten zu beſtimmen, in herzlichen Worten anreihte. Die⸗ 
ſer mit erhebenden Gebeten für die baldige — und Erhaltung unſeres 
gnädigen Herrſchers verknüpfte Vortrag ſchloß unter Abſingung eines Pſalmes 
und des üblichen Gebetes für das Wohl Sr. Majeſtät. 5 

W. Oels. Die Feier war auch hier eine ernſte, alle ſonſtigen rauſchenden 
Feierlichkeiten blieben weg. Am Vorabende ertönte um 9 Uhr harmoniſch die Kaval⸗ 
lerie⸗Retraite des Militär⸗Muſikchors vor der Hauptwache, der Stadt das her⸗ 
annahende hohe Feſt in ernſter Weiſe verkündend. Die Loge Wilhelm An ge: 


krönten Säule hatte zur Vorfeier, wie üblich, eine Feſtloge veranftaltet. In den 
Kirchen beider Konfeſſionen, desgleichen auch in der Synagoge wurde Gottes⸗ 
dienſt abgehalten, dem das Militär beiwohnte und fromme Gebete für den Kö⸗ 
nig zu Gott empor geſendet. Dieſe Wünſche fanden auch einen Ausdruck in 
der Rede, welche im hieſigen Gymnaſium Oberlehrer Herr Dr. Kämmerer 
hielt. Mit Gebet und Geſang hatte dieſe Schulfeier begonnen, mit einem Cho⸗ 
ralgeſang wurde ſie beſchloſſen. Das Offizierkorps dinirte Mittags im Saale 
des goldenen Adler. — Nachmittag fand im Schießhauſe ein Scheibenſchie⸗ 
ßen Matt Der patriotiſch⸗okonomiſche Verein hielt an dieſem feſtlichen Tage im 
Elyſium eine Vereinsſitzung mit Prämiirung. : : £ 7 

oJ Neiſſe. Der Feſttag wurde hier nur kirchlich gefeiert. Die Offizier⸗ 
Korps hatten ſich zu Feſidiners in ihren Speiſeanſtalten verſammelt, und Hr. 
a Baron Seherr⸗Thoß hatte einen Kreis von Landesälteſten zu ſich 
eingeladen. 

*. Ratibor. Der Feſttag iſt durch den üblichen Gottesdienſt in den Kir⸗ 
chen, im Gymnaſium durch einen feierlichen Aktus begangen worden. Alle an⸗ 
dern Feſtlichteiten, wie Schützenauszug, Schützenball u. A. unterblieben. Um 
11 Uhr Vormittags hatten ſich im Saale des Gymnaſiums außer Lehrern und 
Schülern die Angehörigen der letzteren und Gönner des Gymnaſiums zahlreich 
eingefunden. Die Feſtrede, welche die hohe Bedeutung des Tages für die preu⸗ 
ßiſche Nation zum Thema hatte, hielt Herr Oberlehrer Reichardt. Die Feier 
ward, wie ſie begonnen, mit Geſang geſchloſſen. : 

Sk Zabrze. Der 15. Oktober wurde hier ganz I gefeiert. Sämmt⸗ 
liche Bergleute begaben ſich nach dem großen Zechenhauſe, woſelbſt mehrere be⸗ 
zugreiche geiſtliche Lieder geſungen wurden. Den Beſchluß machte die National⸗ 
hymne, und ein dreimaliges „Glück auf!“ dem Könige! 


e. Neumarkt, 16. Oktober. [Zur Tageschronik.] Bereits ſeit ſechs 
Jahren beſteht auch hierorts eine Konferenz des St. Vincenz⸗Vereins, 
welcher Verein bekanntlich Arme und Kranke mit verſchiedenen Lebensbedürf⸗ 
niſſen perfönlich unterſtützt und dabei die geiſtige Nachhilfe Hand in Hand ge: 
ben läßt. In dem letzten Vereinsjahr hat die hieſige Konferenz 79 Thlr. zu 
dieſem Zweck verausgabt, und auch dies Jahr, wie in früheren, 15 Tonnen 
Steinkohlen zur ſucceſſiven Vertheilung angeſchafft; dieſelbe beſteht aus 14 wirk⸗ 
lichen und 48 Mitgliedern, welche ſich zu einem beſtimmten monatlichen Bei⸗ 
trage verpflichtet haben; Präſes iſt Stadtpfarrer Opitz. — Der ſegensreiche 
Einfluß, den die Arbeitsſchulen auf die ſie beſuchenden Kinder ausüben, 
zeigt ſich auch jeit Jahren bei der hieſigen, indem das verderbliche Betteln 
von den Kindern nach und nach hier ganz aufgehört hat, auch bereits recht 
viele brauchbare und ordnungsliebende Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft 
aus dieſer Anſtalt hervorgegangen ſind. Kürzlich wurde vom Magiſtrat die 
vom Vorſtand feſtgeſtellte Beſtimmung veröffentlicht, daß Kinder, welche nicht 
regelmäßig dieſe Schule beſuchen, von der Weihnachtsbeſcheerung ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Im Intereſſe der armen Kinder iſt ſehr zu wünſchen, daß 
dieſes Inſtitut namentlich durch zahlreiche Abnahme von Strümpfen und Strob: 
flechtarbeiten, welche beim Rendanten Rathmann Weber, gut und billig zu 
haben ſind, auch in dieſem Winter vielfache Unterſtützung finde. 


2 Goldberg, 16. Okt. [Kirmes mit Schlägen und Diebſtahl.— 
Leichtſinnige Brandstiftung. — Selbſtmord aus Schwermuth.] 
Am 9., 10. und 11, d. M. fanden in dem dicht unterhalb Goldberg gelegenen 
Dorfe Oberau, einem Lieblingsſpaziergange der hieſigen Einwohner, die „Kir⸗ 
mesfeſte“ ſtatt. Das rege Treiben, namenklich an den beiden erſten Kirmesta⸗ 
gen iſt kaum zu beſchreiben. Leider blieb es diesmal nicht bei der ungetrübten 
Heiterkeit. Am 10. nämlich fand in ſpäter Stunde bei dem Gaſtwirth H. ein 
Gefecht unter Fabrikarbeitern und Knechten ſtatt, das ſich, nachdem die Ruhe⸗ 
ſtörer zur Thüre hinaustransportirt worden waren, auf der Dorfſtraße erſt recht 


entwickelte. Die diplomatiſche Urſache dieſes Kampfſpiels ift nicht ermittelt. 
Polizeiliche Hilfe mußte in Anſpruch genommen werden, um die Heere zum 
Waffenſtillſtande zu bringen. Ein Dritter aber, wie das fo geht, hatte ſich das 
Ereigniß unparteiiſch zunutze gemacht und während deſſelben einen Tuchpaletot 
des Gaſtwirths entwendet. Dem hieſigen Gendarm Hrn. Juraß und dem Po: 
lizeiinſpektor von Hainau, Hrn. Bender, gelang jedoch am folgenden Tage die 
Feſtnehmung des Induſtrieritters ſammt dem Paletot; erſterer iſt ein Eiſenbahn⸗ 
arbeiter aus Brockendorf hieſigen Kreiſes. — In der Nacht vom 8. zum 9ten 
d. M. wurden mehrere Ortſchaften des Kreiſes durch Feuerlärm erſchreckt. 
Es brannte indeſſen nur eine Kartoffelhütte bei Neudorf, 4 Meile von hier, 
nieder. Das Feuer ſoll aus Scherz angelegt geweſen ſein, ein Knecht aus Neu⸗ 
dorf iſt vom dortigen Bezirksgendarm bereits zum Geſländniſſe gebracht und 
hierauf natürlich verhaftet worden. — Am 9. Oktober erhing ſich zu Seiffers⸗ 
dorf, eine Meile von hier, eine unverehelichte Dienſtmagd, Namens Umlauf, 
aus Schwermuth. 5 


H. Hainau, 17. Oktober. [Verſchiedenes.] Allerhöchſten Orts ift 
nunmehr die definitive Ernennung des Paſtor Rochlitz zu Lobendau zum Su⸗ 
perintendenten hieſiger Diözeſe ergangen, und wird am 25. d. M. in unſerer 
evang. Kirche die Inſtallation erfolgen. — Für vergangene Mittwoch hatte der 
Lehrer Reder aus Liegnitz einen Vortrag über Geſchichte und Weſen der Ste⸗ 
nographie im Barndteſchen Lokale hier angekündigt. Da der Redner nicht er⸗ 
ſchien, ſo war das — in dieſem Falle glücklicher Weiſe nur durch einige Per⸗ 
ſonen vertretene — Publikum genötbigt, auseinander zu gehen, und ſtatt über 
fen e, über die mancherlei Täuſchungen im Leben Betrachtungen anzu⸗ 

ellen. 


E. Hirſchberg, 10. Oktober. [Wochenbericht.] Unſerm ſehr ehren⸗ 
werthen verſtorbenen Cantor Hoppe, deſſen 62jährige Amtsthätigkeit Wenigen 
beſchieden iſt, zu erreichen, wurde bei Setzung ſeines Denkmals, das von lieben 
Freunden ſinnig mit Guirlanden und Blumen geſchmückt worden war, von 
Sängern der „Concordia“ ein Abendgeſang, an welchem ſich auch ſein Nach⸗ 
folger, Herr Cantor Thoma, ſowie Herr Organiſt Tſchirch, betheiligten, dar⸗ 
gebracht. — Wir ſchwimmen jetzt in einem Meere von Kunſtgenüſſen. Nicht 
allein, daß der „dramatiſche Verein“ ſeine regelmäßigen Vorſtellungen am Mitt⸗ 
woch mit einem Prolog, gedichtet und geſprochen von Fräul. E. Siegert, er⸗ 
öffnete, hat auch der Thoma'ſche Geſangverein einen Cyclus von mehreren 
Soireen angekündigt, und dieſelben am Donnerstage im Saale des Gaſthofes 
zu den „drei Bergen“ vor zahlreichem Auditorium begonnen, während die Vor⸗ 
ſtellungen der Schiemang'ſchen Geſellſchaft noch hinlängliche Gelegenheit bieten, 
über den Unterſchied des Geſchmacks Betrachtungen anzuſtellen, bei welchen 
wohl erwähnenswerth ſein dürfte, daß dem Publikum mitunter von Seiten der 
Komik ziemlich ſtarke Zumuthungen gemacht werden. 


8 Glaz, 16. Oktober. [Diebſtahl.] Am 10. d. M. wurde dem Gaſt⸗ 
wirth Raſchke zu Troppau aus einem Schuppen ein Pferd (Thaler⸗Schimmel) 
mit einem Korbwagen geſtohlen. Der Beſtohlene, welcher die Spur des Diebes 
bis nach Glaz verfolgte, traf am 12. d. M. im hieſigen Gaſthofe zur goldenen 
Sonne ein, und tbeilte dort feinen erlittenen Verluſt mit. Nach der näheren 
Beſchreibung erinnerte ſich Herr Gaſtwirth Hagner, am vergangenen Tage ein 
ähnliches Fuhrwerk vorüberfahren aa zu haben, und bedauerte, von dem 
Diebſtahl nicht früher unterrichtet geweſen zu ſein. Am 14. d. M. kam jedoch 
das gedachte Fuhrwerk zurück und kehrte zufällig in dem hieſigen Gaſthof zur 
goldnen Sonne ein, wo alsdann Hr. Gaſtwirth Hagner ſofort die nöthige Mel⸗ 
dung machte und das geſtohlene Fuhrwerk und deſſen Führer von der hieſigen 
Polizei in Beſchlag genommen wurde. Auf dem Wagen befanden ſich auch 
zwei graue Gänſe, welche allem Vermuthen nach auch geſtohlen fein dürften, 
— Der verhaftete Führer befand ſich noch in Begleitung zweier weiblicher We⸗ 
ſen, die er als feine Angehörigen ausgab und von denen er jetzt einſtweilen für 
einige Zeit getrennt werden wird. Die vereinigte Geſellſchaft war jedoch ohne 
alle baaren Geldmittel, ſo daß ſie nicht einmal das hier Genoſſene bezahlen 
konnte, und daher auch jetzt auf Regimentsunkoſten wird leben mülſſen. 


X. Natibor, 16. Okt. [Zur Schillerfeier. — Generalkonferenz. 
— Konzert. — Feuerlärm.] Nach dem Ablauf ſeiner Amtszeit hat ſich 
der Direktor der oberſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaft Herr Graf Balleſtrem 
auf ſein Gut Nicoline zurückgezogen. Als ſein Stellvertreter fungirt gegen⸗ 
wärtig Herr v. Prittwitz. — Wie wir hören, beabſichtigt Herr Schauſpieldi⸗ 
rektor Fernau hierher zu kommen und mit ſeiner Geſellſchaft zur würdigen 
Feier des nächſten 10, November, als Schillers hundertjährigen Geburtsta⸗ 
ges, beizutragen — Im biefigen Schulgebäude wird am 27. Oktober d. J. uns 
ter dem Vorſitze des Pfarrers und Schuleninſpektors Herrn Straybny eine 
Generalkonferenz der Lehrer feines Schul⸗Inſpektionsbezirkes ſtattfinden. — Im 
zweiten Abonnementskonzert der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft kam unter An⸗ 
derem die Ouverture zum „Schiffbruch der Meduſa“ von Reiſſiger und der 
Karavanenmarſch aus der Symphonie „die Wüſte“ von Felicien David zur 
Aufiübrung. Ein „Konzert für Poſaunen“ von Da pid trug Herr Venth 
mit Geſchmack und Ausdruck vor. Das Publikum applaudirte mitten im Vor⸗ 
trage. — Geſtern Nachts um 1 Uhr blieſen die Wächter Feuer. Es brannte 
1 doch wurde die Flamme, noch ehe Löſchhilfe herbeigeeilt war, 
erſtickt. 


=k= Zabrze, 17. Oktober. [Zur Tageschronik.] Vor einigen Tas 
gen ſtürzte ein Arbeiter von dem Gerüſte eines Neubaues und zerſchlug ſich 
den ganzen Kopf. Trotz dieſem ſchrecklichen Fall lebt der Arme noch, nachdem 
ihm der Kopf durch eine Maſſe Nähte zuſammengeheſtet worden iſt. — Am 
16. war hier ein reges Leben und Treiben. Vom frühen Morgen an ſah man 
Maſſen von Bergleuten mit ihren reſp. Frauen oder Kindern, welche Krüge 
oder Waſſerkannen trugen, nach der Königin Luiſe⸗Grube wandern, auch er⸗ 
blickte man einzelne Vorgeſetzte ab und zu eilen, und frug man, ſo erbielt man 
zur Antwort: „es iſt heute Freibier!“ Als nämlich Friedrich der Große den 
Bergbau ganz darnieder liegend fand, brachte derſelbe große Opfer, um denſel⸗ 
ben zu heben. Es wurde daher auch für die Bergleute ein Tag 815 allgemei⸗ 
nen Luſt und zum Vergnügen beſtimmt, an welchem Jeder mit Bier, Wurſt, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Gefängniß. 
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friſch und fröhlich zuſammen, und das fehr zahlreich verfammelte Sonn-] Feinheit der franzoͤſiſchen Intrigue erreicht, fo entſchadigt dafür eben 


tags⸗ Publikum ſpendete faſt jeder Nummer reichlichſten Beifall, vor das reichere Lebens- und Charaktergemaͤlde. 


Auch der politiſche 


allen auch den Ballet⸗Intermezzi, in denen namentlich unſer tüchtiger Ernſt und die Ueberzeugung der Parteien findet hier und dort eine 
Balletmeiſter Herr Pohl durch große Gewandtheit ſich auszeichnete. Stelle, wo ſie zu Worte kommen darf. 


Unter den Sängern ſtanden Herr Prawit als Waffenſchmied, Herr 


Das neue Luſſſpiel erinnert in Charakteriſtik und Situationen viel⸗ 


Rieger als Graf Liebenau und Herr Meinhold als Knappe fach an die bisherigen Produktionen der deutſchen Thalia auf dieſem 
Georg der gaflirenden Künſtlerin recht wacker zur Seite, und auch] Gebiete, unterſcheidet ſich aber dadurch von ihnen, daß es einen be⸗ 
Frau Rathmann und Herr Weiß griffen als Irmentraut und Rit: | ftimmten Grundgedanken durchzuführen ſucht, eine Art Moral, die be: 


ter Adelhof in die Enſembles ganz tüchtig ein. 


reits in ſeinem Titel liegt. Das alte Sprüchwort: „Gott behüte mich 


Der apokalyptiſch⸗allegoriſchen Figur gegenüber, zu der man die vor meinen Freunden, vor meinen Feinden werde ich mich ſchon ſelbſt 
Göttin Muſika heut zu Tage zu degradiren nicht übel Luft hat, beſchützen!“ ſucht der Verfaſſer in Scene zu ſetzen — und es iſt nicht 
laſſen wir uns das klar ſprudelnde, wenn auch etwas flache Tonbäch- zu leugnen, daß er dieſe praktiſche Lebenswahrheit in einer Menge 


lein des unſchuldigen Lortzing, der ebenſo wie Richard Wagner das 
beſcheidene Verdienſt hat, alle feine Texte ſelbſt gedichtet zu haben, ja 
zuweilen recht wohl gefallen. 


dieſe vergnüglich⸗unbefangenen Werke unſeres guten Dittersdorf in zwei⸗ ſelben aus dem Kreiſe dieſer Grundidee herausfällt. 
ter Auflage; jede Nummer ſingt und ſpielt ſich gleichſam von ſelbſt, das Stück den Charakter einer genrebildlichen Moſaik. 


einzelner Situationen auf das Glücklichſte zur Anſchauung bringt. 


Dagegen iſt es ihm nicht gelungen, ſie zur Achſe zu machen, um welche 
Bühnengemäß wenigſtens find fie alle, die ganze Handlung des Stückes rotirt, indem ein großer Theil der: 


Dadurch erhält 
Der einzige 


weil fie, wie W. H. Riehl ſehr richtig bemerkt hat, alle von vorn- durchgehende Faden iſt die Liebe Addiſon's zur Gräfin Warwick, die 
herein als bühnengemäß empfangen und ausgetragen worden find. aber zum ironiſchen Grundgedanken des Stückes in keiner Beziehung ſteht. 


Falle daher im Waffenſchmied auch das ritterlich-romantiſche Element 


Können wir uns mit der Kompoſttion des Ganzen deshalb nicht 


gegen das deutſch⸗ ſpießbürgerliche einigermaßen ab, dieſes letztere ift|einverftanden erklären, fo finden wir im Einzelnen eine Menge ſcharf⸗ 
dafür mit um ſo handfeſterer Treue geſchildert, und es wird keinem geſchliffener geiſtiger Facetten und jovialer Scenen, deren gute Laune 


modernen Theater⸗Publikum Schaden bringen, wenn es hie und dal das Publikum mit fortreißt. 
des Dialoges, der nur hin und wieder in Trivialitäten verfällt, noch 


mehr aber eine Bühnenroutine Beachtung, welche mit geſchickter Stei⸗ 


einmal noch mit dieſer kerngeſunden Speiſe vorlieb nimmt. 


Eben fo verdient die Friſche und Schärfe 


Unſere Direction iſt die erſte, welche das in Berlin mit vielem gerung das Intereſſe und den Effekt gegen den Schluß des Aktes hin 
Glücke aufgeführte Luſtſpiel: „Unſere Freunde“ von Max Ring, zu beſonderer Geltung bringt. Die Skizzen und Anekdoten aus dem 
gleich nach der berliner Hofbühne zur Aufführung brachte. Das Stück] londoner parlamentariſchen Leben haben oft recht pikante Pointen, und 
ging am Montage auch bier mit günſtigem Erfolge und mehrfachem einzelnen Situationen fehlt es nicht an einer kräftigen komiſchen Wir⸗ 


Hervorruf der Hauptdarſteller in Scene. 


kung. Bei der geſtrigen Aufführung wurde uns im Ganzen das Tempo 


Ring's Luſtſpiel gehört jener Gattung des „hiſtoriſchen Luſt⸗zu langſam genommen, wodurch die Längen des Stückes noch mehr 
ſpiels“ an, welche erſt in neuer Zeit zur Geltung gekommen. In hervortraten. Die komiſche Mufe unſeres Dichters kredenzt einen mouſ⸗ 
Frankreich iſt ſeine Geſtalt die des Intriguenſtückes, und feine Devife|firenden Wein, der raſch hinuntergeſchlürft werden muß. Man darf 
eine feine, die kleinen Urſachen großer Wirkungen belächelnde Ironie. nur die Perlen ſehen, die an den dramatiſchen Faden gereiht find, 
Das deutſche hiſtoriſche oder politiſche Luſtſpiel, wie es von Gutzkow, nicht dieſen ſelbſt — ſonſt merkt man zu leicht, wie oft er von Neuem 
Freytag u. A. geſchaffen wurde, läßt dagegen die Charakteriſtik mehr angeknüpft oder gar verknotet iſt. Der „Addiſon“ unſeres Luſtſpiels if 
in den Vordergrund treten und entfaltet eine auch auf den Inhalt des eine Art von puritaniſchem Cato und nach dem Muſter feines eigenen 
politiſchen Lebens bezügliche Satire. Wenn es auch gerade nicht die] Helden, den er als Dichter auf die Bühne gebracht, zugeſchnitten. 


Seine Schüchternheit und Unbeholfenheit find freilich für einen Miniſter⸗ 
Kandidaten faſt zu groß — — denn ein folder Mangel an Geiſtes— 
gegenwart, wie Addiſon ihn am Schluſſe des zweiten Aktes zu Tage 
legt, muß ihn ja ganz ungeeignet machen, parlamentariſchen Interpella⸗ 
tionen zu begegnen. Herr von Erneſt ſpielte die Rolle mit Ver⸗ 
ſtändniß und brachte beſonders die Ergüſſe feuriger Beredtſamkeit im 
vierten Akte zu durchſchlagender Geltung. Das Solide, Nüchterne des 
Charakters trat einleuchtend hervor; doch wäre an einzelnen Stellen 
größere Leichtigkeit und Beweglichkeit des Konverſationstones zu wün⸗ 
ſchen. Für die Rolle des Journaliſten Steele, die Herr Zademack 
ſpielte, wünſchten wir einen kräftigeren Farbenauftrag. Die Zeichnung 
der Contouren des Charakters war richtig, aber er war mit etwas 
matten Aquarellfarben ausgemalt. Steele nennt ſich ſelbſt einen tollen 
Irländer, mit dem das Herz davonläuft. Es bedarf für den Charakter 
eines jovialen Grundzuges, einer friſchen, kräftigen Naturwüchſigkeit, 
während Herr Zademack ihm zu ſehr die feine Bläſſe des reflektirenden 
Journaliſten ankränkelte. Freilich hat der Dichter ſelbſt in Steele kein 
ſcharf gezeichnetes Charakterbild gegeben, das ſich mit dem Steele Gutz⸗ 
kow's im Richard Savage meſſen könnte, Lordkanzler Harley if 
nicht nur ein unglücklicher, ſondern auch ein wenig begabter Intri⸗ 
guant. Seine Vorausſetzungen find überkühn — und es ift kein Wun⸗ 
der, daß er damit ſcheitert. Herr Hüvart ſpielte dieſen Maſchinen⸗ 
meiſter des Stückes im Ganzen mit Haltung und Würde. Nur daß 
er die Gräfin aus der Parlamentsloge herausklingelte, fatt an die 
Thüre derſelben zu klopfen, wie es der Dichter angiebt, war ein offen⸗ 
barer Mißgriff. Frau Weiß repräfentirte in Spiel und Toilette die 
Gräfin Warwick in angemeſſener Weiſe. Die eigentliche komiſche Wire 
kung des Stückes kommentirt fi in der Perſon des Heatheote 
(Herr Meyer), des Lord Warwick (Herr Vaillant) und des 
Schneiders Tapwell (Herr Weiß). Der derbgezeichnete Bankdirektor, 
der als vierſchroͤtiger Bourgeois in die ariſtokratiſchen Kreiſe glotzt, der 
etwas beſchränkte Lord, der wie eine Puppe mit ſich ſpielen läßt, und 
der geſinnungsvolle Schneider ſind die Figuren, deren Zeichnung und 
Darftellung vorzugsweiſe das Publikum in die heiterfle 9 verſetzte. 


— — 
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Beilage zu Nr. 487 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 19. Oktober 1859. 


ß (Fortſetzung.) ; 

Semmel und freiem Tanz regalirt wurde. Auf der Friedrichsgrube bei Tarno⸗ 
witz hatten dieſe Feſtlichkeiten begonnen, ſind ſpäter auf alle königl. Gruben 
ausgedehnt und von einzelnen Privat⸗Gewerkſchaften angenommen worden. 
Dieſer Tag wird jedesmal von dem betreffenden Berginſpektor beſtimmt, und 
erhält jeder Bergmann Bier, ſo viel er trinken mag, auch einige Quart nach 
Hauſe, für 5 Sgr. Wurſt und mehrere Semmeln, und freie Muſik von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr bis den andern Morgen um 4 Uhr, der Werth dafür iſt pro 
Perſon auf 15 Sgr. hier zu veranſchlagen. Die Feier dieſes Tages wurde 
diesmal noch durch die Anweſenheit hoher Gäſte, und zwar eines Geh. Raths 
aus Berlin, deſſen Namen ich bisber noch nicht erfahren konnte, welcher auf 
einer Dienſtreiſe begriffen, ferner des Herrn Bergraths und Bergamtsdirektors 
Prinz Schönaich⸗Carolath Durchl., und des Bergmeiſters Herrn v. Tſchepe aus 
Tarnowitz erhöht. Dieſe Herren beſichtigten Nachmittags den Tiefbau auf 
Scharley, begaben ſich alsdann in das, dieſes Jahr ferlig gewordene Zechen⸗ 
haus, welches an dieſem Tage zum gewöhnlichen Gebrauch übergeben worden, 
und hiermit ſeine Weihe erhielt. In dieſem brachte der erſterwähnte hohe Gaſt 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Mafſeſtät den König, den Prinz-Regenten und das 
ganze königliche Haus, ferner Se. Durchl. der Prinz Schönaich auf beſſere Zu⸗ 
ſtände und Hebung der Induſtrie aus, und begaben ſich nach dem alten großen 
Zechenhauſe. Hier wurden den Herrſchaften die Bergleute vorgeſtellt. und das 
allgemeine Tanzvergnügen begann mit einer Polonaiſe, welche der Berginſpek⸗ 
tor Kühnemann von bier mit einer Bergmannsfrau anführte. Nach dieſer 
wurde die Luſtbarkeit allgemeiner und dauerte bis heute Morgen 4 Uhr. Es 
ſind circa 1200 Bergleute mit ihren Frauen anweſend geweſen, und iſt dieſe 
Feier ohne Störung abgelaufen. 


Ses Konſtadt, 13. Oktbr. [Der Bau der hieſigen katholiſchen 
Kirche, der nach einem Plane des Architekt Langer aus Breslau, vom 
Mauermeiſter Deditius und Zimmermeiſter Hoppe von hier im gothiſchen 
hen Style ausgeführt wird, iſt ſchon jo weit gediehen, daß der Hauptthurm 
ſeine letzte Zierde — ein vergoldetes Kreuz am heutigen Tage erhalten konnte. 
Nach einem vom Erzprieſter Funke aus Bodland in der bisherigen Nothkirche 
celebrirten Hochamte wurde das bekränzte Kreuz vom Celebrant benedicirt und 
unter Geſang im feierlichen Zuge von den ſich hierbei betheiligten benachbarten 
Geistlichen bis an den qu. Thurm getragen, von wo es nach Verleſung der in 
den Thurmknopf beſtimmten Urkunde in die Höhe gewunden und aufgeftellt 
wurde. Der Ortsgeiſtliche, Curatus Nerlich, hielt hierauf eine kräftige An⸗ 
ſprache an die zahlreich Verſammelten, worin er außer des Geſchichtlichen hie⸗ 
ſiger Parochie der wahrhaft rührenden Opferwilligteit der Katholiken von nah 
und fern bei dieſem Baue gedachte und gleichzeitig die nicht unbedeutenden 
Unterſtützungen durch Spanndienſte auch von Nichtkatholiken aus der Stadt 
und Umgegend dankend hervorhob. Iſt nun der Kirchenbau äußerlich als vol⸗ 
lendet zu betrachten, ſo bleibt immer noch der nicht mit geringen Koſten ver⸗ 
fnüpjte innere Ausbau fürs lünftige Jahr; denn noch fehlen Fenſter, Thüren, 
Altäre, Bänke, Glocken und Orgel, und es gehört wahrlich viel Muth und Gott⸗ 
vertrauen dazu, um mit leeren Händen an deren Beſchaffung auch nur zu den⸗ 
len. Exwägt man indeß, daß der Bau nur durch milde Beiträge, deren müh⸗ 
ſamen Einſammlung ſich der würdige Ortsgeiſtliche mit ſeltener Aufopferung 
unterzogen, ermöglicht wurde, ſo kann man ſich der frohen Hoffnung hingeben, 
daß die Liebe auch im letzten Baujahre nicht erkalten, ſondern noch manches 
Scherflein zum Ausbau der hieſigen Marienkirche ſenden wird. 


O Koſel, 18. Oktbr. [Gewitter. — Feuer.] Geſtern Abends 
um 8 Uhr zogen ſchwere, von ſtarken Blitzen und ſtarkem Donner be⸗ 
gleitete Gewitter über unſere Gegend, und alte Leute verſichern, daß 
ſie ſich ähnlicher Gewitter, in ſo ſpäter Jahreszeit vorgekommen, nicht 
zu erinnern wüßten. In der Nacht vom 7. zum 8, d. M. brannte 
in dem nahen Dorfe Klodnitz die Noſſol'ſche Mühle ſammt der 
Chauſſee⸗Hebeſtelle und noch eine andere Beſitzung ab, und in der 
Nacht vom 16. zum 17. d. M. wurde in unſerer Nachbarſtadt Ujeſt 
ein Haus und eine Scheune vom Feuer verzehrt. 


Rybnik, 17, Oktbr. [Leichenkondukt. — Reſſource.] Geſtern 
Nachmittag bewegte ſich hier ein zahlreicher Leichenkondukt nach dem iſraeliti⸗ 
ſchen Begräbnißplatze. Der Trauerwagen, dem jener folgte, barg die irdiſchen 
Ueberreſte des am 14. d. M. in dem Alter von ſiebzig und etlichen Jahren 
dahingeſchiedenen, auch in weiteren Kreiſen bekannten Weinhändlers Herrn 
Iſaac Höniger, eines Mannes, welcher beinahe ein halbes Jahrhundert der 
dieſigen Stadt als Bürger angehört hatte. Durch ſeltenen Wohlthätigkeitsſinn 
und rege Betheiligung an allen edlen und gemeinnützigen Beſtrebungen ſich 
auszeichnend, hatte der Verblichene die Liebe und Achtung ſeiner Glaubensge⸗ 
noſſen reſp. Mitbürger in ſo hohem Grade ſich erworben, daß ſein, am Frei⸗ 
tage erfolgter Tod nur die allgemeinſte Theilnahme hervorrufen konnte. Dem 
erwähnten Leichenzuge hatten, außer der iſraelitiſchen Gemeinde und einer gro: 
ßen Voltsmenge aus den andern Konfeſſionen, auch die Mitglieder fämmtlicher 
biefigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſich angeſchloſſen. — Unſere ſtäd⸗ 
tiſche Reſſource wird, wie man hier allgemein zu erwarten ſcheint, in der 
bevorſtehenden Winterſaiſon ſehr 1 ſein. In den Perſonen der Her⸗ 
ten Kreisrichter Lubowitz und Rittergutsbeſitzer v. Mielewski (auf Niewia⸗ 
dom) ſind in der vorigen Woche zwei neue Vorſtands⸗Mitglieder gewählt wor⸗ 
den. Die Arrangirung eines Liebhaber⸗Theaters ſteht in Ausſicht. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der Anzeiger“ bes 
richtet, hat man über die Auffindung des Leichnams eines neugeborenen Kindes 
in einer auf dem biefigen Friedhofe vergrabenen Schachtel unrichtige Angaben 
verbreitet. — 75 8 liegt ein Verbrechen nicht vor, da der Inhalt der Schachtel 
eine Frühgeburt iſt; außerdem iſt aber eine Hebamme bei der Vergrabung der 
Schachtel in keiner Weiſe betheiligt. Eine polizeiliche Unterſuchung endlich iſt 
nicht eingeleitet. 


Vorbild in den Tugenden, die nur in der Schule des Kreuzes zur 


ſchaftliches Mittagsmahl folgte der Konferenz. 


OD Neurode, 


dern deſſen Genuß für viele Perſonen auch ekelerregend iſt. — 


ten, ſondern auch neue hinzuführen würde. 


waltenven divergirenden Anſichten zu beſeitigen. 


rath v. Rappart nebſt den ihm untergebenen Kanzleibeamten bei. 


ſchloß die Feierlichkeit. — Um 10 


der Vorfigende Herr Rektor Gramm Einiges über die hieſige Sonntagsſchule Sitzung halten wird. — Auch hier ift das Nordlicht am 12. d 

it; ſeit Erhebung des i Schulgeldes beſuchen von 90 Schülern noch g halten wird. u d. 
i Sch der Hach elner ih et alla eingerichtet; die gegen 8 Uhr, mit vielem Inkereſe beobachtet werden. 
Tiſchler⸗Innung hat den beachtenswerthen Beſchluß gefaßt, daß ſie kei⸗ 


mäßig die Sonntagsſchule beſucht hat; die Innungen haben das Recht, wache wurde Früh um 6 Uhr Re 


Mittheilung von einer Kartoffelmehl⸗Glanzwichſe, welche ein Schlefier (Stumpe | Militär überaus zahlreich vertreten war. 
in Nieder⸗Steine bei Neurode) erfunden und die ſich als vortrefflich empfiehlt. meinde inbrünftige Gebete zum Thron 
Herr Berglehrer Dr. Lindner bielt Vortrag über das Waſſer, die Dampf, | Gejalbten des Herrn. In der Re 


Regen⸗, Quellen-, Strom: und Meerbildung, die von dem Waſſer auf ſeinem diger Werner ein Gebot geſprochen und von den Schülern der obern Klaſſen 
| galt dur gewiſſe Schichten aufgenommenen Löſungen, namentlich fohlenfaurer | ein Choral geſungen. Nedeaktus und Deklamationen fielen auf höheres Ver⸗ 
Kalk, welcher als Niederſchlag den in Dampſteſſeln jo gefäbrlichen Keſſelſtein langen aus. Um 10 Uhr ging der Militärgottesdienſt in der evang. Kirche 


bilvet. — Herr Bergmeiſter Schütz ſprach über das Bohrloch bei Staßfurth, vor ſich, an dem unſere Garnison, die Veteranen, der Krieger⸗Verein, die 
welches beinahe 2600 Fuß tief in ein mächtiges Steinſalzlager führt: es wurde] Staats-, Kreis⸗ und Kommunal⸗Beamten, das Offizierkorps und ſonſtige Pa⸗ 
mit 30,000 Thir. Koſten in etwa 15 Jahren durch den Staat hergestellt. Das] trioten aus allen Ständen und den verſchiedenen Bekenntniſſen in überaus gro: 
e 5 \ Die Feſtrede des Superintendenten Alt 
beſchrieb die Salzgewinnung, die Salzmühlen ꝛc. und eigte Proben von Sal) mann verfehlte nicht auf den ide 3 einen tief ergreifenden Eindruck zu 
; 8 ämmtlihe Veteranen des Kreiſes, deren Unter: 

üſtegiersdorf. In der letzten Sitzung des Gewerbevereines bier: | ftüßung der ng obliegt, 25 an der Zahl, in dem Sorgeſchen Eta⸗ 
ö i 5 5 kittagsmahle bewirthet, welches der hieſige Kaufmann und 

mißt man die Geschwindigkeit des Windes ?“ erſtere durch Herrn Heidrich, Militär⸗Lieferant Jakob Pinkus Ollendorff auf feine Koſten hatte bereiten 
: g f laſſen. Außerdem wurden dieſelben von dem Kreis⸗Kommiſſarius des National: 

einen Vortrag über die Bevölkerungsverhältniſſe der Erde nach den neueren] Danks, Kreis⸗Sekretär Suder, aus den hierzu eingeſammelten Beiträgen, mit 
g 29 Thlr. 5 Sgr. beſchenkt, wozu der freundliche Gaſtgeber Ollendorff 4 Thlr. 
Zum Schluß nahm die Verſammlung Kenntniß von dem vor Kurzem erſchie- 5 Sgr. beigeſteuert hatte, der zu dem reichlichen, aus mehreren Gängen beite: 
nenen Bericht über die im vorigen Sommer ſtattgefundene techniſche Excurſion henden Mahle, an dem ſich die vaterländiſchen Krieger — der älteſte zählt 80 
= pöglinge des berliner Gewerbe⸗Inſtituts ins hirſchberger und waldenburger gabe — ſichtbar erquickten, noch für Jeden eine Portion Cigarren und einen 

al, — 


entdedte Steinſalz-Lager wird bergmänniſch abgebaut. Der Herr Vortragende] ßer Anzahl Theil genommen hatten. 


zen, Saljtyjtalen und den das Steinſalz begleitenden Mineralien. machen. Um 12 Uhr wurden 
2 


ſelbſt wurden die Fragen: „Woraus wird das Wagenpech bereitet?“ und „Wie bliſſent mit einem 


letztere durch Herrn Kranz beantwortet. Herr Lehrer Kranz hielt hierau 


Forſchungen und ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Profeſſor Dieterici zu Berlin. 


ie Eröffnung der biefigen Sonntagsſchule fand am 2. Oktober d. J. 
— und zeigt 3 in vielem Jahre eine befriedigende Theilnahme, ein 
eweis, daß das Bedürfniß nach Erweiterung der erworbenen Kenntniſſe ges 


abetrunk binzufügte. 


efundenen Verſammlung ein Verein zur Beſchaffung billiger 
a Muſter der in Deutiland bereits an vielen Orten beſtebenden, von tung des neuen Kantors ftattfinden. — Heute be 


Schultze⸗Delitzſch angeregten Genoſſenſchaften. Die Statuten liegen gegenwärtig 


in in Ausſicht. I der h 
pen Bunzlau. Durch die Ernennung des Herrn Staatsanwalt v. Pritt lichkeit zum Diner geladen waren. 


witz zum Appellations⸗Gerichts⸗ Rath iſt die Erſatzwahl eines Abgeordneten zum | zielender Staatsbaubilfe, 


ichtige Berathungen wegen no 


pipe Wahlmänner zu wählen, welcher Actus, was unſere Stadt betrifft, am 19. des Bürgerme 


Lehrer der erſten bunzlauer Superintendentur zur zweiten General⸗Confe⸗ 
renz dieſes Jahres unter dem Vorſitze des königl. Superintendenten Herrn 
Paſtor Hoffmann und mit Betheiligung mehrerer Geistlichen, als Reviſoren 
der Schule. Die Konferenz, welche im Schießhauſe abgehalten wurde, fand 
ihre Eröffnung durch Geſang und Gebet, worauf der Vortrag eines Aufſatzes, 
„die Rückwirkung des Religionsunterrichts in der Schule auf den Lehrer“ be⸗ 
handelnd und ein denſelben Aufſatz in Kürze wiederholendes Correferat folgte. 
— Die hauptſächlichſte Bedeutung der Konferenz lag in dem Schlußakte der⸗ 
ſelben. Herr Superintendent Hoffmann weilte nämlich zum letztenmal in 
der Mitte der Lehrer, die feinem Aufſichtsbezirk angehören und gab dieſem Mo: 
mente die Weihe durch einige herzliche Abſchiedsworte und ein inniges Gebet, 
worauf Herr Lehrer Menzel eine Abſchieds⸗ und Dank⸗Adreſſe vortrug und 
dieſelbe in geſchmackvoller graphiſcher Ausſtattung und elegant eingebunden, 
dem Herrn Superintendenten als Erinnerung an feine Wirkſamkeit unter den 
unterzeichneten Lehrern übergab. Die Adreſſe ſagt unter Anderem: „Wir ver⸗ 
lieren an Ihnen einen wohlmeinenden Vorgeſetzten, der für die Freuden und 
Leiden eines Jeden unter uns ein warmes Herz und ein immer offenes Ohr 
hatte, einen Vorgeſetzten, der gern unter uns weilte, und in uns Freunde und 
Mitarbeiter im Weinberge des Herrn erkannte; wir verlieren in Wife t ein 
eife kom⸗ 
men, und die ein Lehrer haben muß, wenn er durch ſein Wirken die rechte 
Frucht ſchaffen, wenn er ein treuer Jünger ſeines Herrn und Heilandes ſein 
will; wir verlieren an Ihnen einen väterlichen Freund, der jederzeit mit Rath und 
Troſt uns zur Seite ſtand, und der, wenn die Macht dazu hinreichte, auch gern 
zum Helfen durch die That bereit war.“ Der Scheidende ſprach darauf noch 
einige Worte des Dankes in herzlicher Weiſe aus, worauf die Lehrer als 
Schluß den Bialm: „Lobe den Herren“ ꝛc. einſtimmig fangen. — Ein gemeins 


U 

Am II. d. Mts. wurde hier eine Perſon dadurch vom 
Selbſtmorde gerettet, daß eine zweite, die Abſicht der erſteren vermuthend, ihr 
in kurzer Zeit nachgefolgt war und die ſchon hängende vermittelſt Loͤſung des 
Strickes am Halſe wieder befreit. — Einer Amtsblatt⸗Bekanntmachung der 
königl. Regierung zu Liegnitz vom 2. Juli 1838 zu Folge, ſollen Kälber, bevor 
ſie ein Alter von 14 Tagen erreicht haben, nicht geſchlachtet werden, da das 
Fleiſch allzujunger Kälber von übler Beſchaffenheit. dem reifen Fleiſche 
an Geſchmack, Güte und Nahrungsſtoff nicht nur bei Weitem ih lese 

m Intereſſe 
des Fleiſchers ſelbſt muß es ſchon liegen, nur gutes, ſchönes Fleiſch in ſeinem 
Verkaufsgewölbe feil zu haben, weil es ihm nicht nur die alten Kunden erhal⸗ 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Bromberg, 15. Oktober. [Bürgerſchule.] In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung kam vorgeſtern der Kommiſſionsbericht über die Errichtung einer Bür⸗ 
gerſchule zur Sprache. Derſelbe lautet: Die aus fünf Klaſſen beſtehende Bür⸗ 
gerſchule koͤnne mit den zwei unteren Klaſſen (Vorbereitungsklaſſen) im Real⸗ 
ſchulgebäude verbleiben und ſowohl Schüler für die Real⸗ wie für die Bürger 
ſchule vorbereiten. Die drei höheren Klaſſen der Bürgerſchule ſollten dagegen 
im früheren Stadtſchulgebäude untergebracht werden. Gleichzeitig ſei auch ein 
beſonderer Rektor für die Bürgerſchule anzuſtellen. Die Verſammlung beſchloß, 
den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Kommiſſionsberichte beizutreten, um auf dieſe 
Weiſe die in dieſer Angelegenheit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen f. g ob⸗ 
oſ. 


ll Kempen, 16. Oktober. Die Geburtsfeier Sr. Maj. des Königs 
wurde auch bier im iſraelitiſchen Tempel durch Andacht feierlichſt begangen. 
Derſelben wohnte außer den zahlreichen Gemeindemitgliedern auch der Hr. Land⸗ 


Goſtyn, 15. Oktober. [Exceß.] Zu der Hochzeit eines wohlhabenden 
Bauern in Podrzecze fand ſich unter den Bettlern auch eine alte Frau ein, die 
den Branntwein ſehr liebte. Dem Hochzeitgeber wurden im Laufe des Feſles 
einige Kleinigkeiten entwendet und der Valer ſtellte ſeinen Sohn, welcher Druzba 
war, zur Rede. Dieſer und die übrigen Junggeſellen warfen auf die alte Bett⸗ 
lerin Verdacht, prügelten fie gewaltig und riſſen fie an den Haaren jo, daß 
endlich die Alte ohnmächtig zuſammenſank. Nun erſt bemerkten die alten Haus⸗ 
väter den Exceß, ſuchten die Gemißhandelte durch Branntwein ins Leben zu⸗ 
rückzurufen und brachten fie in eine Kammer. Die That wurde ruchbar, die 
Behörde überzeugte ſich von der ſchrecklichen Mißhandlung, und wie ich eben 
höre, ſoll die Frau ſchon geſtorben ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Poſener Ztg.) 


2. Z. Inowraclaw, 16. Oktober. [Zur Tagesgeſchichte.] Im feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale unſeres Progymnaſiums iſt geſtern im Beiſein der 
Schuljugend, des Lehrer⸗Collegiums, der ſtädtiſchen Schuldeputation und vieler 
anderer Zuhörer der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs begangen worden. 
Der Choral: „Zu Dir kommen wir und flehen“, eröffnete um 8 Uhr Morgens 
die Feierlichkeit. Hierauf ſprach Herr Direktor Günther über die Gedenktage 
es Oktober in deutſcher, Herr Dr. Chaplick i über die wohlthätigen Anſtal⸗ 
en, beſonders für die Jugendbildung, die wir der hohen Fürſorge unſeres er⸗ 
habenen Herrſchers verdanken, in polniſcher Sprache; ein polniſcher Choral be⸗ 
5 hr fand in der evangeliſchen Kirche Feſt⸗ 
gottesdienſt ftatt. Herr Superintendent Schönfeld von hier verlas während 
der Liturgie den 132. Pfalm und ſprach dann über Pſalm 118, V. 14. M 

tief ergreifenden Worten ſetzte er auseinander, wie der ſchwer geprüfte gläubige 
Monarch gewiß auch heute in Demuth und Ergebenheit ausrufen werde: „Der 
Herr iſt mein Sieg, mein Pſalm und mein Heil!“ und ſchloß mit einem war⸗ 
men Gebete für die baldige Wiederherſtellung des hohen Patienten. — Auch 
3 jüdiſchen Synagoge Du N — die — Sab ue 
? n - ebetet, — Dieſer Tage hat ſi N omite gebildet zur Vorberathun 

+ Waldenburg. In der letzten Sitzung des Gewerbe- Vereins theilte Er auch de in den Schillerfeier, welches am A 1 

7 


˖ C. Rawitich, 17. Oktober. [Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
nen ihrer Lehrlinge freiſpricht, welcher nicht zwei Jahre regel: Königs] iſt diele mit tiefer Wehmuth begangen worden. Vor der Haupt⸗ 5 
{ ) N . veille geblaſen, den feſtlichen Tag verkündend. 
für jeden Thaler ihrer Beiträge einen Freiſchüler zu ſenden, notoriſch armen] Um 8 Uhr fanden Schulfeierlichleiten in den verſchiedenen Schulen der Stadt 
Lebrlin en wird nach Möglichkeit freie Schule gewährt. — Hierauf geſchah ſtatt. In der kathol. Kirche wurde ein Hochamt abgehalten, bei dem Civil und 
In der Synagoge richtete die Ge⸗ 
der Heeresſchaaren, bezüglich für den 
ſchule würde nur vom Religionslehrer Pre⸗ 


— 

b es Bedlärfaiſſes vealle iu dic die ung 14. Ottober, [BT Tane@aronit.] Morgen lan 

fühlt wird und das Streben nach Befriedigung dieſes Bedürfniſſes vorhanden | meln ſich die Schulkinder, um ve ganzen Gemeinde am Geburts⸗ 
iſt. — Am 27. vori ituirte ſich in der zu dieſem Zwecke ſtatt⸗ feſt Sr. Majeſtät des Königs heiße Gebete für das theure Landesoberhaupt zum 
i vorigen Monats conſtituirte ſich Leber ie nach] Himmel zu ſenden. Saflelbe wird auch bei der 55 1 re 
uchte, von Trachenberg kom⸗ 

mend, Se. Durchlaucht unſer allverehrter Grundherr und Kirchenpatron, Herr 


izeilichen Genehmi t eine ſtarle Betheiligung an diefem | Fürſt von Hatzfeld, unſere Stadt und fuhr nach Schloß Goswißz, woſelbſt 
der polizeilich hmigung vor und ſieht eine fi der hier a Regierungsrath, der Magiſtrat und die hochwürdige Geiſt⸗ 
fo wie über den Kirchenbau follen daſelbſt ſtattſinden. 


dtage erforderli r er find vorher auch] Schon ſeit einigen Tagen hat der betreffende königl. Regierungsrat) im B 
Eee e e en ns lers fuel de noch vorhandenen Tandſtelen als auch die ſchon 


vorgenommen werden fol, — Am 12. d. Mts. versammelten ſich die fertigen und im Bau begriffenen Gebäude in Augenſchein genommen und ſich 


von deren Verhältniſſen die genaueſte Ueberzeugung verſchafft. — Vor einigen 
Tagen gerieth der Mallergeſele Fiſcher, indem er dem Hauptrade der Mü 
zu nabe kam, in die Fugen deſſelben und zerquetſchte ſich den linken Arm jo, 
daß eine Amputation beinahe nöthig geworden wäre. Zwar iſt die Gefahr des 
bereits eingetretenen Brandes nach des Arztes Anſicht beſeitigt, doch dürfte der 
Unglüdlihe lange zubringen, bevor der verſtümmelte Arm in eine erträgliche 
Lage kommen wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 17. Oktober. [Kaufm. Verein.] Nach längerer Unterbre⸗ 
u Bench) der Sommermonate haben die Sitzungen im Hotel zum König 
von Ungarn wieder begonnen. Ein reichhaltiges Material hat ſich angeſam⸗ 
melt, fo daß es in nächſter Zeit kaum zu bewältigen ſein dürfte. Am perfloſſe⸗ 
nen Freitag wurden einige Fragen von beſonderem Intereſſe verhandelt. Wir 
erwähnen zunächſt die über Bildung einer kaufmänniſchen Korporation. 
Bekanntlich hat der Verein ſchon im vorigen n die Gründung einer ſolchen 
berathen, und die Handelskammer ſchien das ſchon früher angeregte Projekt zu 
begünſtigen. Neuerdings aber iſt daſſelbe, wie man glaubt, wieder in Ver⸗ 
geſſenheit gelommen, weshalb vorgeſchlagen wurde, bei den betreffenden Behör⸗ 
den weitere Schritte in der Angelegenheit zu thun. 

Ferner brachte der Fragekaſten die Auflöſung des mit dem hieſigen 
(christlichen) Handlungsdiener⸗Inſtitut beſtandenen Compromiſſes 
zur Sprache. Bisher zahlte nämlich der Verein jährlich eine gewiſſe Summe 
an das Inſtitut, wofür die Lehrlinge der Mitglieder, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, berechtigt waren, zu dem ermäßigten Satze von 1 Thlr. an den Win⸗ 
ter⸗Unterrichts⸗Courſen theilzunehmen. Vor Beginn des jetzigen Semeſters hat 
nun der Vorſtand beſagten Inſtituts ein lin letzter Sitzung verlejenes) Schrei⸗ 
ben an den Verein gerichtet, wonach wegen Erweiterung des Lehrplanes ꝛc. 
jene Vergünſtizung aufgehoben, und auch von Mitgliedern des Vereins der 
allgemein übliche Beitrag von monatlich 3 Thaler für die Theilnahme ihrer 
Lehrlinge am Unterricht gezahlt werden ſolle. Dagegen ließ ſich nichts einwen⸗ 
den; denn das Inſtitut hat dieſe e wenigſtens der Form nach genüs 
gend motivirt. Gleichzeitig hat daſſelbe aber gegen letztere inſofern gefehlt, als 
es verabſaumte, in dem erwähnten Schreiben zu bemerken, daß den Zöglingen 
jüdiſcher Mitglieder der Beſuch der Lehrſtunden wiederum gänzlich verſchloſſen 
ſei. In Folge deſſen mußte ein hieſiger Kaufmann genannter Confeſſion die 
gewiß höchſt unliebſame Ueberraſchung erfahren, daß ſeine Lehrlinge unmittel⸗ 
bar vor Beginn des Unterrichts nach Hauſe geſchickt wurden. elbe äußerte 
ſich in der Sitzung dahin, wie er ſeine Zöglinge dem chriſtlichen Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitut nicht etwa wegen Vorzüglichkeit des daſelbſt ertheilten Unterrichts 
anvertraut habe, da der Erfolg dort mehr als im iſraelitiſchen durch die ſehr 
verſchiedenen Bildungsgrade der Lernenden weſentlich beeinträchtigt werde. 
Vielmehr habe er es nur gethan, weil er ſich gefreut, bei der Jugend endlich 
den Anfang gemacht zu ſehen zur Ausmerzung jener d ae durch die 
Breslau ih vor anderen großen Städten jo unrühmlich auszeichne. Leider 
finde er ſich jetzt getäuſcht. Der Verein will übrigens an das mehrerwähnte 
Inſtitut ein rügendes Schreiben erlaſſen, mit deſſen Entwerfung das Sekreta⸗ 
riat beauftragt iſt. 3 

n der vielfach ventilirten breslauer Adreßbuch⸗Angelegenbeit gedenkt 
der Verein ſich demnächſt an das Polizeipräſidium zu wenden. Die Mißbräuche 
bei Erhebung der Nachnahmen von Seiten der Spediteure wurden zwar erbr⸗ 
tert, doch wußte man ein durchgreifendes Mittel zur Abhilfe nicht anzugeben. 


Breslau, 18. Oktober. [Börſe.] Bei feſter Stimmung erhielten ſich 
die Courſe unverändert, der Umſatz war jedoch äußerſt gering. National⸗An⸗ 
leihe 68. — 63%, Credit 84%, wiener Währung 82% —82% bezahlt. Fonds 
feſt, ſchleſ. 3½proc. Pfandbriefe 85%, Rentenbriefe 91% und eine Kleinigkeit 
auch 91% bezahlt Eiſenbahn⸗Aktien bei unveränderten Courſen ohne Umſaß. 

88 Breslau, 18. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Böorſen⸗Bericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
ee Thlr. bezahlt und Br., in einem Falle 33% Thlr. bezahlt, Ottober⸗ 
November 36 ½ — 4 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 36% Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 35% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, 
Da ri — — April:Mai 36— 7 — 4 Thlr. bezahlt, Mai⸗Junf — —, 

uni⸗Juli — —. 

Rüböl feſt, aber geſchäftslos; loco Waare 10 Thlr. Gld., pr. Oktober 
10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., 10% Thlr. 
OR, Novenber-Deyembe 10% tr, Bi, 10% 5 Har, Far ber Januar 

A r. Br., Januar⸗Februar 10% r. Br., ruar⸗ 1057 lr. 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 11 Thlr. Br. N 

Kartoffel⸗Spiritus hoher; pr. Oktober 10% —11 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 92%, Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezemder 9 
bis „ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, 
Bun ae —, April⸗Mai 9% Thlr. Gld., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

nk ſtille. 

— Breslau, 18. Oktober. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Der heutige Markt war nur ſchwach befahren, die ng reg von Bodenlägern 
gering und die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten, mit Ausnahme von Roggen, 
welcher durch guten Begehr höher bezahlt wurde, haben ſich auf dem geſtrigen 
Standpunkte behauptet. 


Weißer Weizen 62-66 70-75 Sgr.) 

dol. mit Bruch 40—45 —48—52 „ 
Gelber Weizen 56 - 62—65—70 „ 

dgl. mit Bruch 4346-50-52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
Roggen 47 —50—52—55 „ 
Alte Gerſte 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 32—35—37—40 „ . 
Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 20—22—24—26 „ 
Koch⸗Erbſen sen 5 

SGCtobſſe n Pa " 

utter⸗Erbſen ee 


ie ROLE 55 
elſaaten mehr beachtet und beſte Qualitäten über höchſte Notirungen 
Bu — 78—80—82—85 Sgr., Wintercübſen 70—74—76 Ss 
„Sommerrübſen 62—64—66—68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
4 1 0 3 10 2 25 A . = pr. Oktober — * 
r 5 
Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Ls pr. 
biahr 1860 blieb 11 Thlr. Br. 
Spiritus hoher, loco 11% Thlr. en detail 
Von Kleefaaten in beiden Farben waren die Anerbietungen ſehr klein, 
die Kaufluſt mäßig und die Preiſe zur Notiz wurden willig — 
Alte rothe Saat 10—-10%4—11—11% Tir. 
Neue rothe Saat 12%4—134—14—14% Thlr. nach Qualität. 
dere waße Saat . Zur. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Oktbr. Db 14 F. — 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


„Liverpool, 14. Oltbr. Der mancheſterer Bericht jagt, daß der Ab⸗ 
ſchlag der Garnpreiſe vom bödften Punkt nunmehr 4 — 74 d betrage, in eins 
zelnen Sorten etwas weniger, in anderen etwas mehr, circa 1 d; daß jedoch, 
wenn auch die Abſchlüſſe noch nicht bedeutend genannt werden konnten, ſchon 
wieder viele Gebote gemacht würden und ein Wiedererwachen des Geſchäftes 
vorausſichllich ſei. . l 

Wir finden unſern Markt in dieſer Woche wieder feſter und für amerik. 
Sorten ca. % d höher, ſeit 14 Tagen aber völlig %, d, und ſelbſt die ſtaubi⸗ 
gen und ſandigen geringen Sorten ſind u 

Für Surate geftaltet ſich der Markt bei einer gleich lebhaften Frage auch 
regelmäßiger und ſcheinen namentlich die Eigner der heſſern Sorten zu dem 
Bewußtſein gelangt zu fein, daß es Thorheit ihrerſeits war, während des vori⸗ 
gen Monats ſo zum Verkauf gedrängt und ſich ſelbſt die Preiſe dadurch ver⸗ 
dorben zu haben. So wird nunmehr auch beſte Dollerah auf 5% d und Broach 
auf 5% d bis 5% d feit gehalten, und eben jo wollen die Eigner von befter 
Omra von Geboten unter 8 % d vielfach nichts mehr wiſſen. Er kommt dage⸗ 
gen nachgerade mehr Waare in den Mittelſorten zum Vorſchein, jo daß nun⸗ 
mehr auch hüdſche Dollerah in den Preiſen von 5 und 4% 4 käuflich, welche 
2 Jeu — W fo Auswahl in den geringen Sorten von 4% 
und % d vorhanden i 

Von den Maiverſchiffungen von Bombay find nur noch ca. 14,000 B., 
von den Juniverſchiffungen noch 40,000 B. zurück. Die lezte NP 
meldet 17,132 B. neue 
nach Liverpool. 


0 
chiffungen nach England, wovon 14,660 Ballen 


Die Umſätze betrugen in dieſer Woche ca, 10,000 B. per Tag, es iſt aus⸗ 
gemacht, daß die Vorräthe unſerer Spinner ſehr beigeſchmolzen ſind, und ſie 
alſo durchkaufen müſſen. . 8 

Es wird hier vielfach von amerikaniſcher Seite die Anſicht geltend, die neue 
Ernte in den Vereinigten Staaten werde überſchätzt, doch iſt es gewiß noch viel 
zu früh, um darüber ein Urtheil zu fällen. Die Supply für dieſe neue Cam⸗ 
pagne wird jedenfalls eine reichliche ſein und dem, wenn auch wachſenden, 
Conſumo genügen. Daher wäre es auch Thorheit, wenn Europa drüben hohe 
Preiſe bezahlen wollte; die Baumwolle wird deshalb nicht zurückbleiben, und 
wenn alle Konſumenten ſich dahin einigen könnten, nur in Europa ihren Be⸗ 
darf zu decken, ſo würden gewiß billigere Durchſchnittspreiſe erzielt werden, als 
wenn ſie drüben als Käufer konkurriren. Die Erfahrungen der letzten Jahre 
beweiſen, daß bei ſtarken Ernten die Spekulation nicht durchdringen kann. 

Der Wochenumſatz 59,550 B. vertheilt ſich wie folgt: 

Für Spekulation 2,070 B., amer. 880 B., Surate 160 B., andere Sorten. 
ür Export 2,010 22 ” 9,250 * 75 180 n " ” 
r inl. Konſumo 44,900 B. 
Heutiger Umſatz 10,000 1 incl. 2000 B. für . und Export. 
i i eans. 


Wir notiren: eorgia Mobile, r 
good ordinary 5% d 6 d 6 
good middling 6% d 77 d 777 d 
middling fair 1 d 7% d 79 d 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Die Zuziehung der Eiſenbahnen zu Kommunal⸗Abgaben.] 
Von — arg Intereſſe dürfte folgendes jetzt bekannt gewordene Reſkript 
der Miniſter des Innern und der Finanzen (vom 7. Auguſt d. J.), betreffend 
die Zuziehung von Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu den Kommunal⸗Abgaben ſein. 
Das Reſkript iſt durch eine Beſchwerde veranlaßt worden, welche eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion gegen eine Kommunal⸗Behörde deshalb erhoben hatte, weil ſie 
mit dem geſammten Reinertrag der Bahn zur Einkommenſteuer herangezogen 
war, inſoweit nicht für etwaige Beſteuerung in anderen Stationsgemeinden ein 
Nachlaß beanſprucht werden könne. „Im Laufe der über die erwähnte Ange⸗ 
legenheit bisher gepflogenen Verhandlungen iſt ſtets die Domizilfrage als der 
entſcheidende Punkt betrachtet worden. Eine ſolche Auffaſſung beruht auf der 
Vorausſetzung, daß juriſtiſche Perſonen an dem Orte ihres Domizils eben ſo 
wie die dort wohnhaften phyſiſchen Perſonen als „Einwohner“ im Sinne des 
$ 53 und des 1. Abſatzes im § 4 der Städteordnung vom 15. Mai 1856 an⸗ 
85 ſeien. Nach der Faſſung und dem Zuſammenhange der SS 3 und 4 

bſatz 1, 3 und 4 a. a. O. kann dieſe Annahme jedoch nicht für zutreffend 
erachtet werden. Im Gegenſatz zu der im 8 4 Abſatz 1 den „Einwohnern ganz 
allgemein auferlegten Verpflichtung zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemein⸗ 
delaſten iſt nach der Vorſchrift im Abſatz 3 denjenigen, welche, ohne im Stadt⸗ 
bezirk zu wohnen, daſelbſt Grundeigenthum haben oder ein ſtehendes Gewerbe 
betreiben, nur die Verpflichtung e worden, an denjenigen Laſten theil⸗ 
zunehmen, welche auf den Grundbeſitz oder das Gewerbe oder das aus dieſen 
Quellen fließende Einkommen gelegt werden, und iſt im unmittelbaren Anſchluß 
an dieſe für die Forenſen ertheilte Vorſchrift dann im Abſatz 4 am andern Ort 
— die Städteordnung für die öſtlichen Provinzen vereinigt die gleichlautenden 
Beſtimmungen ſogar in einen Abſatz — allgemein beſtimmt, daß dieſelbe Ver⸗ 
pflichtung auch juriſtiſche Perſonen haben ſollen, welche in dem Stadtbezirke 
Grundeigenthum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben. Dabei iſt kein 
Unterſchied zwiſchen den am Orte auch domizilirten oder aber nicht domizilirten 
juriſtiſchen Perſonen gemacht worden. Wir 4. — hieraus als unzweifelhaft, 
daß juriſtiſche Perſonen in Beziehung auf ihre Beſteuerung nicht wie die (phy⸗ 

ſchen) Einwohner einer ſtädtiſchen Gemeinde behandelt werden, vielmehr über⸗ 
haupt ohne Rückſicht auf ihr Domizil⸗Verhältniß der Verpflichtung zur Theil⸗ 
nahme an den Kommunal⸗Laſten nur unter den für die Forenſen ertheilten 
Beſchränkungen unterliegen ſollen. Dieſer Auffaſſung entſprechen auch die in 


ri an 


unſerem Exlaſſe vom 29. September 1856 über die Heranziehung der Eifen 
bahn⸗Geſellſchaften zu den Kommunalabgaben getroffenen e er 


gemäß den Städten das Recht zur Beſteuerung derjenigen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche in deren Bereiche eine Station hat, ohne Rückſicht auf das Do⸗ 
mizil der Geſellſchaft, nur nach Maßgabe des ſteuerpflichtigen Antheils der 
Station an dem Reineinkommen der Geſellſchaft zuſtehen ſoll. Hiernach erach⸗ 
ten wir die Beſchwerde der Direktion der N. Eiſenbahn für begründet und er⸗ 
ſuchen Ew. ꝛc. gefälligſt Verfügung treffen zu wollen, damit für die Zukunft 
nur die beiden Stationen der fraglichen Eiſenbahn innerhalb des Stadtbezirks 
N. zur dortigen Gemeinde⸗Einkommenſteuer herangezogen werden.“ 


Nach der jetzt abgeſchloſſenen Zuſammenſtellung der Längen, Anlagekoſten 
und Transportmittel der preußiſchen Eiſenbahnen waren am Een 
des Jahres 1858 . 650,1 Meil. 
Eiſenbahnen im Betriebe. Werden dieſer Länge diejenigen 
Strecken auswärtiger Bahnen, welche im preußiſchen Gebiete lie⸗ 
gen, hinzugerechnet, nämlich: ee 

1) von der herzogl. Braunſchweigiſchen Eiſenbahn 2,45, Meil, 


2) von der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Ciſenbahnn oe 
3) von der Hannoverſchen Weſtbahn: 
a) in der Strecke Löhne⸗ Osnabrück... 2, 
b) in der Strecke Osnabrück⸗Rheine. 4,10 
e) in der Strecke Rheine⸗Lingen 0 
= Top - 


Dans. 


; find zuſammen = 668, Mell. 
hiervon aber abgezogen die außerhalb Preußens —— l Meil 
preußiſchen Eiſenbahn⸗Geſelſchaften gehbrigen Vahnſtrecken, welche 

in der oben angegebenen Länge mit enthalten ſind, nämlich: 


von der Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahgn n 19,01; Meil. 
von der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahnß nn i 
von der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn: 

a) von der Hauptbahn. 5 8955 

b) von der Strecke Deſſau⸗ Bitterfeld... 2,455 

Be N = 10,574 
von der e Eisenbahn 1894s . 
von der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn „ 
die Strecke Haſſelt⸗Lande n 311 
63, 1% 1 


in Preußen vorhandenen Eiſenbahne nnn 599,7 % Meil. 
Dieſe Bahnen mit einem darauf verwendeten Anlage: Ar: 
e e Eh ee 279,761,378 Thlr. 
haben einen Brutto⸗Ertrag geliefert voennnnnnn 34,965,177 
die Betriebs⸗Ausgaben betragen 16,636,474 


daher iſt Ueberſchuß.. .. 18,328,703 Thlr. 
ſo daß das verwendete Anlage⸗Kapital einen Ertrag leinſchließlich der Rücklagen 
zum Reſerver und Erneuerungsfonds, fo wie zur Deckung der Steuer) von 
6,5% gegen 7 % im Jahre 1857 gewährt hat. 

Am Schluſſe des Jahres 1858 waren nach obiger Zuſammenſtellung dem 
Betriebe übergeben 4 „71% Meil. 
Ende 1857 ſtanden dagegen im Betriebe — 
ſonach hat im Jahre 1858 ein Längenzuwachs von 33, Meil. 
ſtattgefunden, wovon: g 

1,160 Meilen auf Nicolai⸗Idahltte der Wilhelmsbahn, 
5,%,ẽ j¼. Liſſa⸗Glogau der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn, 


2% Meilen auf ReihenbadhSeantenftein der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Bahn, 


1019 ũ „„ Oppeln⸗Tarnowitz, 
%% = gRolandseck⸗Koblenz und Kölner Ringbahn der Rheini⸗ 
ſchen Bahn, 
25015 „ Bingerbrück⸗Kreuznach der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn, und 


ww 


„000 Säaarbrücken⸗Merzig der Saarbrücken⸗Trier Bahn. 
kommen, wovon jedoch 0, Meilen in Folge der Rectificirung einiger Längen⸗ 
Differenzen in Abzug kommen. 


gi Mannigfaltiges. 


Newyork, 27. September. [Ein Welt⸗Telegraph.] Die Streitigkei⸗ 
ten mit England wegen der Inſel San Juan erregen gar keine Beſorgniß, 
dagegen wendet man dem Projekt eines Telegraphen, welcher die ganze Erde 
umfaſſen ſoll, nicht geringe Aufmerkſamkeit zu. Unſere Bundesregierung, welche 
die geſteigerte Wichtigkeit Oſtaſiens, insbeſondere der Amurländer, vollkommen 
begreift, unterhält in dieſen letzteren einen Handelsagenten, der ſich jetzt hier 
befindet, um die Ausführung eines großartigen Planes zu betreiben. Dieſer 
Mann, Major Collins, hat Rußland, Sibirien, Theile der Mongolei, der 
Mandſchurei und Chinas durchreiſt, um die Oertlichkeiten für die Anlage eines 
Telegraphen zu prüfen, und iſt vom Zar und den ruſſiſchen Behörden mit gro⸗ 
ßer Zuvorkommenheit behandelt worden. Dieſe treffen bereits Vorkehrungen, 
um in einzelnen Theilen Sibiriens Drähte zu legen, und Graf Murawiew be⸗ 
findet ſich jetzt eben in Japan, um die Ausdehnung der Linien durch dieſes 
ganze Kaiſerreich auszuwirken. Graf Putiatin arbeitet in Peking zu einem 
ähnlichen Zwecke, und unſer Geſandter, der ſich wohl ſchon am Hoflager des 
chineſiſchen Kaiſers befindet, ſoll ein Gleiches thun. Da Rußland geneigt iſt, 
den Telegraphen nach unſerem Erdtheil hinüberzulegen, ſo hat ſich auch in Ca⸗ 
nada bereits eine Geſellſchaft gebildet, um ihn vom Fraſer bis an den oberen 
See gerade durch den Continent weiterzuführen. An der Spitze ſteht Sir 
George Simpfon, General⸗Gouverneur der Hudſonsbay⸗Compagnie, und es er⸗ 
leidet keinen Zweifel, daß die bereits entworfenen Satzungen dieſerͥ „Transmun⸗ 
danen Telegraphen⸗Compagnie“ von der engliſchen Regierung beſtätigt werden. 
Major Collins berechnet die Länge der Linie von Moskau in Rußland bis St. 
Louis in Miſſouri auf 14,040 engliſche Meilen, und dieſe kann, ſeiner Berech⸗ 
nung zufolge, für etwa 2,120,000 Dollars hergeſtellt werden; gleichviel ob ſie 
zur Verbindung beider Continente durch die Behringsſtraße, oder von Kamt⸗ 
ſchatka aus über die kuriliſchen Inſeln gelegt wird. An der Ausführbarkeit der 
Sache zweifelt hier Niemand; man ſchwelgt förmlich in der Hoffnung, daß jpä- 
teſtens binnen fünf Jahren allſtündlich telegraphiſche Berichte aus allen Han⸗ 
delsſtädten der Welt hier einlaufen. Bis an das Geſtade des großen Welt⸗ 
meeres werden unſere Linien ſchon im nächſten Jahre reichen, und ich halte 
auch den ſibiriſch⸗amerikaniſchen Telegraphen für ſo gut wie geſichert. Hier zu 
Lande wirft man ſich jest mit einer Art Haft und Inbrunſt auf die Löfung 
von Problemen, an welchen das alte Europa ſich vergeblich „ 3) hat. 


[Die kaiſerl. Leopoldino⸗Caroliniſche 1 der Naturfor⸗ 
ſcher hat kürzlich eine Preisvertheilung vorgenommen. Fürſt Demidoff aus 
Wien hatte dem Präſidium (in Jena) 500 Thlr. zugeſtellt, welche dem beſten, 
durch Bauriß und Koſtenanſchlag unterſtützten Plane zu einer öffentlichen 
Irrenheilanſtalt für 150 bis 200 heilbare Geiſteskranke zuerkannt werden ſollten. 
Der desfallſigen öffentlichen Aufforderung zur Einreichung eines ſolchen Planes 
wurde von 4 Seiten her entſprochen; die Preisrichter erkannten zwar keine der 
gelieferten Arbeiten für vollkommen preiswürdig, erachteten aber doch durch 
dieſelben die geſtellte Aufgabe weſentlich gefördert und ertheilten dem Dr. med. 
Seifert in Dresden und dem Landgerichtsarzt Dr. Schlager in Wien je einen 
Preis von 200 Thlr., dem Ingenieur Timmermann in Hamburg einen ſolchen 
155 100 Thlr., während die vierte Concurrenzſchrift als nicht preiswürdig zurück⸗ 
gelegt wurde. 


Die Verlobung meiner Tochter Thereſe 
mit dem Kaufmann Herrn Leopold Polla 
in Breslau beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 18. Oktober 1859. 

Friederike Altmann, geb. Orgler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Th 


E 
8 


Meinen geehrten Herren Kollegen zeige ich 
| biermit an, daß ich nach wie vor in Kattowitz 


ne. 
attowitz, den 18. Oktober 1859. 
Dr. Mannheimer. 


Symphonie-Soiròen. 


[3413] 
eförderung via Kattowitz⸗Nikola 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß mit dem 20. d. Mts. zwiſchen Warſchau, Czen⸗ 
er und Sosnowiee einerſeits und Natibor und Oderberg andererſeits eine direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 


i ins Leben tritt und daß die von Warſchau nach Wien und umgekehrt 


reiſenden Paſſagiere einen unmittelbaren Anſchluß an die auf dieſer Route courſirenden Züge finden. 


d Fahrplan. 


ereſe Altmann. 
Leopold Pollak. [3410] Das unterzeichnete Comité erlaubt sich I. Schnellzug. f II. Perſonenzug. 

Die Verlobung unferer einzigen Tochter den geehrten Musikfreunden Breslaus die a. Abgang von Warfchan........ Morgens 6 Uhr — Min. u. Abgang von Warſchau Vorm. 10 Uhr 45 Min. 
Karoline mit Herrn Kaufmann Guſtav Mittheilung zu machen, dass im Laufe des Ankunft in Ratibor Abends 6 „ 45 „ Ankunft in Sosnowics‚e Abends 8 „ 50 „ 
Jungmann hier beehren wir uns Verwandten Winters G Symphonie-Soirden im „ in Oderberg. „ 2 „% 50 „ (llebernachtung) 

f Musiksaale der Universität und unter Lei- „ Wenn Morgens 5 „ 16 Abfahrt von Sosnow ice Morgens 5 „ 30 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. i i 5 an Mi 12 0 * 

Kobylin, den 18. Oktober 1859. tung des Herrn Carl Reineeke statt- Ankunft in Ratibor ittags Ze 

5 H. Schleſinger und Frau finden sollen, in welchen die besten Orche- „ in Oderberg. Nachm. n 

Als Verl e are ſich Isterwerke älterer und neuerer Zeit, so wie] h. Ab ae ·—ͤ— ** . — 4 75 2 75 5. Ae en Nader —* * Mittags 4 5 2 15 

erlobte empfehlen ſich: auch Instrumental-Solovorträge zur Auffüh- in Sderberr gn orgen * 19 „ nkunft in Ratibor. „ 1 1 

Karoline Schleſinger. rung kommen werden. Bubberiptionalisten „ in Katlowiß............ Mittags 11 „ 15 „ „ in Sosnowice Abends 9 „ — „ 
Guftav Jungmann. [3421] sind in Umlauf gesetzt; auch liegen solche „ in Sodnotwice .......... „ 12 „ 20 „ (Uebernachtung daſelbſt.) 

T Berlob älteften Tocht in sämmtlichen Musikalien-Handlungen aus. 7 in Gzenftohau.......... Nachm. 4 „ — „ Abfahrt von Sosnowice . Morgens 6 „ 45 „ 

Die ; ertobung sn 725 drr. Subseriptionspreis für alle 6 Soirden für „ in Warfhaw........... Abends 10 „ — „ Ankunft in Czenſtochauu P 2 0 „ 
— — u De — eine a 4 Thlr., für jede Person mehr Ankunft in Warſchauun Abends 5 „ — „ 

’ eu aus derselben Familie 2 Thlr. i 
Verwandt nd Freunden hiermit ergebenſt Die Fahrpreiſe betragen 
an N * ’ 9277 Das Coneert-Comite. I. pro Schnellzug. II. pro Perſonenzug. 
Nee, den 17. . 1859. x 2 2 L 5 I Haft II 1 755 J. Klaſſe. II. 40 III. File 
+ Leipziger und Frau, ell,-Ger,-Präsident, seh, Med.-Rath. n 5 . V. i, 3% . 6 „ , /. . i, au. 
I. Leipzig 8 3 N Graf Buveha Von Warſchau nach Ratibor und vice versa 11 21 — 8 13 — 10 11 — * 24 — 5 6 — 
Als Verlobte empfehlen ſich: eg G du 2 halte Dee „ Warſchau nach Oderberg N 12: 12, 8 28 1 Ne 311 
Noſalie Lei agen 2 . a 5 = Ti — er „ Czenſtochau nach Ratibor Br 1:4 5.122 4. Sa Ta 2 8 — 
Herrmann Jonas. rnemann. Gen 5 Ae 0 „ Genſtochau nach Oderberg 75 5 17 — 4 3 — 5 6 — 3 28 — 2 19 — 
Emilie Baron. W „ Sosnowice nach Ratibor n 2 15 — 1 25 8 2 13 10 1% 8 Re 
Eduard Herlitz [3404] Franck, Korn, „ Sosnowice nach Oderberg 10 838 2 N 8 3 4 10 11 8 118. 8 
8.451 . Commercienrath, Buchhändler. „ Oderberg nach Wien „ „ 13 Fl. 50 Nr. 10 Fl. 13 Nr. 13 Fl. 50 Nkr. 10 Fl. 13 Nr. 6 Fl. 75 Nir. 
Breslau 3 Ohlau Landsberg. Milde. Carl Reinecke. Auf jedes Fahrbillet werden 50 Pfund 2 rei befördert und ſind die zum Durchgange durch Preußen beſtimmten Paſſagier⸗ 
x e REST. . Effekten ſeitens ver preußiſchen Zollbehörden keiner Reviſion unterworfen. Der Aufenthalt auf der Grenzſtation Oderberg gewährt den Paſſa⸗ 
(Statt beſonderer Meldung.) Gymnasial-Director Kr rat enant. gieren hinreichende Zeit zur Um⸗Expedition. Billets III. Klaſſe der Perſonenzüge dienen gleichzeitig als Kinderbillets für die Schnellzüge. 
Pauline Köhler. ea — Wolsogen r Ratibor, den 13, Oktober 1859, [2549] Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 
Nuboloh Heintze. Regierungs-Assessor, 125552 5 
Verte. [3418] FE ! [12552] Colleete am Reformations: Feite 5 Thaler Belohnun 


Raudten in Niederſchleſien. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Mathilde Fränkel. 
B. Fränkel. 
Breslau, den 18. October 1859. [3402] 


Breslau, den 18. Oktober 1859. zur Hälfte ge 
Adolph Hamburger. 5 5 
gr. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag endete nach langem Leiden die 
verw. Gaſtwirth Emilie Rumbaum, geb. 
Butter, ihr vielgeprüftes Leben im Alter don 
42 Jahren. Acht unmündige Kinder betrauern 
erluft einer liebevollen Mutter und bitten 
um ſtille Theilnahme: 

3415 Die Hinterbliebenen. 
Cottbus, den 17. Oktober 1859. 


f. Pfte. 2 


sehr billig. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch, den 19. Oktober. 18. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um zweiten Male: „Uunſere Freunde.“ 
riginal⸗Luſtſpiel in 5 Alten von Max Ring 
Donnerſtag, den 20. Oktbr. 19. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
Gaſtſpiel des Fräul. Madejda Bagdanoff 
und des Hrn. Nicolai Bagdanoff, vom 
kaiſerl. Hoftheater zu St. Petersburg. Dazu: 
Der Nechnungsrath und feine Töch⸗ 
ter. Luſtſpiel in 3 Allen. Dann: 1) Neue 
as de deux“, 2) „L’Aldsana“, 3) „Polka 
arsovienne“. 


Dessen Musik zu Schiller's 


= Unstreitig = 


sehr billige, beliebte Musikalien. 
3 Tänze a. Breslau wie es weint und 
lacht. 10 Sgr, (Polka 5 Sgr. Galopp u, Ty- 
lienne à 2% Sgr.) Rossini. Berühmte Arie 
a. Stabat mater. 7% Sgr. — Verdi. Be- 
rühmtes Miserere a. Troubadour, 74 Sgr. 
Potpourri’s a. Freischütz, Hugenotten, 
Romeo etc, a 7½ Sgr. Viele andere 
Ladenpreises. 
Gebet der Jungfrau. 
Wely. Klosterglocken u, Gebet- 
stunde, jedes5Sgr. — ’s Mailüfterl und Ty- 
roler u. sein Kind f. Gesang. à 3% Sgr., . 
Pfte. à 2% Sgr. — Thüringer Vo kei 
Ges, 3½ Sgr. — Wenn die Schwalben ete, 
* 12 — Troubadour 
ven- u. Prinz-PFriedrich- Wilhelm 
Marsch 2½ Sgr. — Beethoven, Schn- 
suchtswalzer, 2Sgr., und viele andere Werke 


F. W. Gleis in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 77 (altes Rathhaus). 


Schillerfest. = 


Zu Concertaufführungen empfohlen: 
Romberg’s Musik zu Schillers, Glocke““. 
Orchester- St. (statt 2%, Thlr.) nur 1% Thlr. 
— Solostimmen nur 15 8gr. — Chorstimmen 
(3Sopr.,4 Alt, Tenor u. Bass) nur 2 Thlr. — 
„Macht des 
Gesanges“. Olav.-Ausz. (statt 1 Thlr. 18 
Sgr.) nur 25 Sgr. Zu beziehen durch 

F. W. Gleis in Breslau, 
Musikalien-Antiquariat und Leihanstalt, 
GB” Schuhbrücke Nr. 77 (altes Rathhaus), ging 35, eine 


Aber es iſt Euch auch nicht unbekannt, in welchem Umfange di 


bewilligte Collekte auch diesmal beſtens empfohlen fein, 
Breslau, den 3. Oktober 1859. 


ed f. 


* 


Privil. 


: 
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[2563] 
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für den evangeliſchen Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Bei der wieder zu veranſtaltenden Jahres⸗Collecte bringen wir Euch, evangeliſche Chriſten 
den apoſtoliſchen Wahlſpruch unſeres Vereins, „Laſſet uns Gutes thun an N 
meiſt aber an des Glaubens Genoſſen“ in freundliche Erinnerung. Ihr wiſſet, in welch er: 
freulichem Wachsthume die Theilnahme am Vereine bisher geweſen iſt und bis zu welch' bedeu⸗ 
tender Höhe ſich die Summe der Opfer, die ihm gebracht worden ſind, bis jetzt geſteigert hat. 


je länger je mehr zu Tage tritt, welcher Aufwand von Mitteln und Kräften dazu erforderlich 
ift, um auch nur die dringendſten Bedürfniſſe derer, die von nahe und fern bei dem Vereine 
Hilfe ſuchen, nothdürftig zu befriedigen, und wie ſchwer dabei der Druck der Zeitverbältniſſe 
gerade in dieſem Jahre auf dem Vereine laſtet. Möge daher Euer Eifer für die Unterſtützung 
nothleidender Glaubensgenoſſen nicht erkalten und Eurer oft bewährten Liebe die dem 425511 


Der Vorſtand des ſchleſ. Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
gez. Becker. Dr. Hahn. Schmeidler. Bartſch. Letzner. Schwürtz. G. Becker. 


Ae K e eee eee 
Juſtitut für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener. 


Der auf Sonnabend den 22ſten d. Mts. feſtgeſetzte zweite Vortrag des Herrn Dr. 
Stein über Geſchichte der Handelskriſen findet wegen der für dieſen 
ſtehenden Feſtlichkeiten erſt Sonnabend den 29ſten d. Mts. ſtatt. 

Mittwoch den 26ſten d. Mts., Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Proſeſſor Roͤpell. 


Die E 
FCC... ²˙ A K ]—VQVX 


1000 Thlr. und 1500 Thir. a 


pupillarſicher, auf Rittergüter in der Nähe von Breslau haftend, werden 
betreffenden Hypotheken geſucht durch E. Frücke, Urſulinerſtraße Nr. 14. 


Große und kleine Zelte zum Aufſtellen im Freien 


verleihen, beſorgen aber auch das Aufitellen und Einlegen derſelben: Hübner und Sohn Chaiſenwagen 3405] 
reppe, an der grünen Roͤhre, Eingang durch das Zaun des Hrn, Schmid d. beim Lackirer able, Ealigaſſe Ps ] 


erhält derjenige ſofort, welcher mir den Ver⸗ 
faſſer nachweiſt, von dem die gegen mich bös⸗ 
willige unwahre Anzeige bei Einer Wohlloͤbli⸗ 
chen Polizei⸗Bebörde angebracht worden ift, da⸗ 
mit ich den Läſterzungen endlich Einhalt ver⸗ 
ſchaffen kann. 

434351 G. Huxhold, Harrasgaſſe Nr. 2. 


Schmetterlinge. 


Ein ſicheres, einfaches, bis in den Spätherbſt 
wirkſames Mittel, binnen kurzer Zeit eine Menge 
beſonders Nachtſchmetterlinge durch deren Ge⸗ 
ruchsſinn herbeizuziehen und zu jengen theilt 
gegen Einſendung von 2 Thlr. mit: [546] 

H. G. Engelhardt in Quedlinburg. 


Eine große Quantität veredelte hoch 
ſtämmige Obſtbäume, als Aepfel und Bir⸗ 
nen, hauptſächlich aber eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von veredelten hochſtämmigen ſüßen Kirſch⸗ 
bäumen, von 5 bis 7 Fuß hoch, die ſich be⸗ 
ſonders 17 A me b gen dre fe eignen, 

u mögli en 
empfiehlt z a ; an 
unſtgärtner in Baumgarten 
bei Ohlau. l 


Obſtbäume, 


Aepfel⸗, Birnen⸗, Pflau⸗ 
mens und 2 beſte 
N orten in großer Auswahl, jo 

? wie Zierbäume und Sträus 
35505 Gartenanlagen, offerirt: 


Breiter, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Zum Verkauf ein wenig gebrauchter 


edermann, aller: 


e Noth der Glaubens⸗Genoſſen 


ge 
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7 
N 
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ag in Ausſicht 
2554 
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[2545] 
Vorſteher. 


Ceſſion der 
gegen a 2) 


585 


———— —— 


SS 


Wiederholte Auf kündigung 


zur Barzahlung verlooseter Pose- 
ner 3%, prozentiger Pfandbriefe. 
Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 20. Mai d. J. fordern 
wir die Inhaber der aufgekündigten, bis jetzt 
nicht eingelieferten 3 ½ prozentigen Pfand- 


2427 


briefe: 

Pfandbr.- 

‚Nummer. Gut. Kreis. 
Lf. | Amrt 

A. Leber 1000 Rthir. 

71 575 Bzowo Czarnikau, 

130 581 dito dito 

10 80 Czerwonawies Kosten. 
(Rothdorf) 

4738 Chyby Posen. 
5971 Chudzice Schroda. 
4486  Dziadkowo Gnesen. 
4756.Gronowke Kosten. 
5813 Kaweze Kröben. 
2693 Lussowo Posen. 
4017 |Lissowki dito 
4314 Lipaica Samter. 

231 Nowe ogrody Fraustadt. 

(Neue Gärte) 
5366 Piotrkowice Kosten. 
4255 Pawlowice Fraustadt. 
5621 |Rusocin Schrimm., 
2926 'Smielowo Wreschen. 

B. Ueber 500 Ethlr. 
478, Bzowo Czarnikau, 

22 Dabrowa Wongrowitz 
5655| Dziewierzewo dito 
158) Dabrowa Bomst. 

994 | Gaez Wongrowitz. 
999 dito dito 
912] Galazki wielkie I.|Pleschen. 

(gross) 

814/Gaj Samter. 
4393 | Korzkwy Pleschen. 
1952| Lubezyna Schildberg. 

327 Leka wielka Rröben. 

(gross) 

337 dito dito 
6306 Mehy (Emehen) |Schrimm. 
4704 | Piotrowo Posen, 

431|Prusim Birobaum, 
5266| Radlin Pleschen, 

15|Stowikowo u, Mogilno, 
Galezyn 

401| Tarnowo Kosten 
4832| Zakowo Fraustadt, 
© Ueber 8200 Rthlr. 


6 
9 
9 
9 
12 
12 
1 
8 
3 
10 
21 
5 
14 
32 
12 
17 
30 
17 
22 
4 
27 
8 
22 
60 
70 
35 
35 
21 
10 
8 
8 
u 
42 
32 
37 
46 
31 
48 
57 
47 
28 
25 
17 
11 
20 
36 
198 
267 
15 
15 
18 
35 
36 
37 
41 
81 
200 
4 
35 
60 
54 
50 
20 
120 
15 
58 
46 
47 
24 
64 
20 
19 
36 
al 
10 
34 
40 
17 
118 
60 
12 


1937 Bozejewice Schubin. 
2503 |Czeszewo Wongrowitz, 
2508| dito dito 
2325 Dzialyn Gnesen. 
3504 | Droszew Pleschen, 
191|Dabrowa Bomst. 
200 dito dito 
721|Gaj Samter, 
4320 |Görka Obornik, 
2265 |Gwiazdowo Schroda. 
1671| Jaroslawiec dito 
58760 Kaezkowo male |Wongrowitz, 
(klein) 
3330| Marcinkowo Mogilno. 
görne 
4669| Przybyslaw Wreschen. 
1284| Rydzyna (Reisen) | Fraustadt. 
1353| dito dito 
38 Stolezyn Wongrowitz, 
2402| Strzegowo Adelnau. 
605 Unia Wreschen. 
2202 Zadory Kosten. 
144| Ziemnice dito 
278' Zalesie Kröben. 
D. Ueber 100 Rthlr. 
5748| Brzezie J. II. Pleschen. 
150 | Czerwonawies Kosten, 
(Rotbdorf) 
5787| Chocieszewice Kröben. 
2918! Daleszyn Schrimm. 
2075 Gola Kröben, 
2774 |Gosciejewo Krotoschin, 
754|Gaj Samter. 
2848 |Jaworowo Gnesen. 
1300| Kuczkowo u, Pleschen. 
Chrzanowo 
5205 |Kromolice Krotoschin. 
1807 |Losiniee Wongrowitz, 
3038 |Mielzyn Gnesen. 
3908| Obra Krotoschin. 
4049 Ocieszyn Obornik. 
1989| Osiek Adelnau. 
730|Pudliszki Kröben, 
5640| Potrzonowo Obornik. 
2696 | Piotrkowice Woengrowitz, 
35140 Popowo polskie dito 
3519 dito dito 
1108] Paryz dito 
2631| Runowo dito 
2637| dito dito 
5929 |Sulencin Schroda. 
3094 |Smielowo Wreschen, 
5083| Wijewo Fraustadt, 
2784| Wegierskie Schroda. 
E. Ueber 40 Rthlr. 
271 713 Brzostownia Schrimm. 
210) 46950 Czerniejewo- Gnesen. 
83 4809 Czacz Kosten. 
107| t641|Czerwonawies dito 
(Rothdorf) 5 
70 3009 Czeszewo Wongrowitz, 
35| 1655|Domaslaw maly dito 
(klein) 
39 1659| dito & 
24| 624|Diugie Fraustadt, 
(Alt-Laube) 5 
66 3044 Daleszyn Schrimm. 
310 4514|Goscieszyn Bomst. 
25 1683] Kuczkowo u, Pleschen. 
Chrzanowo 
25| 5367 Kleparz I. Gnesen 
67| 2639] Kouino Samter 
310 1929 Mierzewo Kröben 
330 1031| dito dito 
47| 1587 Merkowo Fraustadt. 
277 539]Owieezki Gnesen. 
28) 2271/Osiek Adelnau. 
117| 1335|Pogrzybowo dito 
445! 1862| Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
26 2064|Rumiejki szlach, Schroda. 
41 1119| Smogorzewo Kröben, 
10| 4957 |Strzelce dito 
10 145 |Stolezyn Wongrowitz, 
150 1801 dito dito 


Pfandbr.- - a Pfandbr, 
Nummer. Gut Kreis. Nummer, Gut, Kreis, Ku 
Lf. | Amrt. Lf. | Amrt. 
105 1774 Targowa görka |Schroda. 26| 527|Wegorzewo Gnesen. W.58 
810 1377 Woniesc vel Kosten. 43| 2210 Zadory Kosten. J. 57 
Wojniec E hir. 
al el: 105 e, eee eee E88 
1! 1105| Wegorzewo Gnesen. 39 1059 Choyno II. |Kröben. dito 
F. Weber 20 Rthlr. 25] 764 Cheikowo u, Kosten. dito 
77 477jChwalkowo Gnesen. Karmin 
169| 537|Chrzan Wreschen, 28| 3149| Drzewce Fraustadt. dito 
74| 3045 Dlon vel Dionie |Kröben. stare (Alt- 
75 1264|Drzewce et Czar-| dito Driebitz) 
kowo (Driebitz 75 2665| Dzialyn Gnesen. dito 
und Czarkowo) 35| 5522|Dziewier- Wongrowitz.W.58 
69| 707|Drzeczkowo Fraustadt, ⁊ wo 
102) 2392|Grzybowo Gnesen. 24 2339| Goniezki Wreschen. J. 58 
Chrzauowiee 28 5108| Gadki Schrimm. J.55 
166 3270| Gorastowo Kosten, 24| 3793| Jaroszewo Wongrowitz.W .58 
32 2078 Jaroszewo Wongrowitz. 20 5914| Konarskie Schrimm, dito 
24| 45160 Kaczkowo male dito 60 2415|Konino Samter. dito 
klein) 44] 22220 Karuiszewo Gnesen. dito 
14| 3752 Krzesiny Posen 30 2296| Lubre Schroda, dito 
10 133 Kleszezewo Fraustadt. 36) 3856) Lubowo Gnesen. dito 
600 624|Kruchowo Mogilno. 24| 16310 Mlynow Adelnau.  J. 57 
510 1983 |Miedzylisie Wongrowitz | 37| 4077)Myszkowo |Samter. W.58 
75| 4075)Niegolewo Buk, 32] 3074 Muichy Birnbaum, dito 
93) 3867 Rogowo Mogilno. | (München) 
24| 664|Ruszkow Wongrowitz, 9 3490/Murzynowo Schroda. dito 
44| 2974|Skörki I. et II. dito lesne 
56] 361/Siedmiorogewo Krotoschin. 40 5852 Osiek Kröben. dito 
32] 3581] Swidaiea Il, Fraustadt. 3100 1457 Rydzyna Fraustadt. J. 56 
Zedlitz II. (Reisen) 
5 5160 Tarnowo Kosten, 327] 1474| dito dito J. 58 
59| 550 Urbanowo Buk. 341) 1488| dito dito dito 
680 630] Wisniewo Wongrowitz. | 20] 3244) Rudniezysko Schildberg. W.57 
39| 1912| Wszolöw Pleschen. A. u. B. 
92| 1036) Wroblewo Samter. 46 353020 Swierczyna |Fraustadt. W.58 
96 1040 aito dito 52 59630 Szlachein Schroda. W. 55 
200 2437| Wilkonice Kröben. 55| 6022 Szymanowo |Schrimm. W.56 
52! 4991 Wegorzewo Gnesen. 8 be 9 Schroda. ns 
wiederholentlich auf, diese Pfandbriefe nebst | 96 Tursko Pleschen. . 
den dazu gehörigen Zinskupone event.den Ta- 14 3079 Wilkonice Kröben. 1 55 
lons oder der Rekognition darüber franco in] 88 5369| Wierzonka Posen. 8 
coursfähigem Zustande an unsere Kasse ab-] 18 5511 Wierzyee Gnesen. W.58 
zuliefern, da im Falle der Nichtfrankirung das 60! 10281 Zakraewo eu 
Couvert auf Kosten des Inhabers remittirt wer- E. Ueber 40 Rthlr. 
den wird. — Sollte diese Einlieferung auch 3 
nicht im Laufe des zu Weihnachten d. J. be- 105 de 1 Bun 9 7 
vorstehenden Zinsenzahlungs-Termins und 79) 1031 BZOWw˖ Czarnikau dito 
zwar in der Zeit vom 2. Januar bis zum 53 9460 Bozejewice Schubin. 5 dito 
I. April 1860 erfolgen, so werden die In- 5213 Czarnotki Sehroda J.55 
haber nach Vorschrift der allerhöchsten Ver- 3837 Czelusein Kröben. W. 58 
ordnung vom 10. November 1847 (Gesetz- 219 5285 Chociesze- dito x dito 
Sammlung pro 1848 pag 22 Nr. 2922) mit ihrem 8 
Realrechte auf die in dem aufgekündigten dei 
Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hy othek * 5 e . = 
präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 51| 4928| Drzazgowo |Schroda 3 
Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 30 4336 Dee 8 dito 
wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 19| 4182 1 Unese n W.53 
nach Bestreitung der Kosten des Aufge-| 47 36860 Kociszewo Meseritz J. 58 
bots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger (Kutschkau) 3 E 
zum landschaftlichen Depositorio genommen 970| 1915| Leszuo Fraustadt. J. 56 
werden. (Lissa) 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- |973| 1918| dito dito W.57 
ferung der in den früheren Terminen geloose-| 38 38010 Eubowo Gnesen. W.54 
ten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand-] 44 2613 Mszyczyn Schrimm. J. 38 
briefe erinnert: 80] 825 Mikoslaw Wreschen. dito 

Pfandbr 530 1976[Niechlöd Fraustadt. dito 
Nummer. Verl.- (Ficheis) i 
— Gut. Kreis. Term 57| 3946) Ocieszyn Obornik. W. 58 
Lf.| Amrt. 90 Peer enge are, J. 58 

45 O Podlesie kos-| Wongrowitz. 
A. Ueber 1000 Ethlr. cielne 5 8 75 

91 1007 e u. Kosten. J. 58 = pe n Pleschen. J. 58 

armin amiatkowo Posen. W. 55 

60 2075 Klonewiee [Fraustadt. J. 57] 27 2864| Piotrkowice Wongrowitz.W.57 

1| 2827 Maczniki u, Adelnau. W.58| 31 5489 Psarskie Sebriam J. 37 

Podkoce 260 2729] Parusewo Wreschen. dito 
6| 5375 Niegolewo |Buk. dito 25 2597| Rokitnica Posen. J. 58 
A950 Pudliszki Kröben, dito 416 18330 Rydzyna Fraustadt, W.56 
38 1698| Rydzyna Fraustadt, J. 58 (Reisen) 

(Reisen) 28| 2980|Strzyzewko Gnesen. J. 58 
39| 1699] dito dito Ww.54 smykowe 
86| 1746| dito dito W.56 34 2304 3 Pleschen. dito 

5 ayn i ; 
B. Ueber 500 Bthir. 1810 406 Senne, Sebfabert. W. 86 

14 4167, Bieganin Pleschen, W.58 30 5323 Sarbia Samter. dito 
40 85 Czerwona- Kosten. dito 34 26 9 8 8 8 dito 

wies 360 2670 Sie kierki Schroda. dito 
11 885 eee 1 10] 817|Zerniki Obornik. W.57 

zewujewo ogilno, W.56 
17| 34580 ölen vel  |Kröben. J. 57 ig 

Dionie. 2 60; 1901jBronislaw |Schroda, _ w.58 
110 2347| Gora Posen. W.56 41 2122|Czerlin Ongrowitz.J. 58 
15| 3103] Garzyn Fraustadt. w.57| 80| 2307|Daleszyn Schrimm. dito 
28 8780 Jaracze wo |Schrimm, J. 58| 70] 1259 Drzewee i |Kröben, J. 55 
11| 43730Klony Schroda. dito Czarkowo 

4 2815 Kunowo Samter. W.57 (Driebitz u. 

7 6176| Kaezkowo |Wongrowitz.W.58 Czarkowo) 

male (klein) 179| 3207 Dako ] Buk, W.58 
300 1990 0Lubezyna |Schildberg. J. 58 mokre 
25 858 Lagiewuiki Krotoschin. W.58 40 2220 Gowarze wo Schroda. J. 58 
130 3059 Malpino Schrimm, w.57| 26 13540 Gonjembice |Fraustadt, J. 56 
35 291|Milostaw Wreschen. dito 410 18721 Goniezki reschen. W.56 
89 4539| Osiek Kosten. J. 58 350 76|Grzymysla- dito W.57 
21] 3515|Przecaw Obornik. W.57 wiee 
140| 1518|Rydzyna Fraustadt. J. 55 172] 3276| Gorastowo Kosten. dito 
(Reisen) 51| 3132]Grodzisko [Pleschen. w.58 
173| 1551| dito dito J. 58 380 3637]Glinno Wongrowitz.dito 
60) 3901] Woynowiee |Buk. dito 79] 2324|Krajewice |Kröben, J. 58 
80 3921| dito dito W.57 60 3949|Kazmierz |Samter J. 56 
60| 234 Wilkowo Fraustadt. dito | 11 2480| Koninko dito W.57 
niemieckie 74| 1625 Krosna Schrimm dito 
(Deuts ch- 50| _318|Ludomy bornik J. 58 
Wilke) 360 3336] Lissowät Posen. dito 
71 277 TZerniki Obornik. W.58 42 587Lulin Obornik. W.38 
51 1840| Lubrze Schroda, dito 
C. Ueber 200 Rthlr. 52 Lagiewniki Krotoschin. J. 58 
20, 1716)Choyno I. |Kröben. J 58 41 2705] Malpino Schrimm. dito 
19 1629 Debowa- Fraustadt. J. 55 134] 2729|Murzinowo |Schroda, di 
leka I. koscielne - 
Here 50 552 Weh Fraustadt. dito 
orf I. eugu 
51 1094 pee Samter. W. 57 15 14250 Ostrowite Mogilno. dito 
40 723Gaj dito w.58| 12] 1631| Ordzino Pleschen, w.55 
15| 3239| Krzeslice Schroda. J. 54 130 1632] dito dito W 58 

4 33330 Kamieniee Gnesen. J. 581 51 4488] Osiek Kröben, J. 57 
19| 637|Kowalewo |Pleschen. dito 22 2855| Ostro- Schrimm. W.57 
26 2136 e Fraustadt. J. 57 er 8 
24 2026 Lubrze Schroda. W.57 Popowko Obornik, ; 

32| 3950 Lubosz Birnbaum. W.58 2 1581 rikrussyee Pleschen. — 

8) 58740 Oporzyn Wengrowitz. J. 55 35 2474 Poklatki Schroda. W358 
200 1295 ie Fraustadt, W.58 450 1112 We Fraustadt. J. 55 

eisen (Reisen 

18) 4312|Swidnica II.] dito dito |459| 1121] dito dito J. 57 

(Zedlitz II.) 488 1150] dito dito J. 56 
22| 2163| Siekierki Schroda. dito 491 1153] dito dito J. 58 
30 4509| Usarzewo dito J. 58494 1156] dito dito J. 55 
15 1704| Winnagora dito W.581 14! 1877!Rakowka Schrimm. W.57 


Pfandbr.- —— 
Nummer. | Gut. Kreis, Term. 
L£.| Amrt. 
50| 4473 Rogaszyce Schildberg. W.57 
28] 3201 Rostworowo Posen. W.58 
32 1883] Rokitnica dito dito 
200 2032 Sadowie Adelnau. J. 58 
28] 4436| Sworowo Kröben. W 52 
34| 2060 Sokolniki Samter. W.57 
wielkie 
(gross) 
37 3227 Skoraczewo |Pleschen. W. 58 
43 3365 dito dito dito 
290 3350 Smielowo Samter. dito 
114| 1096| Targowo Schroda. W.56 
orka 
26 2831 Wyk Krotoschin J. 58 
120 2619 Xiaz Schrimm, dito 
29| 1737 Zakrze wo Gnesen. W.58 
Posen, den 1. October 1859. 
General- Landschafts- 
Direktion. [1380] 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Exleuchtungs⸗ 
Materialien und an kryſtalliſirter Soda für die 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Lazareth⸗Mogazin⸗ ꝛc. 
Anſtalten des 6. Armeekorps pro 1860 beſtehen 
in circa 600 Ctr. Brennöl, 

110 Ctr. Talglichten und 

160 Ctr. Soda, 
ſoll im Wege des Submiſſionsverfahrens für 
die einzelnen Garniſonorte oder für den ganzen 
Corpsbereich dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. Zu dieſem Behufe haben 
wir einen Termin auf den 

10. Novemder d. J. 
Vorm. 10 Uhr in unſerem Geſchäftslokale hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, und fordern Lieferungsluſtige 


hiermit auf, ihre Anerbietungen bis zu dieſem V 


Termine ſchriftlich, verſiegelt und portofrei un⸗ 
ter der Auſſchrift: 
„Submiſſions⸗ Offerte, die Lieferung der 
Erleuchtungs⸗ Materialien und der Soda 
pro 1860 betreffend, hierher einzuſenden. 
In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Corpsbereich oder 
für einzelne Garniſon⸗Orte, und eventuell für 
welche, angeboten wird. 
Die Lieferungsbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. 
Nachgebote finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, den 17. Oktober 1859. [1379] 
Königliche Jutendantur des Sten 
Armeekorps. 
Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf: 
manns Marcus Schweitzer hier iſt durch 
Akkord beendet. 1383] 

Breslau, den 15. Oktober 1859. 

Königl. Stadt: Gericht. Ablheilung J. 


[1382] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Siegfried Silbermann Se 
Siegfried Silbermann und Comp.) ſoll 
im abgekürzten Verfahren fortgeſetzt werden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
demnach im Termine den 81. Oktbr. d. Au 5 
Vormittags 1 1 Uhr, ibre Erklärungen und Vor: 
ſchläge über die Beſtellung des endgiltigen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Breslau, den 17. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1377] 

Zur Verdingung des alten Lagerſtrohes, der 
Küchenabfälle, des Gemülles und der Aſche der 
hieſigen königlichen Gefangenen⸗ und der dazu 
gehörigen Filial⸗Straf⸗Anſtalt für das Jahr 1860 
iſt ein Termin auf den 
16. Novbr. d. J. Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tions⸗Bureau anberaumt worden, wozu cau⸗ 
tions⸗ und zahlungsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die 
diesfälligen Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Direktorial⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen. 

Breslau, den 17. Oktober 1859. 

Königliche Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 

Direktion. 


[1378] Eichen⸗Verkauf. 

In den fürftlih Hohenzollern⸗Hechingenſchen 
0 Revier Deutſch⸗Nettkow a. d. O., ſol⸗ 
en 1165 Stück ſtarke und ſchwächere Eichen 
auf dem Stamm, im Ganzen oder einzelnen 
Partien, von mindeſtens = 250 Stüd, öffent: 
lich verſteigert werden. Dieſe Eichen ftehen nahe 
an der Oder, ſind guter Qualität, und werden 
auf Verlangen von dem betreffenden Förſter 
am Orte von heute ab vorgezeigt werden. 

Hierzu ſteht Termin auf den 24. Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags 9 Uhr in der 
herrſchafllichen Brauerei zu Polniſch⸗Neit⸗ 
kow a. d. O., Kreis Grünberg, an, wozu Käu⸗ 
fer hiermit eingeladen werden. Die Verkaufs: 
— 2 fo wie die Taxe find in der Forſt⸗ 
amts⸗Regiſtratur hierſelbſt und Rentamts⸗Regi⸗ 
ſtratur in Polniſch⸗Nettkow einzuſehen. Eine 

blage an der Oder wird dem Käufer unent⸗ 
geltlich angewieſen werden. 

Neu⸗Nettkow bei Rothenburg a. d. O., 

den 16. Oktober 1859. 
Fürſtl. Hohenzollern⸗Hechingeuſches 
orſtamt. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Mit Genehmigung der königlichen Regierung 
er zum 29. und 30. Nov. d. J. angeſetzte 

am⸗ unb Viehmarkt hierſelbſt auf den 

5. und 6. Dezember d. J 
verlegt worden, was wir hiermit zur öffentlichen 
Kenniniß bringen. [2562] 

Bernſtadt, den 16. Oktober 1859, 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 
An hieſiger öklaſſigen evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchule it die fünfte Lehrerſtelle mit 200 Thlr. 
Einkommen zum 1. Januar k. J. zu beſetzen. 
Im Seminar geprüfte Lehrer, die fi um 
di 1 5 ee 4 1 wir auf, — 
unter ung der Zeugniſſe bis zum J. No⸗ 
— . uns zu — 111360 

Rawicz, den 14. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


1381] 


Konkurs⸗Eröffnun 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O.⸗S. 


Erſte Abtheilung. 
Den 15. Oktober 1859 Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Schuberth zu Antonienhütte iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung 

auf den 13. Oktober 1859 
feſtgeſetzt worden. R 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann A. Hillmer hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem ; 

auf den 2. Novbr. d. J., Mittags 

12 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Hrn. 

Kreis⸗Richter Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der rote, 

bis zum 19. Novbr. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbeha 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. i £ 

fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in — Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
‚Sul werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe * vor als Konkursgläubiger ma⸗ 
ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


zufügen. ' 
Jeder Gläubiger 0 
Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am ar 
ae bei uns be⸗ 


. Pachtung mit Brennerei, Zie⸗ 


elei und Branerei-Betrieb iſt auf 
eine Reihe von Jahren zu cediren, und gehö⸗ 
ren zur Uebernahme 13,000 Thlr., welche am 
1. April oder Johanni erfolgen kann. Schrift⸗ 
liche frankirte Meldungen unter A. H, I. be= 
fördert die Expeditſon der Breslauer Ztg. [2548] 


Pachtungs⸗Geſuch, 


in Breslau oder Umgegend, ſowie 
in bedeutenden a 
eines frequenten Gaſthofes oder 
einer Reſtauration, jedoch ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten. 

Directe Offerten werden entgegengenom⸗ 
men poste restante franco Bunzlau un⸗ 
ter Chiffre W. S. Nr. 10. [2349] 


Für Landwirthe 


amerikaniſche Mais⸗Eutkörnerungs⸗ 
maſchinen offeriren 13% Thlr. per Stu 
2273] Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. 


Militairfromme, complet gerit⸗ 
tene elegante Pferde ſtehen zum 
Vertauf bei 117 1 

Adelhaid Bernhardt, 


8 Tauenzienſtraße 9. in der Reitbahn. 


Junge elegante Hengſte u. Stu⸗ 
ten aus dem kgl. Hauptgeſtüt 
Trakehnen ſind zu verkaufen bei 
Th. Stahl, 
Gartenſtraße Nr. 35. 


Pferde Verkauf. 

Freitag, den 21. d. Mts. treffe 

ich mit einem Transport von 20 

Stück junger ſtarker Poſt⸗ und 

Arbeitspferde hier ein, dieſelben 

ſtehen zum Verkauf im Schlöſſel am 8 
[3432] 


87 55 Moritz Beer. 
Strumpfwollen, 
Eſtremadura 


und andere baumwollene 


Strickgarne, 


wollene und ſeidene 


4 


Beſätze, 


alle Breiten beſte 


Crinolin⸗Stahlreifen 


empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen die 
Poſamenkir- Wagen andlang 


Carl Reimelt, 


[2459] Ohlauer⸗Str. 1, Kornecke. 
Eine Partie weiß und bunt baumwollene 


Gard.⸗Quaſten und Halter, 


das Stück von 1 Sgr. an; 
gemuſterte 


Sammetbänder, 


die Elle von 4 Sgr. an, verkauft: 


Carl Reimelt, 


[2460] Ohlauer⸗Str. 1, Kornecke. 


Bm 


Bekanntmachung. 1575 
5 in unſerer Werkſtätte aufgeſammelten Materialien⸗Abgänge 
und zwar: 


* 2) 10,83 gußeiſerne Abfälle, 
N 3 30,000 ſchmiedeeiſerne Abfälle, 
N 4 „ 383 Bruchfeilen, 

5) 30,000 „ ſchmiedeeiſerne Drehſpäne, 


6) 654 „Bruchglas, 
follen im Wege der Submiffion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


P Offerten find unter der Aufſchrift: 


F „Offerte auf den Ankauf von Materialien⸗Abgängen“ 
an die unterzeichnete Direktion bis zu dem 
reitag den 28. Oktober d. I. Vormittags 11 Uhr, : 
anſtehenden Termine einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submitten⸗ 
ten eröffnet werden ſollen. F 
Die Verkaufs⸗Bedingungen find in unſerem Centralbüreau einzufehen, werden auch gegen 
Erſtattung der Copialien auf portofreie Anträge abſchriſtlich mitgetheilt werden. 
Ratibor, den 12. Oktober 1859. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Es lagern an der Groß⸗Strehlitzer Chauſſee unmittelbar bei Oppeln zwei große Haufen 
Kalkſteine, welche beim Bahnhofsbau gewonnen find. Es iſt Abſicht, dieſe Kallſteinmaſſen, die 
nach vielfacher Erfahrung ſich zum Verhütten in den Hohöfen ausgezeichnet eignen, auch zu 
hydrauliſchem Mörtelkalk und zu Cement gebrannt werden können, im Ganzen oder einzeln 
oder nach Vereinbarung auch in kleineren Partien, jedoch nicht in Theilen unter 300 Schacht⸗ 
ruthen unter annehmbaren Preisanerbietungen zu verkaufen. Es würde dabei für die Abfuhr 
event. eine dreijährige Friſt geſtellt werden. 5 & 

Es eignen ſich dieſe Kalkſteinmaſſen vermöge ihrer Lage an der Chauſſee vorzugsweiſe für 
ſolche Hüttenbeſitzer, welche ihren Kalkſteinbedarf mit Pferden, nicht per Bahn beziehen, da für 
den per Bahn zu verſendenden Bedarf noch bequemer gelegene Vorräthe auf dem Bahnhofe 
ſelbſt vorhanden ſind. 

Gefälligen Offerten wird innerhalb 4 Wochen entgegengeſehen. [2557] 

Oppeln, den 16. Oktober 1859. Betriebs⸗Direktion. 


Schleſeſilcher Central⸗Verein 
zur Veredelung des Hausſederviehes. 


Am 28. und 29. Oktober wird 
die zweite breslauer 


Geflügel⸗Ausſtellung 


im Kutzner'ſchen Lokale, Gartenſtraße Nr. 19, 
ſtattfinden. — Hiefige und auswärtige Mitglieder find hiermit ergebenft eingeladen, dieſelbe mit 
gut gezüchteten Exemplaren der verſchiedenen Federviehgattungen, insbeſondere des Hühner: 
geſchlechts, recht zahlreich zu beſchicken, die Stückzahl bei unſerem ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Part. Ernſt Möller (Sonnenſtraße Nr. 14), bis zum 26. Abends anzumelden und bei 
den verkäuflichen Sortiments die Preiſe zu vermerken. Die Annahme des womöglich in 
ausſtellungsfähigen Körben einzuſendenden Geflügels erfolgt vom 27. Mittags bis 28. Morgens 
im Ausſtellungslokale und ſollen die Sortiments bis zum Schluſſe der Ausſtellung daſelbſt ver⸗ 

iben. Transportkoſten werden nicht vergütet, ſämmtliche Thiere aber während der Dauer der 


Ausſtellung unentgeltlich beauſſichtigt und verpflegt. Nicht mitglieder werden erſucht, ſich an 


Herrn Möller wegen der Bedingungen zur Betheiligung portofrei zu wenden. 
Breslau, den 15. Oktober 1859. Der Vorſtand. 


50 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der zur Wiedererlangung der nachſtehend verzeichneten, verloren gegangenen Looſe 

ur 4. Klaſſe der 120. königl. preuß. Lotterie⸗Ziehung, aus den Kollekten der Herren Burg, 

erliner, Lehmann, Kieſelbach, behilflich iſt. Dieſelben befanden ſich in zwei Packeten 

von Wachsleinwand und ſind auf der Tour von Breslau re abhanden gekommen. 
r. 


/ Nr. 6,204 5 39,192 bis 97 
„ „ 6, 208 „ „ 329,199 

2/2 „ 23,958 bis 60 24 „ 39,200 

4/4 „ 14,281 44 „ 69,061 

2/1 „ 31,542 bis 43 „ „ 69,062 

„ „ 31,545 „ „ 69,064 

4/4 „ 31,546 bis 49 24 „ 82,381 

24 „ 31,986 bis 32,000 „ „ 82,383 

„ . 35,000 1 % „ 82,384 

„ „ 62,227 bis 29 „ „ 90,129 

„ „ 62,291 bis 96 ll „ 10,840 

„ „ 67,298 „ „ 10,821 

44 „ 62,299 „ „ 10,880 

„ „ 67,955 „ „ 22,221 

„ „ 76,844 2/2 „ 36,601 

2/4 „ 80,209 „ „ 36,633 

„ „ 32,184 44 „ 23,298 

„ „ 57,185 „ „ 64,816 bis 20 
„ „ 37,191 „ „ 64,891 bis 95 
„„ 1,837 „ „ 91,024 
„51, 39,188 „ „ 6,121 bis 22 
„ „ 39,182 „ „ẽ 13,221 bis 22 
2A „ 39,192 „ „ 36,607 


und andere mehr. 
[3423] Gebr. Nelken in Breslau, Antonienſtraße Nr. 23. 


Anzeige. Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen 


Reiſeplan aufgegeben habe, und daher Anmeldungen für den Klavier⸗ 


Unterricht in meiner jetzigen Wohnung Büttnerſtraße Nr. 31, von 


3 Uhr Nachmittags ab täglich wieder annehme. Roſette Littaur. 


13433 


Ein Haus in Berlin, Unter den Linden, 


in der ſchönſten Lage derſelben, ſoll Umſtände halber zu ſehr mäßigem Preiſe verkauft werden. 
Adreſſen sub S. B. 13 poste restante Berlin franco. 3406] 


Burden's amerikaniſche Hufeiſen⸗Maſchine. 


Die Hufeiſen, welche mit dieſer Maſchine angefertigt werden, werden jetzt allgemein von 
der amerikaniſchen Regierung für ihre Armee angewandt und ſind überall in den Vereinigten 
Staaten in Gebrauch. 

Das k. k. öſterreichiſche Armee⸗Oberkommando hat vor Kurzem das Patent für Oeſterreich 
angekauft; die große Eiſenwaaren⸗Manufaktur⸗Compagnie zu Wolverſhampton hat das engliſche 

nt erworben, und auch das ſpaniſche Patent iſt bereits verkauft. 

Die Anfertigung von Hufeiſen mittelſt dieſer Maſchine iſt Gegenſtand einer gründlichen 
Unterſuchung einer Kommiſſion von Stabsoffizieren der öſterreichiſchen Armee geweſen. In 
England iſt die Maſchine durch vielfältige Verſuche geprüft, während fie in Amerika ſchon in 
dem ausgedehnteſten Maße benutzt wird. — Es handelt ſich hier alſo nicht mehr um ein Expe⸗ 
riment, ſondern um einen vollſtändigen Erfolg. Die Maſchine macht die Hufeiſen von jeder 
Form und Größe, und ſie verwendet das Eiſen dazu ſo, wie es von den Walzen kommt. Aus 
dieſer Urſache bedarf ſie kein Brennmaterial, und da die Anfertigung der Hufeiſen ins Unge⸗ 
heure geht, 20,000 Stück pro Tag, ſo ſind die Koſten derſelben ganz unbedeutend. 

Die Patente für Preußen und die Staaten des Zollvereins ſtehen jetzt zum Verkauf. — 
Reflektanten werden erſucht, ſich deshalb an den Herrn 2 Burden unter Vermittelung des 
Herrn J. H. F. Prillwitz in Berlin, Roſenthalerſtraße 40, zu wenden. 2396 


Br Den Herren Landwirthen 


empfehlen ihre als vorzüglich bekannten Rüben⸗Musmaſchinen à 40 Thlr., ſowie alle an: 
deren landwirthſchaftl. Maſchinen, deren Kataloge mit Illuſtrat. gratis und franco verſendet 
werden. 2001] J. Pintus u. Co., Maſchinenfabrit in Brandenburg a./ 5 und Berlin. 


Ein Familienhaus in Dresden, 


nebſt Seitengebäude für Pferde, Wagen ꝛc. zc., mit Garten und allen möglichen Bequemlich⸗ 
verſehen, disher von einer Geſandtſchaft bewohnt, wird Oſtern 1860 miethfrei und foll, 

oder ohne Seitengebäude verkauft, nach Befinden auch vermiethet werden. [2520] 
Näheres bei Herrn Jauch und Leonhardt in Dresden. 


Ungekörnte Knochenkohle 


[2376] Gebrüder Staats, Karleſtraße Nr. 28. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


offeriren 


2428 


H ierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir 
)) mit dem heutigen Tage die von uns ge: 
meinſchaftlich unter der Firma: 


Hille und Müller 


geführte 


Wein: Handlung 


aufgelöſt haben. 
Unſer C. Hille, Königsplatz Zb, hat die 
Regulirung der Activa und Passiva übernom⸗ 
men und bitten wir, ſich wegen aller, die 
aufgelöſte Firma betreffenden Angelegenheiten 
an denſelben zu wenden. [2565 
Breslau, den 1. Oktober 1859, 
Carl Hille. Theodor Müller. 


Filzſchuhe! Filzſchuhe! Filzſchuhe! 
find nur billig zu haben im Ausver⸗ 
kauf, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der 
Weißwaarenhandlung. [3416] 
Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 

Ein Rittergut von 700—1000 Morgen Größe 
beſten Brdens in den Kreiſen Strehlen, Jauer, 
Nimptſch und Trebnitz, unweit einer Stadt mit 
den Annehmlichkeiten des Landes, wird ohne 
Dritten zu kaufen geſucht. Schriftl. Offerten 
werden im Comptoir bei A. Weigert, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 1 in Breslau, erbeten. [3401]. 


Kieler⸗Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
empfiehlt von friſcher Sendung: [3427] 


P. Verderber, in m. 2. 


Kieler⸗Sprotten 
de) Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Engl. Natives⸗Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 


empfehlen: [2555] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-k-vis der Hauptwache. 


Gedaͤmpftes Knochenmehl, 
Düngpulver, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 
Superphosphor 


offerirt die 2466] 
Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver 
und Knochenmehl⸗ Fabrik. 
Comptoir: Kloſterſtr. 84. 

Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfehle 
ich zum Illuminiren mein Lager von 


Stearinkerzen en gros und en detail 
billigſt: [2559] 


Guſtav Schröter, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37 im Meerſchiff. 
We. eine gute Tuch⸗ oder Tabak⸗Preſſe 


mit eiſerner Spindel und eine by: 
drauliſche Preſſe billig abzulaſſen hat, wolle 
ſich gefälligst Kloſterſtraße Nr. 60 bei Hrn. 
Wilhelm Teichmann melden. 

4 Maiſchbottiche, 

a 1500 Quart circa, gut konſervirt, wünſcht 
eine Spiritusfabrik zu kaufen. Mündliche und 
frankirte ſchriftliche Offerten ſind an Herrn 
Kaufmann Bürckner in Breslau, Nikolaiſtr. 
Nr. 33 zu richten. 3405 


DDOberhemden, 


Geſundheits⸗Unterjacken u. Unterbein⸗ 
kleider von Baumwolle, Zwirn, Wolle und 
Seide empfiehlt zu billigen Preiſen die Leinwand⸗ 
handlung und Wäſchefabrik von 
[3425] S. Graetzer, 

vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Friſch geſchoſſene Faſanen 


erhielt eine bedeutende Sendung, ſowie Hafen, 
geſpickt das Stück 15 bis 18 Sgr., empfiehlt: 


Beier 
Kupferſchmiedeſtraße Rr. 39, 
Bär auf der Orgel. 


Ledertuch, 


echt amerikaniſches, direkt von JR, & CP. 
Crockett bezogen, empfehle ich unter Garan⸗ 
tie der Echtheit en gros und en detail zu 
billigen Preiſen. 3424] 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Are 


1 Mastvieh-Verkauf, © 
3 


[3430] 


130 Stück auf der Weide gemästete . 
Bracken in der Sommerwolle stehen 
„ bei dem Dominium Gutwohne, '%, 
I Meile von Oels, zum Verkauf, 


Kieleiisjieieiwiie) [3397] einteilen rk 


m": bewährtes, ſäurefreies Ma: 
ſchinenöl, das in Anwendung 
techniſcher Zwecke die Stelle des Baum: 
öls vollkommen vertritt, offeriren: 


Moritz Werther u. Sohn. 
Echt hombopathiſcher 


Geſundheits⸗Kaffee, 


präparirt nach der Vorſchrift des 
herzogl. anhalt köthen'ſchen Arztes, 
Dr. med. et ehir., 
Herrn Arthur Lutze, 
das Pfund 3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr., Wieder⸗ 
verkäufern mit Rabatt, [2553] 
offerirt in ſtets friſcher Qualität: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


— — 


Der Unterzeichnete empfiehlt sein grosses 


| [241 
Lager fertiger Geschäftsbücher N 


aus der Fabrik von Edler 


auf Lager sind 


Cladden, Strazzen, Journale, Memoriale, Facturabücherinjeder Buchstärke, 
grossen wie kleinen Formats und in verschiedenen Liniirungen, von 


Cassabücher in jeder Art, von 


Hauptbücher und Geheimbücher mit und ohne Register in grosser Aus- 


Vall oon nnn ee u Se 1 —12 „ 
Wechselcopiebücher, Obligationsbücher, Verfallbücher, von 1 — 6 5 
Briefeopiebücher in weiss und mit Querlinien, yon — 6 „ 
Seidencopiebücher zum Abklatschen, in verschiedenen Stärken, von 1%— AS 15 
Lagerbücher, Versandtbücher, Adressbücher, Fremdenbücher, von IY—AU „ 


Quartbücher mit und ohne Liniiru-g, von 


Joh. Urban 


Beſtes photographiſches Papier 


Joh. Urban Kern, Rind 2. 


empfing wiederum und empfiehlt: 


& Krische in Hannover; 
stets vorräthig: 


Y—9 Thlr. 
1.— 6 


Mn 1% * 


Nr. 2. 


Kern, Ring 


12566) 


Beſte Gebirgs⸗Kernbutter 


n 3, 6 und 12 Quart⸗Fäßchen empfiehlt billigſt: 


Sof. Priemer, Mauritiusplatz Nr. 1, 


empfiehlt: ausgezeichn 
Aal⸗Roulade, Spidaal 


NU 
a A. Neukirch 


ö 
* 
Neue Bäckerei. 

Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich die früher Geis'ſche 
Brodt⸗ und Weiß⸗ Bäckerei, Ohlauerſtr. 
Nr. 85, übernommen und Montag den 17ten 
Oktober eröffnet habe. Indem ich dieſelbe be⸗ 
ſtens empfehle, verſichere ich, daß es mir moͤg⸗ 
lich ſein wird, ſchöͤne und große Backwaaren 
herzuſtellen, da ich bereits ſeit mehreren ahren 
mit den renommirteſten Mühlen in Geſchäſts⸗ 
verbindung ſtehe; auch mache ich ein geehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu jeder 
Tageszeit auf Verlangen beſtellte Waaren frei 
ins Haus liefere. — Die geehrten Kunden, 
welche ſtets ihre Backwaaren von mir entneh⸗ 
men, erhalten ſpäter einen angemeſſenen Weih⸗ 
nachtsſtrietzel. 5 8 3400] 

L. Friedländer. 

Bäckerei: Ohlauerſtr. Nr. 85. 
Verkaufslokal: Ohlauerſtr. 8 , in d. Krone. 


Eine Wirthſchaft von 117 Morgen Acker⸗ 
land mii beſtehenden Wirthſchaftsgebäuden 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Winterein⸗ 
ſaat iſt 9 Scheffel Weizen, Roggen 54 Schfl. 
Kaufliebhaber können ſich an Unterzeichneten 
wenden. ’ - 
Bärsdorf bei Bojanowo, den 17. Okt. 1859. 
[2547] Heinrich Scholz, 
Bauergutsbeſitzer sub Nr. 83 


Ein feuerfeſtes Geldſpind iſt zu verkaufen 
Tauenzienſtraße Nr. 57, zwei Treppen. 


rr e EEE 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


— Bonnen. = 

Drei gut empfohlene Franzöſinnen od. 
Schweizerinnen, welche ein wohlklingen⸗ 
des Franzöſiſch ſprechen, können in hohen 
adeligen Familien, wo ſie die Erziehung 
jüngerer Kinder übernehmen ſollen, recht 
gut verſorgt werden. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. 


Felsmann, 
N Schmiedebrücke Nr. 


as] 


ya welche ein verſchwiegenes und ruhi⸗ 
ges Wochenbett wünſchen und ein Kind in 
mütterliche Pflege geben wollen, erfahren Nä⸗ 
heres unter M. K. poste restante franco 
Breslau. [3408] 


ä Ober⸗Director. 
Erin ſehr ſolider, mit reichen Talenten 
begabter cautionsfähiger Herr von Di⸗ 
ſtinction, welcher in unſerem Staate eine 
ſehr geachtete hohe Stellung einnimmt, 
8 wünſcht einen, ſeinen Kenntniſſen und 
Fähigkeiten angemeſſenen Poſten. Sein 
bedeutender Schatz von Willen in vielen 
Branchen der Civil⸗ und Militärpartie 
befähigen ihn zur Uebernahme eines jeden 
höhern Dienſtes, auch in der Jurispru⸗ 
denz leiſtet er jeder Anforderung voll⸗ 
kommen Genüge. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 


Ein küchtiger Comptoiriſt, der jo: 
wohl der Correſpondenz als der doppel⸗ 
ten Buchführung vollſtändig gewachſen 
iſt, evangeliſch, wird zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Nähere Mittheilungen unter 
Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes 
werden entgegen genommen unter T, 
poste restante franco Breslau. [3398] 


Zum pommerſchen Laden, 


Nikolaiſtraße Nr. 21, 


Heringe und Flundern. 


[2560) Schmiedebrücke 50. Raps 


ete Speck⸗Bücklinge, E 
„Bratheringe, Raub: 
3426 


aus Wollin in P. — 


Ein mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 

Knabe, welcher Luſt hat das Modewaaren⸗ 

Geſchäft zu erlernen, melde ſich bei [3420] 
H. Aufrichtig, Schweidnitzerſtr. 5. 


Eine geprüfte Lehrerin, welche die Erziehung 
von Kindern bereits mit Erfolg geleitet hat, 
ſucht möglichſt bald ein Engagement. Herr 
Schul⸗Vorſteher Heinemann wird auf Ver⸗ 
langen gütige Auskunft ertheilen. 13428] 


Ein junger gebildeter Oekonom, 5 Jahr bei 
der Wirthſchaft, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben, ſucht eine für ihn paſſende Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten sub L. S. 21 befördert die 
Erpeiition der Breslauer Zeitung. [2414] 


ie Dame im mittlern Alter, evangeliſcher 
Religion, wünſcht ein Unterkommen als 
Leiterin oder Unterſtützerin in der Wirthſchaft, 
oder als Pflegerin einer ältern Dame, oder aber 
als Verkäuferin in einem Geſchäft. — Hierauf 
Reflectirende können das Nähere erfahren Sal⸗ 
vatorplatz Nr. 8 im erſten Stock, außerhalb in 
portofreien Briefen poste restante A. I. Liſſa 
im Herzogthum Poſen. [3434] 


EVENT TEE BETEN TAE ERBFCHREN 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen, 


Junkernſtraße Nr. 1 


iſt von Oſtern 1860 ab das Geſchäfs⸗Lokal, 
welches die Herren B. Stern und Comp. 
bis jetzt inne haben, zu vermiethen. 

Näheres im Aſſekuranz⸗Comptoir, Blücers 
platz Nr. 12, im Riembergshofe. [3409] 
3 Handlungs⸗Lokalitäten und ein Uhr⸗ 

macher⸗Lokal werden zur Vermiethung nach. 
gewieſen im Gewölbe, am Ringe 21. [3399] 


1 neue Kirchſtraße Nr. 9, iſt von 
Neujahr 1860 der 2te Stock, 3 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree und Beigelaß für 150 Thl. 
zu beziehen. [3429] 


HGartenſtraße Nr. 22b 
iſt die größere Hälfte der 3. Etage zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. [3306] 


33 Königs Hotel 33 
6 ar 
8 Albrechtsstrasse 33 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 18. Oktober 1859. 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 68 — 74 62 53—56 Sgr. 
dito gelber 64 — 69 60 48-52 „ 
Roggen 52 51 51 48 49 „ 
Gerſte . . 39 — 42 36 33-34 „ 
r. „ 5 nn 
bin. . . 56— 63 51 46-49 „ 

„ 78 

Winterrübſen e 8 


17, u. 18. Oktbr. Abs. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm. 2M. 
Luftdruck beide 274/77 2776/98 27+6%"37 


Luftwärme + 8,8 + 84 + 113 
Thaupunkt ＋ 6,8 + 64 8,1 
Dunſtſaͤtigung Söpct. Sapét. 77pCt. 
Wind Di W 

Wetter Schleiergewölk überwölkt wollig 


Breslauer Börse vom 18. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schi, Fidn. Lat. A 


4 194% 6. 1 


Dukaten 4% B. dito dito C. 4 Närschl.-Märk, 5 
Louisd’or 108% 6. | Schl. Rust.-Pfäb.\4 | 94% B. dito Prior. „. K 
Poln. Bank.-Bill. 87 B. Schl. Pidb. Lit. B. 4 — dito Ser. IV.. 5 — 
Oesterr. Bankn. Schl. Rentenbr., 4 | 81% 6. Oberschl. Lit. A. 3% 109% B, 
dito öst. Währ.| 82 B. Posener dito...|4 | 908. | die LinB.a 4 2 
Ioländisoho Fonds, Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C. % 1094, B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 99% 8. Ausländische Fonds. dito Frior.-Obl. 4 | &3B, 
Pr.-Anleihe13504 f 99%, B. eln. Pfandbr..14 | 84146. | dito dito 4 4,88% h. 
dito _ 1852472, 99%B, | dito neue Em.4 | 2446. | dito dito 13171 73½ 6. 
dito 1854 185604 ½ 99% B. | Poln. Schats-Ob.|% | Fre Rheinische, .... — 
Preuss. Anl. 18505 103% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 | —  |Kosel-Oderberg.'4 | 38% B. 
Präm.-Ani. 184413 % '113B, Oester. Nat.-Anl.{5 | 63% G. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 1317| 834,6, Rissnbah2-Aotion dito dito 44 — 
Bresl. St.-Oblig. a — Freiburger. . | 84%G, | dito Stamm. 5 =. 
dito dito 4% — „| dito Prior-Obli4 | 835, Oppeln- Tart ov. 4 — 
Posener Plandb. 4 | 994 G, ano dito 14% 89%,B, 
dito Kreditsch.|4 | 85% 6. r : 2 Fe | Minerva. 5 — 
dito dito 3 88% 6. dito III. Em. — „Bank 5 7 
Schles. Pfendbr.| 4 Er.-WIh.-Nordb. 4 e 146 
à 1000 Thlr. 9240 8406. | Mecklenburger .|4 e* | 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


